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mit Polen 
Rauſchning vor dem Volkstag 


Das Ziel des friedlichen Ausgleichs im Osten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 8. Auguſt. In der Sitzung des Dan⸗ 
siger Volkstages gab Senatspräſident 


Danzig muß einen Ausgleich mit Polen 


Dr. ſuchen, der Danzigs Lebensraum und Selbſtändig⸗ 


Rauſchning ſeine Erklörung über die Dan- keit ſichert. Gelingt dies nicht, ſo Jehe ich nur 


ziger Außenpolitik und die zwiſchen Danzig 
und Polen abgeſchloſſenen Pakte ab. Die 
Pakte, ſagte er, ſeien geeignet, eine Wendung 
pon geſchichtlichen Bedeutung in der Politik 
Danzigs einzuleiten. Es ſei erſtmalig ge- 
lungen, ſchwebende Streitfragen in einer un⸗ 
mittelbaren Ver ſtändigung der Betei⸗ 
ligten zu löſen. Dr. Rauſchning erinnerte an 
die Atmoſphäre des Mißtrauens und ſtändiger Gr: 


den zweiten Weg, daß das Danziger Statut eine 
Aenderung erfährt. 


Der Senatspräſident ging dann auf Einzel⸗ 
fragen ein. Von beſonderer grundsätzlicher Be⸗ 
deutung ti die Frage der 


Behandlung der polniſchen Minderheiten 
in Danzig. 


regung, die zwiſchen Danzig und Polen beſtanden Hier gehe die vom Danziger Senat mit Polen 
habe, und die unvermeidlich eine Kataſtrophe für getroffene Vereinbarung weit über die der Freien 


Danzig und auch unabſehbare Schäden für die 
Ruhe und Sicherheit aller Nationen zur Folge 
gehabt hätte. Die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung habe daher noch vor der Regierun 


Stadt Danzig durch das Faber⸗Gutachten vom 
4. Februar 1932 auferlegten Verpflichtungen hin⸗ 


gsüber⸗ [aus. Die Gefahr, die in einer Bevorzugung der 


nahme ihren Friedenswillen und die Be- polniſchen Minderheit liege, glaube das national- 


reitſchaft zu einer weitgehenden 


Bereinigung ſozialiſtiſche Danzig auf fih nehmen zu können. 


aller Fragen bekundet, und der neue Senat habe In dem von dem Führer der nationalſozialiſtiſchen 
den Weg zu einer Entſpannung der Lage und] Bewegung, Adolf Hitler, verkündeten Grund⸗ 
eu der politiſch und wirtſchaftlich notwendigen jag der Achtung vor jedem Volkstum liege die 
(Zuſammenarbeit durch den Warſchauer Be- Abſage an jede Politik der Verſchmelzung frem- 
ſſuch eingeleitet. Trotz der Fülle der ſtrittigen den Volkstums. „Die Befolgung dieſes Grund⸗ 


Fragen ſei es nach wenigen Wochen gelungen, 
wenigſtens einige Fragen, darunter eine entſchei⸗ 
dende Frage wie die der Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens, einem Ausgleich entgegenzubringen. 


ſatzes bewog uns, derartig weit und beiſpiel⸗ 
gebend in der Zubilligung von Rechten an die 
polnische. Minderheit vorzugehen. Wir ſehen 


Lebenswichtige Rechte der Freien Stadt Danzig darin eine klare und unbezweifelbare Verkündung 
würden nicht preisgegeben werden, es beſtehe aber] unſeres aufrichtigen Willens, zu unſerem Teil an 
Ausſicht auf Erleichterungen. Es handele ſichſ einer grundſätzlichen Befriedung des europäiſchen 
darum, auf einer noch nicht verſuchten Grund- Oſtens beizutragen.“ ; 


lage eine Geſamtbereinigung zu erzielen. 


In der Tatſache einer aufrechten und 

gerechten Bereinigung der Danzig ⸗ 
polniſchen Lebensbeziehungen fehe er 

die Möglichkeit einer Repiſion 

der Beziehungen der großen 
Nachbarvölker Mittel- und Oſteuropas 


auf dem Boden eines neuen Rechtsgrundſatzes. 
Es müſſe zum Ausdruck gebracht werden, daß 


Danzig im Rahmen der Verträge ein 
ſelbſtändiger Staat 


mit den Mitteln eigener Staatlichkeit ſei und daß 
auch trotz der gemeinſamen Zollgrenze eine völlige 
Uniformierung des Danziger Wirtſchaftsgebietes 
mit der polniſchen Wirtſchaft nicht möglich jei, da 
ſie die Grundlage des eigenen Lebensſtandes, der 
eigenen Kultur und die Unantaſtbarkeit der ſelb⸗ 
ſtändigen Danziger Staatsführung 
würde, Es müſſe volle Klarheit darüber hert- 
ſchen, daß Verſuche, an die ſelbſtändige Form der 
Danziger Wirtſchaftsführung und die Geſchloſſen⸗ 
heit des Danziger Wirtſchaftsgebietes innerhalb 


der Zollunion zu rühren, zu keiner Verftändigung | den gemeinſamen Frieden. > 
Ein gerechter Schutz des eige⸗ eines deutſchen Danzigs, mit feiner ftant- 


führen könnten. ‚echter 8 
nen Marktes und der einheimiſchen Erzeugung 
bedeute keine Behinderung Polens in ſeinem An⸗ 
recht auf den ungehinderten Zugang zum Meere 


Zur Frage der 
Ausnutzung des Danziger Hafens 


wies Dr. Rauſchning darauf hin, daß nun ein 
direktes Uebereinkommen zwiſchen Danzig und 
Polen zuſtandegekommen ſei, auf Grund deſſen die 
polniſche Regierung ohne Verzug alle Maß⸗ 
nahmen treffen werde, um einen weiteren Rück⸗ 
gang des Verkehrs im Danziger Hafen zu ver⸗ 
hindern. j 

Die Bereinigung der Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen könne ſolange nicht als gelun⸗ 
gen angeſprochen werden, als ein ſo wichtiges 
Gebiet wie das des wirtſchaftlichen Güteraus⸗ 
tauſches auf dem Stand offenen Kampfes ver⸗ 
harre. Die Verhandlungen, die in dieſem Punkte 
noch lein Ergebnis erzielt hätten, würden fort- 
geſetzt werden. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen richtete Dr. 


zerſtören Rauſchning einen Appell an die Danziger Bevöl- 


kerung, in der Friedenspolitik des Senates nicht 
eine Preisgabe von Rechten zu ſehen, ſondern eine 
Notwendigkeit für die allgemeine Sicherheit und 
Mit der Tatſache 


lichen Selbſtändigkeit, feinen eigenen wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Formen jei unabänder⸗ 


durch Danzig. Gelinge es nicht, jetzt einen Aus- lich zu rechnen. 


weg aus den Wirrniſſen der Nachkriegszeit und 
dem Zuſammenbruch aller Beziehungen zu finden, 
ſo ſei nicht abzuſehen, wie es vermieden werden 


Mit den Stimmen ſämtlicher Parteien mit 
Ausnahme der Kommuniſten wurde eine Ent- 


könnte, in dem Beſtehen Danzigs eine grundſätz⸗ ſchließung angenommen, daß der Danziger Volks- 


liche Aenderung zu erſtreben. N 


tag die Erklärung des Senates billige. 


anzigs Pakte Gchießerei an der 


bayriichen Grenze 


Ein Heimwehrmann verletzt 


[ Telegraphiſche Meldung) 
München, 8. Auguſt. Die Bahyeriſche Poli⸗tiſche Polizei teilt mit: i 

Aus bisher nicht bekannter Urſache entſtand in den Morgenſtunden 
des Montag an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze, und zwar 
in der Nähe des Hechtſees bei Kiefersfelden zwiſchen öſterreichi⸗ 
ſchen Heimwehrangehörigen und einer Gruppe bisher noch un bekann⸗ 
ter Perſonen eine Schießerei, wobei ein Heim wehrmann 
tödlich verletzt wurde. Die Politiſche Polizei hat alles veranlaßt, 
um die Schuldigen zu ermitteln und fie der Beſtrafung zu⸗ 
zuführen.“ 


Schleſiſcher GM Mufmarih 
am 7. und 8. Oktober 


[Telegrapbiſche Meldung) 


‚Breslau, 8. Auguſt. 


Der urſprünglich für den 2. 


und 3. Sep⸗ 


tember angeſetzt geweſene Geſamtaufmarſch der Schleſiſchen SA. 
findet, wie die „Nationalſoz. Schleſiſche Tageszeitung“ meldet, erft, Sonnabend, 


den 7. und Sonntag, den 8. Oktober ſtatt. 


Insgeſamt werden an dieſen 


beiden Tagen 80 000 ſchleſiſche SA.⸗Männer in Breslau aufmarſchieren. 
Man hofft, daß auch der Führer kommen wird. 
Mehrere Miniſter ſind eingeladen, der Stabschef und mehrere Führer 


der obenſten SA.⸗Führung werden beſtimmt erſcheinen. 


Am Sonnabend 


merden an verſchiedenen Stellen der Stadt große Maſſenkonzerte und Bener: 
werke ſtattfinden. Der Hauptaufmarſch findet am Sonntag vormittag auf 


dem Gandauer Flug platz ſtatt, 
men werden wird. 


auf dem der Vorbeimarſch abgenom⸗ 


Keine Eingriffe in die Wirtſchaft! 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Der Preußiſche Preſſedienſt 
der NSDAP. veröffentlicht eine Verfügung des 
Stellvertretenden Führers der Partei, die folgen⸗ 
dermaßen lautet: 

„Gemäß den Anweiſungen des Führers hat 
Parteigenoſſe Reichsinnenminiſter Dr Frick in 
ſeinem bekannten Rundſchreihen an die Reichs⸗ 
ſtatthalter ausgeführt: 

1. Daß unbefugte Eingriffe in die 
Wirtſchaft zu unter laſſen find und daß 


desgl. jedes unbefugte und ungerechte Vorgehen 


gegen einzelne Perſonen 
unterbleiben hat; ! 

2. daß keinesfalls Stellen der Partei bezw. 
ihrer Unterorganiſationen ſich Regierungs⸗ 
befugniſſe anmaßen dürfen. 

Ergänzend weiſe ich darauf hin, daß auch die 
Parteileitung in Zukunft ſchärfſtens gegen 
die Zuwider handlungen vorgehen wird. 
Jede Dienſtſtelle hat ſich unbedingt auf die ihr 
vom Führer zugewieſenen ordnungsmäßigen Mnf- 
gaben zu beſchränken. Ich habe Anweiſung ge- 
geben, in Zukunft genau zu prüfen, ob eingehende 
Beſchwerden begründet ſind. Wenn nötig, 


unbedingt zu 


werde ich ſofort Beauftragte an Ort und 
Stelle entſenden.“ 


Aufnahme⸗Geſuche 
in die RSA. zwecklos 


Mitgliederſperre vorausſichtlich bis 1. April 
1934 


(Telegraphiſche Meldung) 
München, 8. Auguſt. Der Reichsſchriftleiter 
der NSDAP. u. een im „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ folgende Bekanntmachung: 

„Es beſteht Veraulaſſung darauf Hinzu- 
weiſen, daß für die Dauer der Mitglie⸗ 
derſperre, die vorausſichtlich nicht vor 
1. April 1934 aufgehoben werden wird, Ge⸗ 
ſuche um Aufnahme in die NSDAP. 
zwecklos ſind. Den Ortsgruppen wird 
es unterſagt, jetzt Schon Aufnahme⸗ 
erklärungen entgegenzunehmen, um 
dieſe nach Ablauf der Sperre vorzulegen.“ 


Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft, 


hang mit der Aufdeckung 


Feierlicher Empfang 
für Heilmann, Ebert jun. und Künſtler 


Im Konzentrationslager Oranienburg — Die ganze Belegschaft angetreten 


Berlin, 8. Auguſt. Wie das Geheime Staats⸗ 
polizeiamt mitteilt, ſind der ehemalige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete und Stadtvperord⸗ 
neten⸗Vorſteher von Brandenburg an der Havel, 
Chefredakteur der ſozialdemokratiſchen Branden⸗ 
burger Zeitung, Friedrich Ebert (Sohn des 
ehemaligen Reichspräſidenten), ferner der ehema⸗ 
lige SPD.⸗Abgeordnete Franz Künſtler und 
der ehemalige Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete, langjährige Fraktionsführer der SPD. 
im Preußiſchen Landtag, Heilmann, in das 
Konzentrationslager Dranienburg 


[Telegraphiſche Meldung) 


eingeliefert worden. Heilmann ift beſonders un» 
rühmlich hervorgetreten als Freund der Bar ⸗ 
mats und Sklareks, mit denen er engſte Füh⸗ 
lung hatte. 

Zum Empfang der drei Volksverführer 
war die geſamte Belegſchaft des Oranienburger 
Konzentrationslagers geſchloſſen angetre: 
ten. Als Ausgleich für die Inſchutzhaftnahme 


der drei Volksverführer ſind ſechs verführte] 1 


Arbeiter aus dem Konzentrationslager Ora⸗ 
nien burg entlaſſen worden. 


Auch die Nundfunk⸗Gewaltigen 
eingeliefert 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Wie das Geheime Staats. 
polizeiamt mitteilt, ſind der ehemalige Intendant 
der Berliner Funkſtunde, Fleſch, der ehemalige 
Rundfunkreporter Alfred Brau n, der ee 
Mag ⸗ 
nus, und der Miniſterialrat a. D. Gieſecke, 
der ebenfalls bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
tätig war, in Schutzhaft genommen und in das 
Konzentrationslager Oranienburg eingelie⸗ 
fert worden. Der ehemalige Direktor der Ber⸗ 
liner Funkſtunde, Knöpfke, der zum gleichen 
Bine in Oberhof a wurde, erlitt bei 
einer Ankunft in Berlin einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch und wurde ins Staatskrankenhaus 
ebracht. Die Feſtnahmen ſtehen im Zuſammen⸗ 
$ der ungehet- 
ren Verſchleuderung öffentlicher Gelder 


und der ungerechtfertigten Bereicherung auf 


»Koſten der Oeffentlichkeit durch die Feſtgenomme⸗ 


nen. 

Der ehem. Reichskommiſſar Staatsſekretäx a, D. 
Bredow hat an dasReichsminiſterium für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda ein eg gerich⸗ 
tet, in dem er erklärt, daß um den . 
„hochverdiente Männer“ A887 un 
ein Konzentrationslager gebracht word 
Er fühle id mit dieſen Männern ver⸗ 
bunden und bitte um die gleiche Behandlung. 


Die Bezeichnung „hochverdiente Männer“ für 
die Herren Braun, Fleſch, Magnus uf. beruht 
offenbar auf einem Druckfehler. Es ſoll, wohl 
heißen „hochpverdienende Männer”, denn 
dieſe Herren haben ſich ihre „Verdienſte um den 
Rundfunk mit vielen Hunderttauſenden Mark be⸗ 
zahlen laffen. 


Die Inhaftnahme der ehemaligen Leiter des 
Rundfunks, Alfred Braun, Fleſch, nöp fte 
uſw. wurde notwendig, weil durch die Enthüllun⸗ 

en über die ungeheure Mißwirtſchaft 
iber die Rieſengehälter, die ſich dieſe 
Herren ſelbſt bewilligt haben, die i 


Empörung in der Bevölkerung fo 
ungeheuer 


war, daß man mit Auſchlägen gegen dieſe Perſo⸗ 
nen rechnen mußte. Die Polizei erhielt dafür 
mehrfach beſtimmte Anhaltspunkte. Vor 
den Häuſern der jetzt Inhaftierten ſam⸗ 
melten ſich immer wieder Menſchenmengen 
an, die ſtürmiſch die Verhaftung dieſer 
Großverdiener verlangten, die ſich in 


< 


ir 
en “feiern. 


wenigen Soten Millionen aus öffentlichen Mit- 
teln perſchafft haben. Man entſchloß ſich ſchließ⸗ 
lich, ſie zunächſt in Schutzhaft zu nehmen und 
ihnen im Konzentrationslager Oranienburg 
die Gelegenheit zu geben, ſich nach einer Periode 
des Großverdienens auch wieder einmal mit ein⸗ 
facheren Verhältniſſen vertraut zu 
machen. ! 


Entlaſſungen auf dem Heuberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 8. Auguſt. Das württembergiſche 
Schutzhaftlager Heuberg beherbergt noch 400 würt⸗ 
tembergiſche Schutzhaftgefangene. Aus der Er⸗ 
kenntnis heraus, daß die Maſſe der Verführten 
ihren falſchen Weg eingeſehen hat und 
eine weitere Inhaftierung daher ein Unrecht 
an ihr bedeuten würde, glaubt die Leitung der 
Politiſchen Polizei, eine großzügige Frei⸗ 
laſſung verantworten zu können. Sollte das 
Vertrauen, das hiermit in die beteiligten T 
geſetzt wird, mißbraucht werden, ſodaß die Inhaf⸗ 
tierung Rückfälliger ſich als notwendig erweiſen 
ollte i haben die Betroffenen die rückſichtsloſe⸗ 
ten Maßnahmen gegen ſich zu gewärtigen. 

„Der Kommandant des Schutzhaftlagers hat für 
die Behandlung der Rückfälligen eine entſprechende 
Dienſtanweiſung erhalten. i 

Die Polizeikräfte werden angewieſen, zur 
Unterdrückung von Klebekolonnen und Flugblatt- 
verteilern ſofort von der Waffe Gebrauch zu 
machen, wenn fie Flugblattverteiler und Klebe⸗ 
kolonnen auf friſcher Tat und fliehend antreffen. 


Fechenbach 
auf der Flucht erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Detmold, 8. Auguſt. Der ehemalige Redakteur 
des Volksblattes in Detmold und frühere Privat⸗ 
ſekretär des 1919 in München erſchoſſenen bayeri⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Furt Eisner, Felix 
ge chenbach, ſollte nach einem bayeriſchen 

onzentrationslager gebracht werden. 
Unterwegs unternahm Fechenbach einen Flucht ⸗ 
berind. Als er auf mehrmaligen Halt⸗Ruf 
der Begleitmannſchaft nicht ſtehen blieb, feuerte 
die Begleitung hinter dem Fliehenden her. Eine 
Kugel traf Fechenbach tödlich. 


Hiljspolizei aufgelöst 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 


Göring, die Hilfspolizei, 


nachdem ſie ihrer Zweckbeſtimmung 


in vollem Umfange gerecht geworden ijt, mit dem 15. Auguft 1933 auf ⸗ 


gelöſt. Eine weitere Ausbildung 


findet daher nicht mehr ſtatt. Die 


bisherigen Runderlaſſe treten mit dem Ablauf des 15. Auguſt 1933 außer 


Gültigkeit. 


Nächtlicher Brand eines 
Kohlenlagers 


[Telegrophiſche Meldung) 


Rendsburg, 8. Auguſt. In dem großen Koh⸗ 
lenlager der Firma Zerſſen & Co. am Ober⸗ 
eiderhafen brach in der Nacht kurz nach 
23 Uhr Feuer aus, das mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſämtliche Vorräte erfaßte. 
Die großen Kohlenberge ſtrahlten eine ſolche Hitze 
aus, daß ſich die Schienen am Obereiderhafen 
wellenförmige bogen. Einfriedungen fingen 
Feuer ebenſo die Grasnarben am Bahn da m m. 
Den Feuerwehren gelang es nach ſchwerer Arbeit, 


a 


die angrenzenden Lager vom Feuer freizuhalten. 


Kurz nach 2 Uhr kam unerwartet der Marine⸗ 
tender „Frauenlob“ durch den Kanal und 
ſtellte ſeine großen Scheinwerfer für die 
Löſcharbeit der Feuerwehr zur Verfügung. 


Die Bergarbeiterentlaſſungen 
im Gaargebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Zu den Entlaſſungen deut⸗ 
ſcher Bergarbeiter im Saargebiet wegen ihrer 
Beteiligung am Deutſchen Turnfeſt in Stutt⸗ 
gart erfahren wir von maßgebender Seite, daß 
die zuſtändigen Stellen der Reichsregierung mit 


neue tiefe Riſſe entſtanden. 


Kundgebung 
der Marine⸗ und Kolonialkrieger 
am VPölkerſchlachtdenkmal 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 8. Auguſt. Am Völkerſchlachtdenkmal 
veranſtalteten die Marine⸗ und Kolonialkrieger 
eine machtvolle Kundgebung für deut⸗ 
che Seegeltung und Kolonien. Gene⸗ 
ral von Epp ſchilderte die ſymboliſche Tragik, 
die das Völkerſchlachtdenkmal verkörpere. Es ſei 
errichtet zur Erinnerung an eine Niederlage des 
europäiſchen Weſtens. Das Sehnen des bent- 
ſchen Volkes nach einem Reich, nach einer 
inneren feſten Form mit ſtarker Spitze und ge- 
ſicherten Grenzen ſei damals noch nicht erfüllt 
worden, dazu habe es noch mehr als 50 Jahre 
inneren Kampfes bedurft. Doch als die politiſche 
Zerſplitterung durch Bismarck überwunden 
und ſtaatspolitiſch ein feſtes Werk geſchaffen war, 
wären in dem Gedankenbau des 4 Boles 

it ent 


Balbo auf 


— en 


Unruhen auf Kuba 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. Auguſt. Die Republik Kuba wird 
feit einigen Tagen von ſchweren inneren Un- 
ruhen erſchüttert. Präſident Machado har 
den Belagerungszuſtand erklärt und die 
Hauptſtadt Habana durch Militär beſetzen laſſen. 
Bei ihrem Marſch in die Stadt feuerten die 
Soldaten wiederholt. Die Angaben über die Zahl 
der dabei Getöteten ſchwanken von 20 bis 90. 
200 Perſonen ſollen Verletzungen erlit⸗ 
ten haben. Die Zahl der Verhaftungen geht 
in die Hunderte. Die Botſchaft der Vereinigten 
Staaten iſt in ein Krankenhaus verwandelt. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat die guten Dienſte der 
Vereinigten Staaten angeboten, um bei den Un⸗ 
ruhen auf Kuba zu vermitteln. 

Die Unruhen, die nicht zum rſten Male diefe 
größte Inſel des amerikaniſchen Mittelmeeres ers 
ſchüttern, dürften ihren Grund in der ſchweren 
Wirtſchafts lage haben, in der ſich, wie alle 
rohſtofferzeugenden Länder, auch Kuba, befindet, 
deſſen wichtigſte Erzeugniſſe, Zucker und Tabak, 
unter ſtarkem Preisverfall auf dem Weltmarkt zu 
leiden haben. 


Ende des Weltkrieges brach alles zuſammen, was 
das Deutſche Volkl erkämpft hatte. Jetzt fehlt 
noch vor allem die Freiheit von den Feſ⸗ 
ſeln eines Friedensvertrages, zu dem das 
Muſter aus dem ſogenannten Friedensverträgen 
am Abſchluß des 30 jährigen Krieges ſtammt. 


den Azoren 


[Telegraphiſche Meldung) 


Clarenville (Neufundland), 8. Auguſt. 
Das Geſchwader Balbos iſt nachts 2,45 Uhr 
örtlicher Zeit zum Rückflug aufgeſtiegen. 
Der Start der 24 Flugzeuge des Balbo⸗Geſchwa⸗ 
ders vollzog ſich innerhalb einer halben 
Stunde. Um 3,15 Uhr waren ſämtliche Flug⸗ 
zeuge in der Luft. 

Neun Flugzeuge des Balbo⸗Geſchwaders ſind 
in Horta niedergegangen, 15 Flugzeuge, unter 
ihnen der Apparat des Generals ſelbſt, ſind nach 
Ponta Delgada weitergeflogen. Das Waj- 


Eine erledigte Angelegenheit 


ſern der Flugzeuge des Balbo⸗Geſchwaders in 
den Hafen von Horta bezw. Ponta Dels 
gada ging ohne Zwiſchenfälle vonſtat⸗ 
ten. Den Fliegern wurde von der Menge und 
den in den Häfen liegenden Schiffen ein begeiſter⸗ 
ter Empfang bereitet. Sämtliche Häuſer hat⸗ 
ten geflaggt. Das Geſchwader wird Mittwoch 
zwiſchen 13 und 14 Uhr in Liſſabon erwartet, 
wo ein Empfang durch den Präſidenten vorge⸗ 
ſehen iſt. Es wird vorausſichtlich am Donners⸗ 
tag nach Oſtia abfliegen. > 


Preſſewiderhall 


des englisch franzöſiſchen echrittes 


(Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 8. Auguſt. Die Nachrichten aus Paris 
und London beſtätigen den Eindruck, daß man 
auch dort den wenig rühmlichen Schritt in der 
öſterreichiſchen Angelegenheit als beendet an- 
ſieht. Zwar iſt in einer Pariſer Meldung davon 
die Rede, daß die Regierung noch einen Beſchluß 
faſſen werde, aber der Zuſatz, daß ſie zunächſt 
die Stellungnahme Englands abwar 
ten wolle, läßt erkennen, daß der Eifer ſchon 


ſtark abgekühlt ift, denn bisher hat der Angriff 


in Paris gelegen und hier weniger bei der 
Regierung ſelbſt als bei der chaupiniſtiſchen 
Preſſe, deren Ungeſtüm der Regierung zu⸗ 
nächſt allerdings nicht unwillkommen geweſen iſt. 
Als Italien unzweideutig abwinkte, hätte 
man am Qai d' Orſay am liebſten auch zum 
Rückzug geblaſen. Aber da hatte man ſich ſchon 
ſoweit herausgeſtellt, daß man nicht mehr zurück 
konnte. Man mußte ſich alſo darauf beſchränken, 
London bei der Stange zu halten und möchte 
es jetzt als Rückendeckung benutzen. Aber das 
Londoner Auswärtige Amt ſcheint, nachdem es 
ſich unbegreiflicherweiſe hatte einfangen laſſen, 
jetzt keine große Neigung mehr zu haben, ſich 
noch weiter herauszuſtellen. 
Die 
Londoner Preſſe 


iſt jetzt in ihrer Stellungnahme durchweg ſehr 
maßvoll und zurückhaltend. Sie erinnerte ſich 
plötzlich wieder der Friedensverſicherun⸗ 
gen des Reichskanzlers und verzeichnet eine Cnt- 
ſpannung. Nur der liberale News Chro- 
nicle” nennt die Lage ernſt, und „Daily 
Herald“, ebenfalls ein liberales Blatt, glaubt 
mit einer Anklage Deutſchlands beim Völker⸗ 
bund drohen zu können, wird dafür aber von 
der „Morningpoſt“ angegriffen, die ein jol- 
ches Unternehmen einen höch ſt unglücklichen 
Schritt nenni, a 

Ebenſo werden von einigen Blättern Mhen 
tungen von ungünſtigen Rückwirkungen auf die 
Abrüſtungskonferenz ſcharf zurückgewie⸗ 
ſen. Die Ausſichten der Boner 8 ſeien vielmehr 
jetzt hoffnungsvoller als vorher. Das ſchreibt der 
„Daily Telegraph“ in der Erwartung, daß der 
deutſch⸗öſterreichiſche Streit ji nicht mehr rer- 
ſchärft. Ob ſich dieſe Erwartung erfüllt, hängt 
allerdings allein von Oeſterreich ab. 


Die 


Pariſer Preſſe i 
ſcheint natürlich erheblich aufgeregter, zumal auch 
der offiziböſe Havas⸗Kommentar recht giftig gehal- 
ten iſt. Die deutſche Antwort auf einen Schritt, 


Berliner Redaktion) 


1 
*. 
lich hingeſtellt worden wäre, ſei wenig 
freundlich geweſen und die Angelegenheit 
der deutſch-öſterreichiſchen Zwiſchenfälle trete da⸗ 
mit in einen bedauerlichen Zuſtand. ; 
Das heißt nun allerdings, die Dinge auf 
den Kopf ſtellen. Wenn wirklich eine Verſchlech⸗ 
terung der Lage eintritt, ſo iſt die deutſche Ant⸗ 
wort daran nicht ſchuld, ſondern nur das völlig 
überflüſſige und unüberlegte Vor⸗ 
gehen der Mächte, deren Ziel, wenigſtens 
was Frankreich anbetrifft, ganz gewiß nicht 
eine Verſtändigung zwiſchen Wien und 
Berlin, ſondern eine Rückenſtärkung der 
Wiener Regierung in ihrem Kampf gegen 
den Nationalſozialismus und das Großdeutſchtum 
war. Das iſt auch gegenüber den Aeußerungen 
der meiſten Pariſer Blätter feſtzuſtellen, die jetzt 
verſuchen, wieder Oel ins Feuer zu gießen. Aus 
allen Kommentaren klingt aber eine pein⸗ 
liche Enttäuſchung, am ſtärkſten aus dem 
des „Figaro“, der von einem jam meclichen 
Ergebnis ſpricht. 
Aus 
Wien 


meldet Havas, daß die ablehnende deutſche Ant⸗ 
wort einen niederſchlagenden Gins 
druck gemacht hätte. Daran iſt allerdings kaum 
zu zweifeln, daß die Regierung Dollfuß 
durchaus nicht zufrieden iſt, denn ihre 
Stellung nach innen und außen iſt durch das 
Unternehmen, das nicht ohne Wiſſen und 
Wollen der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung unternommen worden iſt, gewiß nicht 
geſtärkt worden. 


Die 
italieniſche Preſſe 


bringt nur die Meldungen über den Schritt 
Frankreichs und Englands in Berlin, ohne 
irgendwelche Kommentare an den amtlichen 
deutſchen Text anzuhängen. Schon vorher hatten 
verſchiedene Blätter dringend in Rom davor ge⸗ 
warnt, einen gemeinſamen Schritt in Berlin 
zu unternehmen. 1933 ſei nicht 1923 ſagte ein 
Blatt, und es entſpreche nicht dem Geiſt des 


Viererpaktes, in Berlin mit dem Schwer⸗ 


gewicht eines gemeinſamen Vorgehens u in 


einer Sprache vorſtellig zu werden, die nicht dem 


durch die neue Atmoſphäre des Viererpaktes ge⸗ 
ſchaffenen ingungen entſpreche. Daß die 
italieniſche Preſſe heute einfach die Meldun 
wiedergibt, ſcheint die Bedeutung zu haben, da 
für Italien nunmehr die Angele»; 


der Nachprüfung der Angelegenheit beſchäftigt ſind. der von beiden Mächten als freundſchaft⸗ genheit erledigt iſt. 


eich dor Han : 


9. Auguſt 1933 


Odſtpreußen — 
die Schmuckkammer der deutſchen Frau 


Der Schatz der blauen Erde — Bernſtein — Das Gold von Palmnicken 


Die Stunde der Nation am Sonnabend, dem 
12. Auguft, ift dem Bernſtein gewidmet. Sie 
ſteht in Zuſammenhang mit der großen Werbeak⸗ 
tion für den oſtpreußiſchen Edelſtein, 
durch deffen vermehrte Förderung arbeitsloſen 
Volksgenoſſen wieder Brot und Erwerb gegeben 


lauf von Jahrtauſenden das Harz in warmen 
Jahreszeiten aus den Kiefernwäldern ausgeſtrömt 
und in den Boden geſickert iſt, der mittlerweile 
vom Meer bedeckt worden iſt. Nirgends auf der 
Welt kommt der Bernſtein in ſo großen Mengen 


ſchlechten Stücke gelangen zum Einſchmelzen und 
kommen nun in die chemiſche In duſt rie, 
die eine außerordentlich vielſeitige Verwendung 
für jenes Harz hat. Da wird Kollophonium Dar- 
aus hergeſtellt, Fußbodenlacke, ein Iſolierſtoff für 
die elektrotechniſche Induſtrie uſw. Schließlich fer- 
tigt man daraus auch einen gleichmäßigen Preß⸗ 
bernſtein für Schmuckſtücke. In früheren Jahr⸗ 
hunderten hat man ihn zur Herſtellung von Bril⸗ 
len, Prismen und Vergrößerungsgläſern benutzt. 
Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß man 
ſchon jeit dem Altertum dem Bernſtein eine Heil- 
kraft zugeſchrieben hat. Dieſer Aberglaube hat ſich 
ſtellenweiſe bis heute erhalten. 


Wer alle dieſe Tatſachen zur Kenntnis genom⸗ 


werden kann. 
Wenn jemand von der oſtpreußiſchen Küſte zu 
Beſuch kommt, freut man ſich immer über die ſchö⸗ 
nen Bernſteingeſchenke, über die aparten 
Ketten und Armbänder mit den großen honiggel⸗ 
ben Kugeln. Sie ſind nie unmodern und können 
a vieljeitig getragen werden. Und doch ift die⸗ 
er Schmuck, einſtmals der typiſche Schmuck 
der deutſchen Frau, heute etwas außer Mode 
gekommen. Das hat wohl ſeinen Grund darin, daß 
in den letzten Jahren ſo viele techniſche Errungen⸗ 
ſchaften der Kunſtſtoff⸗ der chemiſchen und elektro⸗ 
Intiihen Induſtrie auf dem Markt erſchienen find, 
daß man über all dem Neuen, das durchaus nicht 
immer ſchön geweſen iſt, den echten, deutſchen 
Schmuck vergeſſen hat. 

Leider hat dieſe Entwicklung für das oſtpreußi⸗ 
ſche Bernſteingewerbe ſehr ſchwere Folgen gehabt. 
In Palmnicken iſt vor einiger Zeit ein gro⸗ 
Bes, 25 Jahre altes Bernſtein⸗Bergwerk, das über 
1000 Arbeiter beſchäftigt hat, ſtillgelegt worden. 
Der Notſchrei dieſer Induſtrie vor etwa Jahres- 

friſt iſt ungehört verhallt, die Schließung war un⸗ 
bermeidlich. Aber mit der neuen Regierung hat 

auch Oſtpreußen der alte Unternehmergeiſt wieder 
erfaßt, und ſo hat man beſchloſſen, das Werk von 
Palmnicken bis ſpäteſtens 1. Oktober wieder zu er- 
öffnen, Der oſtpreußiſche Oberpräſident Koch wird 
ſich dafür einſetzen, neue Abſatzmöglichkei⸗ 
ten zu finden, ſo daß das alte Gewerbe wieder 
gufblühen kann. In Gemeinſchaft mit den zuſtän⸗ 
digen Miniſterien ſoll eine große Werbung durch⸗ 

eführt werden. Bereits am Sonntag, dem 23. 

uli, hat im ſamländiſchen Palmnicken ein „Tag 
des Bernſteins“ ſtattgefunden, um allen deutſchen 
Volksgenoſſen die Erinnerung an das „oſtpreu⸗ 
ßiſche Gold“ in Erinnerung zu bringen, das in 
tauſendjähriger Geſchichte deutſche Frauen, Künſt⸗ 
ler und Arbeiter beſchäftigt hat. 

Der Bernſtein hat unter allen Edelſteinen ſtets 
eine beſondere Stellung innegehabt. Schon 
in der Schule lernt ihn jedes Kind kennen, denn 
bon dieſem Stein aus werden die primikibſten 
Grundlagen der Elektrizität gelehrt. Es war 
das „Elektron“ der Griechen. Man kann an 
ihm am beſten die Wirkungen der Reibungselek⸗ 
krizität zeigen. Aber die Geſchichte jenes elektri⸗ 
ſchen Steines iſt noch viel älter. In den Königs⸗ 
gräbern von Myken ä hat man Bernſteinperlen 
gefunden und im Norden kunſtvoll gearbeitete Ge⸗ 
genſtände aus Bernſtein. In allen Perioden der 
Geſchichte, ſei es in der Pfahlbauzeit, in der Eiſen⸗ 
zeit uſw. iſt ſtändig der Bernſtein erwähnt vorden. 

Eine eigenartige Rolle hat er ſtets in Deutſch⸗ 
land geſpielt. Um das Jahr 1000 haben ihn die 
Biſchöfe als geeignetes Steuerobjekt heraus- 
gefunden, da er nicht nur als Schmuck, ſondern 
auch für Gebrauchsgegenſtände unentbehrlich ge⸗ 
worden war. Wie der Bernſtein buchſtäblich zum 
„deutſchen Golde“ geworden max, zeigen die Be- 
richte aus der deutſchen Ritterzeit. Es gab damals 
Bernſtein gerichte, die gegen Dieb⸗ 
ſtahl eingeſetzt wurden. Die Strandbewohner 
mußten den ſogenannten Bernſteineid ſchwö⸗ 
ren. Der mit der Entdeckung Amerikas einſetzende 
Welthandel brachte den deutſchen Bernſtein in alle 
Welt und trug dazu bei, den deutſchen Kaufmann 
berühmt zu machen. 

Dringt man etwas näher in die Seltſamkeiten 
des Bernſteins ein, ſo wird man nicht weniger als 
150 verſchiedene Sorten feſtſtellen. Das größte 
Stück, das bisher gefunden worden iſt, wiegt nicht 
weniger als ſieben Kilogramm. Solche Stücke fin⸗ 
det man natürlich nur bei der Bergbauför⸗ 
derung. Wenn der Wanderer am oſtpreußiſchen 
Samlandſtrand entlang wandert, dann findet er 
erbſengroße Stücke, die wie kleine goldene Kugeln 
aus dem Schlinggewächs und dem Seetang horaus⸗ 
omui Triumphierend bringen die Badegäſte 
iefe oſtpreußiſchen Goldſtücke als Erinnerung mit 
nach Haufe. Die Fiſcher werfen, wenn der Sturm 
das Meer aufwühlt, ihre Netze auf und haben dann 
in all dem Unrat, Steinen, Holzſtückchen eine nicht 
ſchlechte Ausbeute an Bernſtein. Die Küſtenbe⸗ 
wohner haben vor Jahren eine ganz gute Ein⸗ 
nahme gehabt, wenn ſie ihren Fund beim ſtaat⸗ 
lichen Bernſteinabnehmer ablieferten. ; 

Allerdings ift dieſes Bernſteinſammeln am 
Strande nicht von der Bedeutung, 
ganze Induſtrie 


bis 6 Meter und reicht die ganze Küſteent⸗ 
lich ein Har z. 


fein kleine Holzreſte eingeſchloſſen. 
klärt man ſich die Entſtehung 


rinde an ſich, die man durch Schleifen abzieht. 
Alle möglichen Sorten, große und kleine Stücke, 


ſchen in Reihen ſpitzwinklig anſteigend⸗mit einan⸗ 


Vorderſeſte in zwei übereinandergreifenden Teilen 


vor wie in Oſtpreußen. 

Verfolgen wir den Bearbeitungsgan g 
des rohen Bernſteins weiter, ſo ſehen wir, wie er 
in der Fabrik gewaschen und von Erde befreit 
wird, bis an den Siebtrommeln die rohen Stücke 
übrig bleiben. Sie tragen noch die Verwitterungs⸗ 


men und die ſegensreiche urdeutſche Geſchichte, 
die fih um den Bernſtein rankt, in fih aufgenom- 
men hat, ſollte mit Freude und Stolz je- 
nen ſchönen Schmuck tragen, den wir das 
deutſche Gold nennen. Hinter dieſem maßgebenden 
Geſichtspunkt ſteht immer noch die Tatſache im 
Hintergrund, daß Tauſende von Oſtpreußen Brot 
und Arbeit erhalten, wenn’ man den Bernſtein 


wandern nun zum Juwelier, der fie in ſchöne Faj- g 
auft. 


ſungen aus Silber und dergleichen bringt. Die 


Wenn die Tage kürzer werden 


delle beſonders dann, wenn man erſt den unteren 
Rand ſtrickt und die Teilung durch Zunehmen auf 
der einen Seite erſt nach dem Rand vornimmt. 
Möchte man gern kurze Aermel haben und auf 
die langen dennoch nicht verzichten, dann ſtrickt 
man den Unterärmel für ſich und zieht ihn oben 
auf Gummiband, damit er nach dem Unterziehen 
Halt bekommt. 

Strickjacken für die Dame enden jetzt in. 
der Taille, und ſie werden demzufolge auch unten 
etwas enger als oben geſtrickt. Sie laſſen ſich bei 
einiger Uebung ſo vollendet herſtellen, daß man ſie 
zu Rock und Bluſe als Straßenkleidung für die 
erſten kühlen Tage tragen kann. Das neue Mütz⸗ 
chen mit Raffung in der oberen Mitte wird man 
aus dem gleichen Wollmaterial herſtellen. Wer im 


Für die Städter neigen ſich die Ferientage senu 
Ende zu, und wer jetzt noch in der Sommer- 
frijde weilt, wird des Abends nicht mehr lange 
Spaziergänge unternehmen können, ſondern die 
Geſelligkeit ſuchen. Auch die Daheimgebliebenen 
ſtellen ſich um. Für die Dame ift dann die Hand- 
arbeit die liebſte Beſchäftigung, können doch die 
Gedanken dabei eigene Wege gehen, während die 
Hände allerlei Nützliches ſchaffen. Beſonders das 
Stricken und Häkeln iſt eine beliebte Zwiſchen⸗ 
ſaiſon⸗Arbeit, und neue Modelle für hübſche warme 
Bluſen und Jacken für Herbſt und Winter ſind 
willkommen. 5 


> Striditoffe werden auch zum Herbſt wie⸗ 
der viel verarbeitet werden, und ſo liegt es nahe, 
wenn man über, genügende Zeit verfügt, ſich aller⸗ 
lei Modernes ſelbſt herzuſtellen. Ein Bullun- 5 . 1 
der, die ärmelloſe Strickjacke, iſt für alle Fami- Stricken nach der Form nicht ſehr geübt iſt, kann 
lienmitglieder praktiſch. Man verarbeitet jetzt nichtſes, ebenſo wie Schals, Schleifen und Kragen zur 
mehr allzu dicke Wolle dazu, die dünnere wärmt] Bluſe, lieber häkeln. 

genau ſo gut und iſt angenehmer im Tragen. Am 
beiten: iſt Zweidrahtwolle, deren Dichte im Mu- 
ſter ſich durch die Stärke der Nadeln leicht reu⸗ 
lieren läßt, Für einfarbige Wolle ift das 5 ERUS 
arä imaste naten, bei dem rechte und linke Ma- |" 


2 
75 
Pa 
D: 


23 
2: 
+ 

Ir 
2: 
2: 
Z: 


der abwechſeln. Wählt man mehrere Farben zu 
einem Modell, dann wird man ſie in ſchottiſchem 
Muſter zuſammenſtellen. Allerdings ſetzen dieſe 
Muſter vollendete Stricktechnik voraus, weil der 
Faden einer augenblicklich nicht benützten Farbe 
auf der linken Seite unſichtbar weiter mitgeführt 
wird. Anfängerinnen werden ihn oft zu ſtraff ſpan⸗ 
nen und dadurch das Modell verziehen. Aber 
Uebung macht auch hier den Meiiter. Für Damen 
außerordentlich praktiſch ſind Pullunder, die vom 
Armausſchnitt bis zum unteren Band ge⸗ 
knöpft werden. Man drückt damit beim Ueberziehen 
nicht ſo ſehr die Bluſe. 


Strickbluſen laſſen fih mit und auch ohne 
Aermel arbeiten. Der Halsausſchnitt iſt klein und 
wird entweder mit einem Umlegekragen, neueſtens 
mit einem Stehkragen, mit einer großen gemuſter⸗ 
ten Schleife oder mit einem Schal verziert. Wenn 
man im neuen Muſter ſtrickt, bei dem eine rechte 
und eine linke Maſche miteinander ſo abwechſeln, 
daß in der nächſten Reihe die rechte über die linke 
und umgekehrt zu liegen kommt, wird man eine 
ſehr elegante Bluſe erhalten. Meiſt wird letzt die 


Strickjacke in der neuen Form. — Pullunder. 


. PARSI 


aeitridt und mit Knöpfen verziert und ein- oder 
zweireihig geſchloſſen. Sehr gut ſitzen dieſe Mr- — Stehkragenbluſe 


Wenn die Hausfrau verreift 


1 Bratkartoffeln zur Abwechſlung herzuſtel⸗ 
en. 


Jedenfalls gibt es eine ganze Anzahl ſolcher 
einfacher, ſchnell herſtellbarer Gerichte. Erinnert 
jei nur an die Eierſpeiſen. Es wird nicht 
viele Männer geben, die auch darin ungeſchickt Ki 
Viele fallen es ſogar als intereſſante Un- 
terbrechung des bisherigen Lebens auf, wenn 
ſie auch mal zeigen können, was fie im Haufe zu⸗ 
ſtande bringen. Wem abex alle kochkünſtlexiſche 
Begabung abgeht, und wer trotzdem nicht ins Gaſt⸗ 
haus gehen will oder kann, dem bleiben noch die 
praktiſchen Touriſtenkonſerven, die nur 
gewärmt zu werden brauchen, und die jeder zehn⸗ 
jährige Schüler wärmen kann, wenn nur der Va⸗ 
ter mit nach der Feuerquelle ſieht, damit nichts 
paſſiert. Es gibt da eine ganze Anzahl ſchmackhafte, 
preiswerte Gerichte, wie Linſen und Blutwurſt, 
Erbſen mit Speck oder Schweinsohren, Sauer⸗ 
kraut mit Bratwurſt, Reis mit Rindfleiſch, 
Gulaſch uſw. Auch aus dem vielen im Handel er- 
hältlichen Suppen würfeln perſchiedenſter 
Fabrikate laſſen ſich ſchnell und leicht wohlſchmek⸗ 
kende warme Gerichte herſtellen, die durch Beigabe 
von Wurſtſcheiben oder warmen Würſtchen reich⸗ 
licher und ſättigender werden. 


Für den Frühſtückstiſch ſorgt man ebenſo wie 
für den Abendtiſch am beſten, wenn man mit dem 
Herrn des Hauſes bereits vor der Abreiſe den 
Küchenzektel berät und vielleicht eine Sülze noch 
im fetzten Augenblick beritellt oder Winke für 
einige Mahlzeiten nibt, die mit dem zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden Geldbeutel in Einklang ſtehen und 
gleichwohl nicht den Eindruck erwecken, als ob es 


Was iſt nicht alles zu tun, wenn die Haus 
frau verreiſen will, wohlverſtanden nicht die 
ganze Familie, ſondern ausnahmsweiſe einmal die 
Hausfrau allein! Das mag ſelten genug vor⸗ 
kommen, kommt aber vor, und möchte im Inter⸗ 
eſſe der ganzen Familie öfter der Fall ſein, denn 
gerade die immer beſchäftigte Hausfrau hat eine 
gelegentliche kurz Ausſpannung nötig, wenn 
ſie arbeitsfähig und friſch bleiben ſoll. Wer grö⸗ 
Bere Kinder hat, der wird meiſt dafür Sorge ge- 
tragen haben, daß ſie die unbedingt nötigen täg⸗ 
lichen Verrichtungen übernehmen können, denn 
eine fremde Perſon nimmt man aushilfsweiſe 
wohl nur ungern ins Haus, oftmals ſcheut man 
auch die Koſten. Wo kleinere Kinder da 
ſind, iſt die Sache ſchon ſchwieriger, da wird man 
ohne die Hilfe eines größeren Schulmädels nicht 
auskommen, oder freundliche Nachbarn in Anſpruch 
nehmen müſſen, damit die Kinder nicht völlig ohne 
Aufſicht find, bis der Vater von der Arbeit şu- 
rückkommt. Viele Hausfrauen aber find iih völlig 
darüber im unklaren, wie ſie es mit der Ernäh⸗ 
rung machen ſollen. Es gibt zwar kochgewandte 
Männer genug, aber meiſt lieben ſie eben doch nur 
kurze Handgriffe in der Küche. Da läßt ſich leicht 
borarbeiten. Ein größerer Wiegebraten vor 
der Abreiſe hergeſtellt, dazu eine tüchtige Schüſſel 
Kartoffelſalat, genügt für drei Tage, wenn es fein 
muß; am erſten Tage wird es Kartoffelſalat mit 
Wiegebraten in Scheiben geben, am nächſten wird 
zu dem Kartoffeſſalat warme Wurſt gegeben und 
am dritten aht es Wiegebraten mit einer Bſſchſe 
jungem Gamio, Tem das Pyfer der dreimoligen 
Kartoffelſalatgrundlage zu groß iit, dem bleiht es 
unbenommen, aus mit der Schale gekochten Kar- 


Die Frau von vierzig Jahren 


Ein tragiſcher Irrtum und ſeine notwendige 
Richtigſtellung 


„Vierzig Jahre! Das kritiſche Alter der 
Frau, das Stadium, in dem manche Frauen refi- 
gnieren zu müſſen glauben. 

Ein tragiſcher Irrtum, ſagt des kosmetiſche Me⸗ 
diziner. Man kann nicht erwarten, daß die Friſche 
der Jugend für immer andauert, aber man kann 
es mit Leichtigkeit erreichen, daß die perſönliche 
Schönheit keine Altersgrenze mehr er- 
reicht und daß eine Frau — wenn es dann an die 
ſechzig herangeht — mit Grazie in das Alter 
hinüberwechſelt. ; 

Aber fih ſchon mit vierzig Jahren den erſten 
Ermüdungserſcheinungen ſeines Körpers beugen? 
Tragiſcher Irrtum für in: Frau, die es tut. Nur 
ein wenig Aufmerkſamkeit in den Jahren 
um die vierzig herum, und mit Erfolg können 
Grazie und Schönheit bewahrt bleiben. 

Auf drei Dinge hat die Frau, die in diefe kri⸗ 
tiſchen Jahre hinüberwechſelt, zu achten. Auf ihr 

aar, ihren Teint und ihre Figur. Alle drei 


i Pe fie nicht in ihrer urſprünglichen Schönheit 


erhalten, zumindeſt länger bewahren, wenn ſie die 
Ratſchläge befolgt, die einer der bedeutendſten Ber⸗ 
liner Kosmetiker und Schönheitschirurgen als 
Grundbaſis für die Schönheitspflege der Frau von 
zweimal Zwanzig aufgeſtellt hat. 
Zunächſt den Teint. ; 
Nicht an eine Wunderkrem glauben. Es gibt 
eine, aber die iſt rätſelhafterweiſe faſt unbekannt 
in der Frauenwelt. Einfaches pharmazeu⸗ 
thiſches Wachs ift es. Ein modernes Schön. 
heitsmagikum von verblüffender Wirkung. Es iſt 
imſtande, den Teint einer Frau von Wise e 1a 
pon Fünfzig und Sechzig zu regenieren, ihm ſeinen 
jugendlichen Glanz, feine ſanfte Durchblutung 
wiederzugeben. In jeder Drogerie, in jeder Apo: 
theke erhältlich, lege man dieſes Wachs nachtsüber 
auf. Langſam erneuert ſich die Haut, verſchwinden 
Runzeln und häßliche Hautunreinheiten. Eine 
zehntägige Wachskur genügt im allgemeinen dazu. 
Fait noch wichtiger ift das Haar. 5 
Die erſte graue Strähne iſt noch lange 
nicht, wie viele Frauen meinen, eine Alterserſcheis 
nung. Faſt ſtets handelt es ſich nur um eine kor⸗ 
rigierbare Aeußerung einer Müdigkeit des 
Körpers. Selbſtverſtändlich ergraut das Haar 
mit dem Aelterwerden, aber es kann außerordent⸗ 
lich lange hinausgeſchoben werden. Vor allen 
Dingen iſt zu beachten, daß trockenes Haar piel 
ſchneller ergraut als fetthaltiges, und ſo ſollte jede 
Frau um die Vierzig herum ihr Haar regelmäßig 
einmal in der Woche mit Olivenöltränken. 
und die Kopfhaut tüchtig maſſieren. Iſt graues 
Haar bereits erſchienen, io läßt fih fait ausnahms⸗ 
los bei Beginn die natürliche Haarfarbe wieder⸗ 
erwerben und noch mindeſtens auf zehn Jahre, 
hinaus erhalten. Man beſorge ſich bei ſeinem Dro- 
giſten zwei Unzen konzentrierten Tammalits 
und miſche es mit zwei Unzen Bayrum. Mit 
einem Schwämmchen jede Nacht auf das graue 
Haar geſtrichen, wird bald der gewünſchte Erfolg 
eintreten. Langſam nimmt das Haar wieder jeine. 
natürliche Farbe an. vA 
Am allereinfachſten aber ift der Rat, den der 
Mediziner gegen die gefürchtete Gefahr der Frau 
von zweimal Zwanzig zu geben hat, gegen das) 
Stärkerwerde n. Hier helfen keine koſtſpieli⸗ 
gen Maſſagen und Schaumbäder ſo ſehr wie eine 
getrocknete Brombeere, die man nach jeder 
Mahlzeit einnimmt. 
Mit vierzig Jahren alt fein? Tragiſcher Irr⸗ 
tum vieler Frauen! 


nichts Richtiges mehr zu eſſen gibt, weil Mutter 
nicht da iſt! Freilich wird es, wenn man eben. 
ganz auf fremde Hilfe und größere Kinder ange⸗ 
wieſen ijt, nicht ausbleiben, daß man bei der Rid- 
kehr vieles anders findet, als man haben möchte, 
dies und jenes verlegt, vieles beſtaubt, manches 
entzwei. Damit aber muß man rechnen, und der 
ſchlechteſte Abſchluß einer Reiſe iſt es, ſich dann 
über ſolche Kleinigkeiten aufzuregen, ſich ſelbſt 
um die günſtigen Folgen der Ausſpannung und 
ſeine Lieben und ſich um die Freude des Wieder⸗ 
ſehens und Wiederhabens zu bringen. Wenn Die 
Hausfrau weiß, daß für den Magen ihrer Lieben 
ausreichend geſorgt iſt, dann ſoll ſie ſich ruhig auf 
Reiſen begeben und ſich nicht mit allerlei Gedan⸗ 
ken belaſten: „Wie geht es wohl daheim jetzt zu? 
Charlotte Hacker. 


Lyon's illuſtrierte Frauenzeitſchrift „Modenſchau“ ent- 
hält unterhaltende Aufſätze, z. B. „Allerlei Wiſſenswerkes 
für den Oktoberumzug“, „Entlarpte Medien“, „Haus und 
Beruf — verträgt ſich das?“ Unter der Rubrik „Moderne 
Frauenberufe“ werden die Ausſichten der Frau im 
Tonfilm behandelt. 150 neue Modelle für die Ueber⸗ 
gangsfaiſon füllen den Modeteil. Unter den geſchmack⸗ 
vollen Handarbeiten fallen beſonders die ſchönen Rifa 
fen für die Couch auf. 


„Wiener Handarbeit“. Zart und duftig in der Wir. 
fung, reizvoll in der Stimmung find die feinlinigen 
Tüllſtickereſen und Tülldurchzugsarbeiten des moz 
dernen Kunſtgewerbes. Viele Vorlagen für die Herſtel⸗ 
lung von Decken, Fenſterbekleidungen und Fenſtervorhän⸗ 
gen bringt das Auguſtheft der „Wiener Handarbeit“. 
Auch herrliche Wäſcheneuheiten. Neues aus Wolle zum 
Stricken und Häkeln und eine Anleitung zur Anferti⸗ 
gung von Handſchuhen bietet das Heft. (Verlag Elsbeth 
Steinkraus, Wien V, Schloßgaſſe 21. Preis RM. 0,75.) 


„Neue Hauswirtſchaft“, begründet von Dr. Erna 
Meyer, München, herausgegeben von Lotte Weite 
brecht, Stuttgart, bringt eine nützliche Orientierung 
über heute für die Stadt: und Landfrau gleich wichtige 
haus: und landwirtſchaftliche Anſchauungen. Wer die 
„Neue Hauswirtſchaft“ noch nicht kennt, dem empfehlen 
wir, fh eine Probenymmer von K. Thienemanns Ver⸗ 
lag, Stuttgart⸗S., Blumenftraße 36, kommen zu laſſen. 
(Preis vierteljährlich RM. 2.—.) 


RO, 


Die Geburt eines gesunden Mädchens 
geben bekannt 


Dipl. Ing. J. Kluger und Frau 
Hertha, geb. Weber 


Miecdhowitz, den 7. August 1933 


Ihre Vermählung geben bekannt | 


Kurt Pleschka 


Apotheker 


Asta Pleschka 


geb. Fey IIl 


Unterricht 


Learn English. 


Ig. Engländer, Lon⸗ 


as = 
F Künstliche Augen, sese s 
fertigen wir naturgetreu für unsere Patienten. billig engl. Unterricht. 


F.Ad.Müller Söhne, Wiesbaden, in Beuthen OS.,| Ang. u. B. 4440 an 
Zurückgekehrt 


Hotel Schlesischer Hof, am Bahnhof, am 14. Aug. 1933. à, G. d. 8. Beuthen. 
® 
Tanzunterricht! 
Wir eröffnen demnächſt unſere neuen Kurſe 
; f me d f in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg, und 
j = S erbitten Anmeldungen nach Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 5. Tel. 5185, oder Havanna⸗ 
N Ohren-, Nasen-, haus, Gleiwitzer Straße 2. In Hindenburg: 
ee. e ee nehmen wir z. Schüler⸗ 
27772 2 2 2 zirkel perſönliche Anmeldungen entgegen am 
Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 90 Don wers tag. 333 
von r. 


Dem geehrten 


S 


übernehmen. 


Beuthen OS., im August 1933 


geben werden die 
Tonnen wetterfeſten 
Kahn oder Ufer 
12—15. 
oder in Teilmengen. 


Neu-Eröffnung! 


und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß 
wir am Donnerstag, d. io. august, das 


Hotel Monopol und Restaurant 


Wir werden stets bemüht sein, unseren ver- 
ehrtenGästen mitreichhaltigerKüche und gut 
gepflegten Getränken bei soliden Preisen zu 
dienen und bitten um geneigtesten Zuspruch. 


Otto Beyer und Frau. 


Schreihmaschinen 


(auch geräuschlos) 
Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Anlieferung von Kalkbruchſteinen 
für die Kanalverlegung u. Staubeckendämme, 
Staubecken Serſno. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
Lieferung von 27 000 


j Klodnitzkanal 
Die Vergebung erfolgt im ganzen 


Rezept 
k 4Pfd. entsteinte Pflaumen, 
” Zwetschen, Pfirsiche, 
Aprikosen, Reineklauden 
oder Mirabellen — ein- 
zeln oder in beliebiger 
Mischung — sehr gut zer- 
kleinern und mit 4 Pid. 
Zucker zum Kochen brin- 
gen. Hierauf 10 Minuten 
stark durchkochen, dann, 
1 Normalflasche Opekta 
zu 86 Pfg. hinzurühren u. 
in Gläser füllen.-Ausführl. 
Rezepte sowie Etiketten 
fürIhreMarmeladengläser 
liegen jeder Flasche bei. 


x va 
Opekta Opekıa Ist nur echt mit 


Aus Früchten gewonnen dem 10-Minuten-Topf. 


Zwei-Drei- 


5 


Publikum von Hindenburg 


Kommt ins herrliche 
Eulengebirge 
nach Friedersdorf, 
620 Meter hoch, nahe 
der Eule, ins Berg: 
heim Adelheid von 
Haugwitz, ruh. Lage, 
reine Luft, Poſtauto 
v. M. Peterswaldau, 
gute reichl. Verpfleg., 
volle Penſion 3 Mark, 
2bettig 2,50 Mark. 
Ein dankbarer 
Sommergaft. 


Stellen⸗Angebote 


Junger, tüchtiger 


Friseurgehilfe esun 


Miechowitz, 
Hindenburgſtr. 30. 


Trocken-Opekta ist Opekta In Pulverform und wird 
gerne für kleine Portionen von 2 bis 4 Pfund Marme- 
lade verwendet, da es schon in Päckchen zu 23 Pfennig. 
und 45 Pfennig zu haben Ist. — Packung für 7 Pfund Mar- 
melade 86 Pfennig. Genaue Rezepte sind aufgedruckt. 


Das Opekta-Rezepibuch, reich bebildert, erhalten Sie für 
20 Pfennig in den Geschäften. Falls vergriffen, gegen 
Voreinsendung von 20 Pfennig in Briefmarken von der 
OPEKTA-GESELLSCHAFTM B.H. KOLN- RIEHL 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Eilt! Umſtände halb. 
verk. fof. konkurrenzl. 
Gemischtwaren; 
Geschäft 

am Lande, im Kreiſe 
Tarnowitz od. tauſche 
geg. gleichw. Objekt in 


SanatoriumFriedrichshöhe 


Bad Öbernigk bei Breslau 
für Nerven-, Zucker-, innerlich Kranke 
Billigsie Pauschalkuren for Privat und Kassen 


Prospektel Chefarzt Dr. Köbisch 


Kalkbruchſteinen frei 
Haltung 


zuſtändigen 


Konzerthaus Beuthen OS. 
Heute abend Spezialität: 


Bachschinken in rates 0), 


68480000888 


Bekanntmachung. 


Anmeldung von Vermögensſtücken im Aus — 
lande u. von ausländiſchen Zahlungsmitteln. 


Auf Grund des Geſetzes gegen Verrat der 
Deutſchen Volkswirtſchaft vom 12. 6. 1933 
ſind alle Vermögensſtücke im Werte 
von mehr als 1000 RM., die am 1. Juni 
1933 ſich im Auslande befanden, und De» 
vijen, die am 1. Juni 1933 einen Wert 
von mehr als zweihundert Reichsmark hat: 
ten, bis zum 31. Auguſt 1933 dem 
inanzamt anzuzeigen, 
wenn ſie vor dem 1. Juni 1983 nicht ange⸗ 
zeigt worden waren. 


Wer die Anzeigepflicht nicht oder nicht 8 niederlaſſung in Firma „Induſtriegas Aktien. R : Vermietung; = 2 
rechtzeitig oder nicht vollſtändig erfüllt, fegt NO * ches geſellſchaft, igniederl Inf. Verſetzg. ift mein eo 
fi) ſchwerer Strafe aus (in der Regel uN al“ 2 A Se der Sache De möblieres Zimmer. „ Einkochgläser 
Zuchthaus). eingetragen: Der ’ 


Vordrucke zur „Anzeige auf Grund des 
Volksverratgeſetzes“ und das „Merkblatt zum 


Volksverratgeſez“ werden von dem zit 
5 ndipen Finanzamt unentgeltlich abge⸗ 
geben. 


m 


Entſchädigung für „freie Station“ 

Eine Hausangeſtellte, die außer der Barver⸗ 
gütung auf freie Wohnung und regelmäßig aud 
Verpflegung erhält, hat während der Urlaubszeit 
auch einen Rechtsanſpruch auf Entſchädigung für 
die während des Urlaubs nicht empfangene „freie 
Station“. Die Sätze für die „freie Station“ 
ſchwanken. Im Bezirk Groß Berlin beiſpiels⸗ 
weiſe gilt zur Zeit ein ortsüblicher Tagesſatz von 
2,10 Mark. Wurde ein abweichender Satz ver⸗ 
einbart, ſo iſt dieſer maßgebend. 


Das Pfandrecht des Hauptmieters 


Gegenüber den vom Mieter eingebrachten 
Sachen ſteht dem Hauseigentümer ein Pfand ⸗ 
recht zu, nicht aber gegenüber den Sachen des 
Untermieters. An den Sachen des Untermieters 
hingegen kann ſich der Hauptmieter ſchadlos 
halten. Dieſes Pfandrecht des Hauptmieters er- 
ſtreckt ſich nicht nur auf den eigentlichen Miets⸗ 
anſpruch, ſondern auch auf Umlagen, Schadens⸗ 
erſatzforderungen und dergleichen. Dieſem Pfand- 
recht unterliegen jedoch nur die dem Untermieter 
tatſächlich gehörigen Sachen, nicht 
aber etwa Kommiſſionswaren, die zur Veräuße⸗ 
rungszwecken im Wohnraum des Untermieters 
lagern. Dem Untermieter gehöriges Eigentum 
darf nur inſoweit zurückbehalten werden, als es 
der Anſpruch gerechtfertigt erſcheinen läßt. 


Nicht abgehobene Arbeitsloſenunterſtützung 


So widerſinnig es zunächſt auch erſcheinen 
mag, ſo iſt es in der Praxis doch nur zu häufig 
ihom vorgekommen, daß Urbeit3lojen- 
unterſtützung am Fälligkeitstage oder auch 
längere Zeit hindurch nicht abgehoben wurde. Der⸗ 
artige Fälle können durch Behinderung durch irr⸗ 
tümliche Auffaſſung, durch nachläſſiges Verhalten 
und dergleichen eintreten. Solche Unterſtützungen 
verfallen nach einem Zeitraum von drei Monaten. 
Außerdem dürfte noch nicht allgemein bekannt 
ſein, daß auf die Bezugsdauer diejenigen Tage, an 
denen keine Abhebung der Unterſtützung erfolgte, 
Anrechnung finden. 


Das Haus mit den holzgetäfelten Wänden 

Vor dem Abſchluß eines Kaufvertrages war 
einem Hauskäufer vom Beſitzer die ausdrückliche 
Erklärung gegeben worden, das Haus befinde ſich 
in einwandfreiem Zuſtande. Einige Zeit ſpäter, 
nachdem der neue Eigentümer eingezogen war, 
zeigte es ſich, daß die von dem Vorbeſitzer an den 
Wänden angebrachte Holztäfelung ein 
feuchtes, mit Schwamm überzogenes Mau er- 
werk verdeckte. Der Käufer klagte auf Nichtig⸗ 
machung des Kaufvertrages. Vor dem Oberlan⸗ 


desgericht wandte der Verkäufer ein, er habe das 


Tanzſchule Krauſe. 


gegen sofort. Bar-Kasse 
H aller Art -Juwelenstücke, speziell 
Brillanten größere Objekte, Gold und Silber 
gebr: somme Nachfg. 
a  Hofjuweliere 


Vorrat reiht, von 


des Betrages, 


Kaufe ständi unftatthaft, 


Breslau Am Rathaus 13 


baubüro, 


bote. 


ändert. 
5. Auguft 1933. 


Rechtskunde des Alltags 


in der Zwangsverſteigerung erworbene Haus erft 
etwa ein Jahr beſeſſen, und dieſe Zeit reiche nicht 


ch zur einwandfreien Feſtſtellung aus, ob man es mit 


einem Dauerzuſtande der Feuchtigkeit zu tun habe. 
Angeſichts dieſer Ausführungen glaubte das Ober⸗ 
landesgericht keine argliſtige Täuſchung annehmen 
zu können. Vom Reichsgericht jedoch wurde, unter 
Aufhebung des Oberlandesgerichtsurteils, die An⸗ 
gelegenheit an einem anderen Senat des Ober⸗ 
landesgerichtes zurückverwieſen. Das Reichsgericht 
ſtützte ſich auf die ausdrückliche Erklärung des 
Verkäufers, das Haus befinde ſich in einwand⸗ 
freiem Zuſtande. Wenn der Verkäufer eine Er⸗ 
klärung über einen Zuſtand abgebe, über den er 
nicht vollſtändig unterrichtet ſei, ſo wider⸗ 
ſpreche dies den Grundſätzen von Treu und 
Glauben. 


„Zahlen Sie, wie Sie wollen“ 

Als Herr Schmidt vor einigen Jahren daran 
war, ſich zu verehelichen, legte er ſich die Woh⸗ 
nungsein richtung für mehr als 800 Mark auf 
„Stottern“ zu. Herr Schmidt wußte aller⸗ 
dings damals ſchon, daß dieſe Summe um ein 
Erkleckliches ſeine Verhältniſſe überſtieg. Da ſeine 
junge, reizende Braut aber gerade in dieſe Möbel- 
ſtücke „wie vernarrt“ war, konnte Herr Schmidt 
nicht gut „Nein“ ſagen, denn wer weiß, ob an 
ſeinem Widerſtand nicht das junge Glück über⸗ 
haupt zerbrochen wäre. Die letzten Bedenken des 
Herrn Schmidt ſchmolzen ſchließlich wie Butter an 
der Sonne, als der Möbelhändler wörtlich er- 
klärte: „Sie ſollen ſich nicht mit unnötigen Sor⸗ 
gen belaſten. Herr Schmidt! Ich komme Ihnen 
weiteſt entgegen. Zahlen Sie, wie Sie 
wollen!“ Nach dieſer deutlichen Erklärung gab 
es für Herrn Schmidt keinen Reſt von Unruhe 


mehr. Im erſten Jahr ging alles gut. Herr 
Schmidt hatte eine Ehe voll Sonnenſchein und 
auch eine ziemlich auskömmliche Exiſtenz. Da 


konnte es auch nicht ſchwer halten, dem Händler 
Monat für Monat eine angemeſſene Rate zukom⸗ 
men zu laffen. Da plötzlich verlor Herr Schmidt 
ſeine Stellung. Trotzdem behielt Schmidt, 
der Abgebaute, feine Nerven, denn er hatte ja die 
ausdrückliche Zuſicherung des Möbellieferanten: 
Zahlen Sie, wie Sie wollen“. Herr Schmidt be⸗ 
nachrichtigte den Händler, daß er vorläufig, bis 
ſich ihm wieder eine neue Arbeitsmöglichkeit biete, 
mit den Raten einhalten müſſe. Einige Zeit ſpä⸗ 
ter jedoch flogen Herrn Schmidt Mahnungen 
um Mahnungen ins Haus. Herr Schmidt 
reagierte jedoch nicht darauf, da er, wie er meinte 
„ia zahlen könne, wie er wolle“. Als ſchließli 

faſt ein volles Jahr ſeit der letzten Ratenzahlung 
verſtrichen war, zitierte der Händler Herrn 
Schmidt vor Gericht. Dort erlebte der Schuldner 
eine recht üble Enttäuſchung. Das Gericht ſtellte 


Die Verdingungsunterlagen ſind, ſoweit 


Waſſerbauamt zu beziehen zum Preiſe von 
1.— RM. je Stück gegen Voreinſendung 
Zahlung in Briefmarken iſt 


2 15 5 ke ji ein gesch m in allen 
Teilen unterſchrieben in geſchloſſenem und] mit Abitur von hief. 
verſiegeltem Umſchlag mit Aufſchrift „Kalk. iel 
bruchſteine für den Staubeckenbau Serſno“ 
bis zum 18. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
dem Preuß. Waſſerbauamt Gleiwitz, Neu⸗ 
a Niedtſtraße 4 
dieſem Zeitpunkt erfolgt in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter die Eröffnung der Ange: 
Zuſchlagsfriſt läuft bis 9. September 
1933. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Gleiwitz, den 7. Auguſt 1933. 
Preuß. Waſſerbauamt. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 397 iſt bei 
der in Beuthen OG. beſtehenden Zweig ⸗ 


Geſellſchaftsvertrag iſt 
durch Beſchluß der 
vom 3. Juli 1933 hinſichtlich des g 10 Bad u. Telefonbenutz.) 
Abſ. 2 — Berufung des Aufſichtsrats ge- bei Slawik, Beuthen, zu vermieten. 

Amtsgericht Beuthen DG., den] Redenſtraße 28 I. frei 


e ee ee , 2 Verlaufe 
A an d. Geſchſt. a Bis 
dem unterzeichneten Bank- Idieſ. Zeitg. Beuthen. 4. Zimmer- ; £ 


lehrling 


Bankinſtitut geſuücht. 
Ang. unt. B. 4436 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


— —— 


Sauberes, ehrliches 


Mädchen 


mit Kochkenntn. u. 
Zeugniſſen geſucht. 
Kirchner, Beuthen, 
Parallelſtraße 2. 


einzureichen. Zu 


Möblierte Zimmer 


Generalverfammlung| (febr ſaub., fonn, m 


ſich nämlich auf den Standpunkt, daß die damalige 
Erklärung des Möbelhändlers keineswegs 
wörtlich aufzufaſſen ſei und nicht etwa 
als eine Stundung auf beliebig lange Zeit hinaus 
gelten könne. Daraus, daß der Beklagte zu An⸗ 
fang ja auch nicht regelmäßig angemeſſene Teil⸗ 
zahlungen geleiſtet habe, gehe auch wohl deutlich 
genug hervor, daß der Beklagte den Worten des 
Händlers kaum eine buchſtäbliche Bedeutung geven 
konnte. Vom Gericht wurde ſogar, zumal ſeit der 
letzten Ratenzahlung beinahe ein volles Jahr ver⸗ 
gangen war, die Klageforderung als im gan⸗ 
zen Umfange fällig anerkannt. 


Wann beſteht Umſatzſteuerfreiheit? 


Wenn ein Händler fertigwaren und Waren⸗ 
teile vom Herſteller bezieht, keinerlei Ver- 
arbeitung oder Bearbeitung daran vornimmt 
und die Ware an einen Dritten zum gewerbs⸗ 


Wechſel in der Reichsbahn⸗Leitung 


Direktionspräsident Kleinmann Stellvertretender Generaldirektor 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 8. Auguſt. Im Vorſtand der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat 
ſich ein Wechſel vollzogen. Der bisherige Stän⸗ 
dige Stellvertreter des Generaldirektors der 
Deutſchen Reichsbahn, Dr. jur. Dr. rer. pol, b. c. 
Wilhelm Weirauch, iſt auf ſeinen Antrag von 
ſeinen Dienſtgeſchäften entbunden und zunächſt 
beurlaubt worden. An ſeine Stelle tritt der 
bisherige Präſident der Reichsbahndirektion Köln, 
Wilhelm Kleinmann. Der Reichspräſident 
hat die Ernennung Kleinmanns beſtätigt. 

Kleinmann ſtammt aus Wuppertal. 
Von 1914 bis Kriegsausbruch war der Eiſen⸗ 
bahndirektor in Elberfeld und Saar- 
brücken ſowie bei der Generaldirektion der 
elſaß⸗lothringiſchen Reichseiſenbahn in © trap- 
burg. 1916 wurde er Betriebschef bei der Mi⸗ 
litäreiſenbahndirektion 9 in Bukareſt und blieb 
dort bis zum Rückmarſch der deutſchen Truppen. 
1918 war er mit beſonderem Auftrag in Moskau, 
Petersburg und Wilna. 1920 wurde er nach Kat⸗ 
towitz als Abteilungsleiter berufen und am 
1. April 1920 zum Oberregierungsbaurat und Bes 
triebsleiter der Eiſenbahndirektion Kattowitz er⸗ 


Niet Geſuche 
Pünktlich. Mietezahler 
ſucht in Beuthen OS. 
f. d. 1. 10. er. geräum. 


3-4.Zimmer- 
Wohnung 

mit Beigel., im 1. od. 
2. Stock. Gefl. Ang. 
mit Preisangabe unt. 
B. 4437 an d. G. d. 
Beitg. Beuthen erb. 


Einzel-Garage 


zu mieten gef, Preis- 
angeb. u. B. 4438 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


4-Zimmer-Wohnung 
mit Bad u. Beigelaß, 
im 2. Stock, z. 1. 10. 


unter B. 4439 an die 
Klingsberger. [G. d. Zeitg. Beuthen. 


Wohnung Hanomag 

mit Bad u. Mädchen⸗ 7 

kammer hat abzugeb. 2/10 PS, verkauft bill. 
Baumſtr. C. Pluta, Zoſefs⸗Orogerie, 


Beuthen OS., 
Lindenſtraße 38. Beuthen OS., 
Piekarer Straße 14. 


Sonnige 
2½.-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad im Neubau 
für ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 


| Lastwagen, 


14—2 To., Daimler- 
Benz, gebraucht, zu 
verkaufen. 


Max Angres, 
Baugeſchäft Ailbrfabrilk 
Franz Sopit, Beuthen, Beuthen DG., 


Piekarer Straße 42, 


Telephon 3800. Krakauer Str. 22. 


billig bei 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHENOS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


Anfr. 


mäßigen Verkauf bezw. zur Verarbeitung liefert, 
fo kann er für dieſen Verkauf Umſatzſteuer⸗ 
freiheit beanſpruchen, allerdings nur, ſofern 
er beſtimmte Buchführungsvorſchriften innehält 
und die Ware erſt, nachdem ſie ihm vom Dritten 
beſtellt wurde, auf ſein Lager kommen läßt und 
dann weiter liefert oder ſofoern er die Ware von 
ſeinem Bezieher unmittelbar an den Beſteller 
liefern läßt. — Hält ſich jemand ein Muſter der 
landwirtſchaftlichen Kleinmaſchinen auf Las 
ger zur Anſicht und verkauft er nach dieſen Mu⸗ 
ſtern, ſo ſind die beim Verkauf erzielten Entgelte 
umſatzſteuerfrei, ſofern er in ſeiner Buchführung 
fortlaufend Aufzeichnungen nach Art des vorge⸗ 
ſchriebenen Umſatzſteuerbuches macht. Ein dies⸗ 
bezügliches Schema erhält man beim zuſtändigen 
Finanzamt. | 


nannt. An der Abwehr der Aufſtände betete 
ligte ſich Kleinmann aktiv durch ſeine Maßnahmen 
als Betriebsleiter und als Angehöriger des Deut⸗ 
ſchen Ausſchuſſes. 

Kleinmann gehört ſeit Jahren der NSDAP. 
an. Als im Mai 1933 zur Klärung von Reichs⸗ 
bahnfragen ein Führerſtab bei der Reichs⸗ 
bahn aus Vertrauensleuten der NSDAP. ges 
bildet wurde, wurde ihm die Leitung des Stabes 
übertragen. 


Auch in den preußiſchen 
Schulen Hitler⸗Gruß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Auguſt. Im Anſchluß an ente 
ſprechende Maßnahmen in anderen deutſchen Län⸗ 
dern iſt jetzt auch für die preußiſchen 
Schulen der Hitler⸗Gruß eingeführt wor⸗ 
den. In einem Exlaß des Preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters wird der Hitler⸗Gruß ebenſo wie für die 
anderen Verwaltungen auch für die Kultus ⸗ 
verwaltung eingeführt und zum Schluß ge⸗ 
jant, daß dieſe Anordnung fih auch auf die Lehs 
rer und den Grußverkehr in den 


chu len erſtreckt. 
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Beuthen schafft Arbeit 


Over 


das Hallenschwimmbad wird 
fertiggeſtellt 


i Beuthen, 8. Auguſt. 

Auch die Stadt Beuthen ſorgt durch allerlei 
Auftragserteilungen für eine rege An⸗ 
teilnahme an der Arbeitsbeſchaffung. Abgeſehen 
von den bereits begonnenen umfangreichen Wo H- 
nungsbauten {ind auch andere Arbeiten zur 
Ausführung gegeben worden, jo daß man bejon- 
ders in Handwerkerkreiſen die Rührigkeit der 
Stadtverwaltung bemerkt. Auch die kleinſte Ar⸗ 
beit wird gern angenommen, da man ſo endlich 
wieder einmal den Zweck des „Erdendaſeins“ er- 
lebt. Zu dieſen Arbeiten gehört 


die Befeſtigung eines Teiles der 
Piekarer Straße 


vor den Lehranſtalten der Schul⸗ 
ſchweſtern, die feit einiger Zeit im Gange ift. 
Das ſchadhafte, holprige Holzpflaſter iſt bereits 
verſchwunden. Mehrere große Feuerkeſſel, die 
dicken Rauch zum Himmel ſenden, verraten, daß 
dieſer Straßenteil ſtatt des abgebrochenen Holz- 
pflaſters eine Aſph altlage erhält, um den ge⸗ 
räuſchvollen Verkehr mit Rückſicht auf die Schule 
etwas zu dämpfen. Dann erhalten die Ab⸗ 
hänge, die nach der Beſeitigung der Brücke an 
der Hindenburgſtraße entſtanden ſind, eine 
Belegung mit Raſenflächen, um ſo eine das 
ſchaffen. ild verſchönende abſchüſſige Grünfläche zu 
affen. i 


Reges Leben ift jeit Wochen auch im 
Hallenſchwimmbad feſtzuſtellen, 
wo die verſchiedenſten Handwerker 


daran gehen, dieſes einſt viel erörterte 
Bad fertigzuſtellen, damit es noch in 
dieſem Jahre ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden kann. Durch dieſe 
verſchiedenen Arbeiten werden mehrere 
100 000 Mark unter die Leute gebracht, 
ſo daß hier von einer reſpektablen Ar⸗ 
beitsbeſchaffung für mehrere Monate ge⸗ 
ſprochen werden kann. 


Schließlich ſchreiten auch die Arbeiten zur 


Fertigſtellung des Helden mals in der 
Schrotholzkirche 


vorwärts, ſo das man bereits deutlich erkennen 
kann, daß hier eine würdige und wirkungsvolle 
Stätte für die aus der Stadt Beuthen ſtammenden 
gefallenen Helden geſchaffen wird. Der breite, 
grünbeſtandene Zugang zur Schrotholzkirche wirkt 
ausgezeichnet, wie auch die Umrandun des 
Kirchenplatzes glücklich gelöſt ift. Für die! efeſti⸗ 
ung der Umrandung wurde wiederum roter 
€ andſtein verwendet, der von den Brücken der 
nun vollends im Beuthener Gebiet abgetragenen 
ehemaligen Rechten⸗Oderufer⸗Bahn ſtammt. Auch 
an dieſer Stelle der Heldenehrung iſt ein Stück 
Geſchichte eingewoben worden, das dem Ehrenmal 
eine ſchmerzliche Weihe gibt. I 


— 


Für das gute deutſche Wort 
Eine Anregung für die Schleſiſchen Sender 


Der Mitteldeutſche Rundfunk bringt (wie es 
im Juliheft von „Rufer und Hörer“ zu fejen it) 
feit 1931 in einer wöchentlichen Zehn⸗Minuten⸗ 
Darbietung ein Gegenwarts lexikon: Am 
Spätnachmittag jeden Sonnabends erfolgt die Er⸗ 
örterung von zwei Begriffen, die unſer jüngſtes 
Zeitgeſchehen geprägt hat. Die Mitteldeutſche 
Sendeleitung geht von dem Gedanken aus, daß 
nicht jeder deutſche Volksgenoſſe über neuzeitliche 
Handbücher des Wiſſens verfügt, zumal dieſe 
Nachſchlagewerke mit der „Erfindung“ neuer Beit- 
ausdrücke gar nicht Schritt zu halten vermögen; 
denn das Material findet ſich meiſt noch in Fach⸗ 
zeitſchriftenaufſätzen verſtreut. Dr Rudolf S an- 
gerwald, der Verfaſſer des Aufſatzes, nennt 
einige Neuſchöpfungen wie Mikroſtrahlen, Milli⸗ 
bars, Stillhalteabkommen, aiani, Behavio⸗ 
tismus, Holdinggeſellſchaft, Pſychophonie, Surrea⸗ 
lismus u. a. — wer kennt die Namen? 

Bis Mai 1933 haben im Mitteldeutſchen Rund- 
funk 191 Begriffe im „Gegenwartslexikon“ ihre 
Erläuterung gefunden. Die großzügige Einrich⸗ 
tung der „Deutſchen Bücherei“ in Leipzig war für 
die Niederſchrift der Beiträge für das Gegen⸗ 
wartslexikon die wiſſenſchaftliche Hauptquelle. 
Dieſe Zehn⸗Minuten⸗Geſpräche ſind ſo aufgebaut: 
Jeder Begriff wird nach ſeiner Erläuterung noch⸗ 
mals knapp im langſamen Zeitmaße eines Dikta⸗ 
tes zuſammengefaßt und nötigenfalls mit Lite⸗ 
raturangaben Rekent Jedenfalls hat das 
Gegenwartslexikon die Möglichkeit erwieſen, den 
Hörern ein richtiges Bild bon der Eigenart des 
raglichen Gebietes zu geben, und dies in einer ſo 
eſſelnden Form, daß das Weſentliche im Gebächt⸗ 
nis haften bleibt. Die Aufmerkſamkeit des Hörers 
wird nicht bis zur Ermüdung beanſprucht, weil in 
wangloſem Plauderton berichtet wird. Den 
Raundfun r ednern wird eine Gedanken- 
zucht zur Bedingung gemacht, die ſie befähigt; das 
wirklich Bedeutſame „in zehn Minuten“ in klarer 
und eindringlicher Wortfaſſung darzulegen und in 
der zur Verfügung ſtehenden Vortragszeit im 
Zwiegeſpräch auf Fragen zu antworten, die ein 
Geſprächspartner ſtellt. 


Kunſt und Miſſonſchaft 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit 


im Kreiſe Coſel 


Coſel. 8. Auguſt. 

Der Rückgang aller unterſtützten Erwerbs⸗ 
loſen in der Arbeitsloſen⸗, Kriſen⸗ und Wohl- 
fahrtserwerbsloſenfürſorge beträgt im Kreiſe 
Coſel am 31. Juli d. J. gegenüber dem 28. Fe⸗ 
bruar, dem Höchſtſtande der Arbeitsloſenziffer im 
hieſigen Kreiſe, rund 45 Proßent. Der 
Rückgang der unterſtützten Erwerbsloſen im Kreiſe 
Coſel dürfte damit der ſtärkſte von allen Krei⸗ 
ſen Oberſchleſiens ſein. Es waren nämlich 
am 28. Februar an unterſtützten Erwerbsloſen 
aller Art im Kreiſe Coſel 5745 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger vorhanden, am 31. Juli ſind es 


ſahleſten und Schleſten J 


Zuerst vermutete man Mord 


Auf der Landstraße erſchoſſen 
aufgefunden 


(Eigener 


In Carmerau. Kreis Groß Strehlitz, wurde am Dienstag die Leiche des 
Landwirts Johann Meyer auf der Dorfſtraße in unmittelbarer Nähe ſeiner Be⸗ 
ſitzung mit einer Schußwunde aufgefunden. Zuerſt glaubte man an ein Verbre⸗ 
ch e n. Die ſofort durch die Mordkommiſſion angeſtellten Ermittlungen haben ert- 
geben, daß es ſich um einen Selb ſt m or d handelt. Meyer, der auch Jäger mar, 
hat ſich mit feinem eigenen Gewehr einen Bruſtſchuß beigebracht. Das Gewehr 


wurde bei der Leiche gefunden. Durch 
wurde feſtgeſtellt, daß es 
delt, da an der Kleidung und am Körper 


Vermutungen, daß es ſich um ein Verbrechen Me treffen nicht zu. Das Motiv 
für den Freitod iſt aber völlig unbekannt. N 
erfreute ſich in der Gemeinde großer Beliebtheit. 


nur noch 3175 geweſen. Noch bedeutungs im Kreiſe Gojer 3709 unterſtützte Erwerbsloſe 
voller erſcheint dieſer Rückgang, wenn man den aller Art vorhanden. Der Kreis Coſel liegt mithin 
Stand der unterſtützten Erwerbsloſen vom bereits um rund 15 Prozent unter der Geſamt⸗ 
31. Juli 193 2 damit vergleicht. Damals waren! zahl aller Erwerbsloſen des Vorjahres, 


Gegen den unlauteren Konkurrenzkampf 


Schutz der nationalen Preſſe! 


Als Vertreter des Reichspreſſechefs erklärte Miniſterialrat Dr. Jahncke vom Reichspropa⸗ 


gandaminiſterium: 


„Die Regierung wird von jetzt an jeden Verſuch, den Konkur⸗ 
renzkampf mit machtpolitiſchen Mitteln der Partei zu⸗ 
gunſten der Parteizeitungen zu führen, aufs ſchärf ſte ber 
kämpfen, da dies 1. nicht in Einklang zu bringen iſt mit den 


Erklärungen, die die Regierung und 


insbeſondere auch der Führer der 


deutſchen Preſſe wiederholt gegeben hat, 2. weil die Formen dieſes Kampfes 
die Tendenz haben, ſtatt durch Leiſtung durch mach t p olitiſchen 


Druck die Konkurrenz zu beſeitigen. 


Es iſt deshalb den Gauleitern und Gaupreſſewarten im Zuſammen⸗ 


hang mit dem bekannten Erlaß des 
jede Zwangsandrohung und 
verbietet, mitgeteilt worden, daß 


Reichsarbeitsminiſters, der gleichfalls 
jede Boykottmaßnahme 
unzuläſſige Eingriffe und macht⸗ 


politiſche Druckmittel zu unterbleiben haben, da ſie dem 
widerſprechen, was der Führer kürzlich den deutſchen Zeitungsverlegern 


in wirtſchaftlicher Hinſicht ausdrücklich 
Es wird daher erwartet, daß ſich 
tei in bezug auf Preſſeangelegenheiten 


zuſicherte. 
in Zukunft die Dienſtſtellen der Par⸗ 
aller Eingriffe ſtrikteent⸗ 


halten, die im Widerſpruch ſtehen zu den Anordnungen der Parteileitung 


In demſelben Heft berichtet Dr. Heinrich 
Frenzel über die Rundfunk-⸗Richtlinien, die im 
vergangenen Herbſt vom Reichsinnenminiſterium 
aufgeſtellt wurden. Es heißt darin: „Der Rund- 
funk achtet bei allen Darbietungen darauf, aop die 
deutſche Sprache als unmittelbare Lebens⸗ 
äußerung des Volkes und als Ausdruck des deut- 
ſchen Weſens richtig und rein, würdi und 
klar geſprochen wird“. Daß ſich dafür auch, wie 
er es immer getan hat, der „Deutſche Sprach⸗ 
verein“ einſetzt, iſt ſelbſtwerſtändlich. Die Ueber⸗ 
fremdung des Deutſchen hat dem franzöſiſchen 
Profeſſor Streicher die Handhabe geboten, über 
unjere „mehr franzöſiſche als deutſche Sprache“ zu 
n Wie nötig es der Rundfunk hat, über⸗ 

lüſſige Fremdwörter zu entfernen, 
zeigt ein Verzeichnis von vermeidbaren Fremd⸗ 
ausdrücken: es führt alphabetiſch, von Apparat, 
Artikel, Autor bis zu Zyklus und Zentrale. Das 
Leitwort, das in allen Arbeitsräumen des Rund- 
funks von jeder Wand herab mahnen ſollte, muß 
heißen: Kein Fremdwort für das, was 
deutſchgut ausgedrückt werden kann.“ 


Wir glauben, daß das Vorgehen des Mittel- 
deutſchen Rundfunks größte Beachtung verdient 
und von unſeren Schleſiſchen Sendern 
nachgeahmt werden ſollte. Gerade in unſerem 
Grenzland tut die Pflege der deutſchen 
Sprache und die Aufklärung über die Fremd- 
worttümelei not — wir regen deshalb an, daß die 
Schleſiſche Funkſtunde ein Gegenwart- 
lexikon einführt und eine deutſche Sprach- 
ecke, die dem täglichen Gebrauche dient. 


Erde, eine Geſchichte aus der Separatiſtenzeit, ſteht 
im Mittelpunkt des 5. Sonderheftes „Scholle und 
Menſch“ der von Carl Lange herausgegebenen „Dite 
deutſchen Monatshefte“, die Fritz HH Hermann in einem 
Aufſatz über „Die Siedlungsarbeit Friedrichs des Gro, 
ßen“ einleitet. Pr. Dr. Friedrich Lauge plaudert über 
Oſtpreußens deutſche Sendung. Dem Düſſeldorfer Paus 
rama⸗Maler Werner Peiner ift ein feinſinniger Beis 
trag gewidmet. Im Anhang gibt der Herausgeber Carl 
Lange in den Streifzügen durch die Zeit einen Ueber⸗ 
blick über die Geſchehniſſe der letzten Wochen im teut 
ſchen Oſtraum und würdigt Profeſſor Dr. Petſch den 
deutſchen Bauernroman. Ein Kapitel aus dem 
begchtenswerten Buche „Landwirtſchaftliche Politik“ des 
nationalſozialiſtiſchen Redakteurs Otto Webor⸗Krohſe 
ſchließt das inhaltreiche Heft (Verlag Georg Stilke, Ber- 
lin. Preis 1,25 Mk.). Sr i 


und insbeſondere zu denen des Führers.“ 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr. med. Adolf Poſſelt, der Dr- 
dinarius für innere Medizin an der Univerſität 
Innsbruck, iſt in den Ruheſtand getreten. 
— Der Ordinarius für Tieranatomie an der 
Univerſität Zürich, Prof. Dr Eberhard Ader- 
knecht, ift zum Ordinarius in der Tiermedizi⸗ 
niſchen Fakultät der Univerſität Leipzig er⸗ 
nannt worden. — Reichsſtatthalter von Epp hat 
den Ordinarius für Anatomie der Pflanzen an 
der Univerſität München, Geh. Reg.⸗Rat Prof. 
Dr Carl Frhr. von Tubeuf, ſeinem Anſuchen 
entſprechend von der Verpflichtung zur Abhal⸗ 
tung von Vorleſungen unter Anerkennung ſeiner 
langjährigen Dienſtleiſtung befreit. Geheimrat 
por Tubeuf hat bereits fein 71. Lebensjahr voll⸗ 
endet. 


Die Internationale Urologiſche Geſellſchaft 
hat dem Leiter der urologiſchen Abteilung des St. 
Hedwigskrankenhauſes in Berlin, Prof. Dr Alex⸗ 
ander von Lichtenberg, die Goldene 
Medaille der Geſellſchaft verliehen. 


Bonner Ethnologe nach Madrid berufen. Der 
Privatdozent für ethnologiſche Soziologie an der 
Uniperſität Bonn, Dr Hermann Trimborn, 
hat einen Ruf an die Univerſität Madrid als 
Profeſſor für amerikaniſche Völkerkunde erhalten. 
Dr Trimborn hat dieſen 0 angenommen. — 
Der a. v. Profeſſor für Völkerkunde an der Uni⸗ 
verſität Leipzig, Dr Fritz Krauſe, ift in den 
Vorſtand des Internationalen Inſtituts für afri⸗ 
kaniſche Sprachen und Kulturen in London 
gewählt worden. — Einen Ruf auf den Lehrſtuhl 
für Staatsrecht an der Univerſität Tönigs⸗ 
berg hat der Privatdozent an der Univerſität 
Leipzig, Dr Paul Ritterbuſch, angenommen. 

* 


Für eine Schweizeriſche Akademie. Für die 


Schaffung einer Schweizeriſchen Akademie 
tritt der Züricher Literarhiſtoriker Robert 
Faeſi ein. 


Ein „Aetherprieſter“ in England. Die Bri⸗ 
tiſche Rundfunk⸗Geſellſchaft hat einen Geiſt ⸗ 
115 en angeſtellt, der den Titel „Aetherprieſter“ 
ührt. j. 


9. Auguſt 1933 


Bericht) 
Oppeln, 8. Auguſt. 


di e Obduktion der Leiche 
jiġ um einen Nahſchuß Han- 
Pulverſchleim feſtgeſtellt wurde. Die 


eper ſtand im 48. Lebensjahre und 
. 


Erfolgreiche Arbeitsſchlach! 
im Kreiſe Wohlau 


52 Gemeinden frei von Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen í 
Wohlau, 8. Auguſt. 
Nach Mitteilung des Kreiswohlfahrtsamtes 
ſind 52 von den 137 Gemeinden des Kreiſes frei 
von Wohlfahrtserwerbsloſen. Auch in den übri⸗ 
gen Gemeinden iſt ein Rückgang der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſenzahl zu verzeichnen, wie auch die Zahl 
der beim Arbeitsamt gemeldeten Erwerbsloſen 
ſehr weit zurückgegangen iſt. 8 


Arbeitsſpende der Kriegsopfer 
Gleiwitz, 8. Auguſt. 

Der Aufruf der Reichsregierung zu freiwilligen 
Spenden zur Förderung der nationalen Ar 
beit hat auch in den Eigen der Friensbeihädig- 
ten und Kriegerhinterbliebenen lebhafken Wider- 
hall gefunden. Zahlreiche Kriegsopfer haben das 
Verſorgungsamt Gleiwitz angewieſen, 
von ihren ac laufend zum 
Teil erhebliche eträge als freiwillige 
Spenden einzubehalten. Dieſer Opferſinn iſt 
umſg höher zu ſchätzen, als viele von ihnen nur auf 
die Renten angewieſen ſind. 


In der Tatra tödlich verunglückt 


Kattowitz, 8. Auguſt. 

An der Nordweſtwand der Tatra ſtürzten die 
Studenten Witold Wojna aus Kattowitz und 
Jaroſlaw Staniſlaw aus Warſchau tödlich 
ab. Obwohl beide Verunglückten angeſeilt waren 
und nur einige Meter auf Geröll fielen, trat ihr. 
Tod auf der Stelle ein. Die Leichen fand man 
erſt nach 3 Tagen auf. 5 $ 


Uhrenſaal im Würzburger Muſeum. Finanz- 
rat a. D. Friſchholz in Würzburg hat ſeine 
hiſtoriſche Uhrenſammlung dem dortigen 
Luitpoldmuſeum überwieſen, das dafür einen 
großen Uhrenſaal einrichten will. Die 
Sammlung zeigt die Entwicklung der Uhr 
in 400 Exemplaren, deren älteſtes dem Ende des 
14. Jahrhunderts angehört. 

Die Werkſtätte Fraunhofers. In Beneditt- 
beuren befindet fih im Beſitz eines Nachkommens 
Fraunhofers noch die Werkſtätte, in welcher 
der große Optiker ſeine erſten Fernrohre her⸗ 
ſtellte. Det Bezirkstag Tölz will ſich für die Er⸗ 
haltung der denkwürdigen Stätte einſetzen. 

Die Kapelle auf Huttens Inſel. An der dem hl. 
Martin geweihten Kapelle auf der Ufena u, wo 
Ulrich von Hutten ſtarb, werden Erneue⸗ 
rungsarbeiten vorgenommen. Dabei wurden 
Fresken freigelegt, die den Heiligen, die 
Krönung der Maria und die Leidenswerkzeuge 
Chrifti darſtellen. 


Welterfolg eines deutſchen 1 0 Gerhart Pohls 
Hörſpiel „Partie verſpielt“, das vor einigen 
Jahren vor der Berliner Funkſtunde uraufgeführt wurde, 
hat ſeitdem 8 deutſche, 2 ruſſiſche, 1 engliſche und 
1 ſchwediſche Sendung erlebt. Im September findet eine 
holländiſche Sendung und die Wiederholung der 
beſonders erfolgreichen ſchwediſchen Sendung ftatt. 

Das Preußen⸗Srama „Porck“ von Paul Ern ft, 
(Bühnenvertrieb Albert Langen Georg Müller) kommt 
zur Uraufführung in Aachen und Danzig. — Der Ham- 
burger Dichter Paul Schurek hat ein Luſtſpiel die 
„Kleine Ehekomödie“ geſchrieben, das am Deut: 
ſchen Schauſpielhaus in Hamburg zur Uraufführung 
kommen wird. — Der unter dem Namen Peter Strom 
in nationalen Theaterkreiſen bekannte Bühnendichter 
Ernſt Stimmel hat eine Komödie „Die Auto 
falle“ beendet, in der die induſtrielle Gaunerei 
amerikaniſcher Geſchäftsmenſchen parodiert und zum 
Schluß ein herzlicher Ton ſchwäbiſcher Gemütsehrlichkeit 
gefunden wird. 

„Volk und Raſſe“. Das Auguſtheft der Monatsſchrift 
„Volk und Raſſe“ (3. F. Lehmanns Verlag, Min: 
chen, Preis vierteljährlich 2 Mk.) enthält den Wortlaut 
der Anſprache, die Reichsminiſter Dr. Frick an den 
Sachverſtändigenbeirat für Bevölkerungs- und Raſſen⸗ 
politik richtete. Zu dem Ergebnis der letzten Volks 

ählung nimmt der Reichsausſchuß für Volksgeſund⸗ 
deitsdlenſt in einer Ueberſicht Stellung. Mitteilungen 
aus Raſſenhygiene und Bevölkerungspplitik mit auf⸗ 
ſchlußreichen Bildern und ſtatiſtiſchen Angaben vervoll« 


ſſtändigen den Inhalt des Heftes. 
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Zuſummenſchluß 
der Elektro⸗Inſtallateure 


Bildung einer Zwangsinnung beantragt 


In Beuthen fand eine Vollverſammlung der 
Elektro ⸗Inſtallateure der drei Indu⸗ 
ſtrieſtädte Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen, 
zwecks Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft 
und einer Zwangs in nung ſtatt. Der Gin- 
berufer, Vorſitzender der Induſtriegruppe, Inge⸗ 
nieur und Elektromeiſter Grimm, Gleiwitz, be 
grüßte Die Kollegen. Oberingenieur und Ehren⸗ 
obermeiſter Kündel berichtete eingehend über 
die umfangreichen Vorarbeiten, die bereits voll⸗ 
zogene Bildung von örtlichen Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten und die Annahme der Vertragsbeſtimmungen 
durch die Zentralarbeitsgemeinſchaft, 
die unter dem Vorſitz von Kündel ſteht. Dieſe Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen wurden auch von der Vollver- 
ſammlung einſtimmig angenommen. Als Ob⸗ 
leute der Arbeitsgemeinſchaft der ein⸗ 
zelnen Städte wurde für Beuthen Patermann, 
für Hindenburg Schütz e und für Gleiwitz Joſef 
Neukirch beſtimmt. Alsdann wurde beſchloſſen, 
die Zwangsinnung für die Städte Gleiwitz, 
Hindenburg und Beuthen zu beantragen. 

Der Vorſitzende Grimm dankte dem Ehren⸗ 
obermeiſter Kündel und begrüßte die Gründung 
der Zwangsinnung, die die erſte Etappe für 
den ſtändiſchen Aufbau bilde. Anſchließend 
gab er den neuernannten Inſtallateur⸗ 
ausſchuß bei den Oberſchleſiſchen Elektrizitäts⸗ 
werken bekannt. Ihm gehören an: Für Bew- 
then: Patermanun, Lamia, Kaliſchek 
und Glowania; für Gleiwitz: Kündel, 
Wodke, Joſef Neukirch und Gries; für 
Hindenburg: Schütze, Urbanczyk, 
Schmidt und Dziwior. Obmann des Aus⸗ 
ſchuſſes it Grim m, Gleiwitz. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß alsdann einſtimmig, aus der Ver⸗ 
bandskaſſe 50 Mark als Spende für die na- 
tionale Arbeit zu überweiſen. h. 

* 


* 70 Jahre alt. Oekonomieinſpektor i. R. 
Max Kozlowſki, Beuthen, Dominium Rop- 
berg, Scharleyer Straße 4, wird am heutigen 
Tage 70 Jahre alt. 

* Silberhochzeit. Lokomotivführer i. R. 
Kraja und Gattin, Große Blottnitzaſtraße 5, 
feiern am Donnerstag das Feſt der Silber ⸗ 
hochzeit. Aus dieſem Anlaß findet um 8 Uhr 
eine hl. Meſſe in der Sk. Trinitatis ⸗Kirche ſtatt. 

* Autobusſonderfahrt nach Wildgrund. Die 
nächſte Ausflugsſonderfahrt mit einem ſtädtiſchen 
Autobus findet bei ſchönem Wetter und 
genügender Beteiligung am Sonntag, dem 13. Au⸗ 
guſt, nach Wildgrund im Altvpatergebirge 
ſtatt. Die Hinfahrt erfolgt früh 5% Uhr vom 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz ab. Ankunft in 
Wildgrund gegen 9% Uhr. Rückfahrt um 19 Uhr 
ab Wildgrund, Ankunft in Beuthen gegen 23 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt nur 5 Mk. für die Hin⸗ 
und Rückfahrt. Die Teilnehmer haben Gelegen⸗ 
heit zu ſchönen Ausflügen nach der 
Schwedenſchanze, Eichhäuſel, Silberkoppe, Bi⸗ 
ſchofskoppe uſw. Anmeldungen zur Fahrt erbittet 
der ſtädtiſche Kraftwagenhof Bergſtraße 22/26 
(Fernruf 3301). 

* Verſammlung des Deutſchen Techniker⸗Ver⸗ 
In einer Verſammlung des Deutſchen 
Techniker⸗Verbandes ſprach Kreisborſteher Mö h- 
ring zu dem Thema: „Der Techniker in 
der Deutſchen Arbeitsfront“, Inner⸗ 
halb des Geſamtverbandes der Angeſtellten bildet 
der Deutſche Techniker⸗Verband (DV.) die 
Zuſammenfaſſung von 13 ehemaligen 
techniſchen Verbänden und vielen kleineren ted- 
niſchen Vereinen mit gewerkſchaftlichem Charak⸗ 
ter, Der DIR. ift in 13 Bezirke mit den Gren- 
zen der Landesarbeitsbezirke und dann wiederum 


Der Meiſter der Anekdote 


Erinnerung an Karl Schall 


Karl Schall, Gründer der Breslauer Zei⸗ 
tung, Luſtſpieldichter, Verfaſſer geiſtreicher Rät⸗ 
ſel und gefürchteter Theaterkritiker, deſſen Todes⸗ 
tag am 18. Aguſt zum hundertſten Male wieder⸗ 
kehrt, war nicht nur ein Meiſter der Anekdote: 


Sein ganzes Leben mutet wie eine Folge von 
Anekdoten an. 


wurde und ſein ganzes Leben lang — er ſtar 


55jährig in feiner Heimatſtadt Breslau — hat 
er es verſtanden, durch immer neue Einfälle die 
Seine größte 
Freude war es, die biederen Bürger der Stadt 
n und eine 
Quelle der Heiterkeit zu bilden. Dabei trat er ſelten 
in den Vordergrund, er ſaß, ein immer vergnüg⸗ 
ter Trinker, in den Kaffeehäuſern oder in dem 
Bürger, der 
„Belltafelgeſellſchaft“ in Breslau oder der „Ba⸗ 
ronie“ in Berlin, und. niemand ahnte, wo er 
die Zeit dazu hernahm. gleichzeitig ernſthaft zu 
arbeiten und immer Neues auszuhecken, was die 
Es iſt ihm 
gelungen, ſein eigenes Vermögen in kurzer Zeit 
bald darauf auch eine große 
Erbſchaft, die ihm zufiel, zu vertun. Die 
ſich über den ewig um 
Geld verlegenen Journaliſten, der ſeines un⸗ 
förmigen Ausſehens wegen „der ſchleſiſche Fal⸗ 
ſtaff“ hieß, und ſie waren ibm bei allen Extra⸗ 
vaganzen, die er ſich leiſtete, gut, weil fie wußten, 
für ſeine 
e. Aber ihm war 
nicht wohl, wenn er ſeine Mitbürger nicht ein 
Schall war eng be⸗ 
freundet mit Karl v. Holtei, dem er über 


Breslauer in Atem zu halten. 
aufzuregen, Skandale zu entfeſſeln 


Vereinigungen der zechfreudigen 


Breslauer zum Kopfſchütteln brachte. 
durchzubringen, 


Breslauer amüſierten 


daß er ein offenes Herz und 


Freunde eine offene Hand hatte. 


bißchen ärgern konnt⸗ 


o 


Er war noch jung, als er ſchon 


ein volkstümlicher und viel geleſener Journaliſt e Dr, 
blals3 junger Student 
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a 


Organiſationspflichtig 


in 35 Kreiſe untergeteilt. 
im DIV. find alle techn. Angeſtellten, welche in 
die Angeſtelltenverſicherung gehören, auch wenn 
ſie infolge ihrer Einkommenshöhe nicht mehr ver⸗ 


ſicherungspflichtig ſind. Die Ausführungen des 
Kreisvorſtehers Möhring waren fo unzweideutig, 
daß nun alle Mißverſtändniſſe aus der Welt ge- 
ſchafft ſein ſollten und die Aufbauarbeit der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront in Beuthen von keiner Seite 
mehr aufzuhalten ſein wird. Dipl.⸗Ing. Friedrich 
Eſſer wurde zum Ortsgruppenführer der OG. 
Beuthen berufen. Die Geſchäftsſtelle Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 8 nimmt Beitrittserklärun⸗ 
gen zum Deutſchen Techniker⸗Verband jeder Zeit 
gegen. 


* Anmeldung von Vermögensſtücken im Aus- 
lande und von ausländiſchen Zahlungsmitteln. 
Auf die heutige Bekanntmachung des Fi⸗ 
nanzamtes im amtlichen Teil ſei auch an dieſer 
Stelle hingewieſen. 

* Die Auswirkungen der Gerichtsferien. Nach 
der mit Beginn dieſer Woche begonnenen Beurlau- 
bung des Landgerichtsdirektors Dr. Lehnsdorf 
hat der vom Urlaub zurückgekehrte Landgerichts⸗ 
direktor Himml den Vorſitz in der Ferienſtraf⸗ 
kammer übernommen, ſo daß dieſe, nachdem auch 
Landgerichtsrat Dr. Schaffarczyk ſeinen 
Sommerurlaub angetreten hat, nun wie folgt be⸗ 
ſetzt iſt: Landgerichtsdirektor Himmi (Vorſitzen⸗ 
der), Landgerichtsrat Dr. Frowan und Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Lange (Beiliter), Weiter 
führt Landgerichtsdirektor Himml auch die Prä⸗ 
ſidialgeſchäfte des Landgerichts Beuthen. Bei der 
Staatsanwaltſchaft hat Oberſtaatsanwalt Lach⸗ 
mann ebenfalls ſeinen Urlaub angetreten, ſo 
daß die Annahme, er werde die Großprozeſſe 
gegen Gemeindevorſteher Dr. Ur bainczyk und 
Direktor Förſter wahrnehmen, nicht zutrifft. 
Wie wir erfahren, wird im Prozeß gegen Dr. 
U. Gerichtsaſſeſſor Dr. Schindler die An⸗ 
klage vertreten, da er dieſe als Sonderdezernent 
auch aufgebaut hat. Anklagevertreter im Förſter⸗ 
prozeß iſt Staatsanwaltſchaftsrat Skupin, der 
auch die Vertretung des Oberſtaatsanwalts über⸗ 
nommen hat. 


* Junggärtnervereinigung Beuthen Stadt und 
Land. Im Rahmen des berufſtändigen Aufbaues 
fand dieſer Tage eine Zuſammenkunft von Jung⸗ 
gärtnern und geladenen Gäſten zwecks Gründung 
einer „Junggärtnervereinigung“ ſtatt. 


Es wurde einſtimmig beſchloſſen, ſich zu obiger 


Vereinigung zuſammenzuſchließen, die der „Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft deut 8 Junggärtner“ 
ſchloſſen wird. Die A 

Junggärtner macht es ſich zur Pflicht, innerhalb 
der Arbeitsfront die vom Landarbeiterbund ge⸗ 
bildete Fachſchaft „Gartenbau“ mitauf⸗ 
bauen zu helfen. Zum Vorſtande wurden einſtim⸗ 
mig folgende Kollegen gewählt: 1. Vorſitzender 
Schröter, 2. Ar e Marx, Schriftfüh⸗ 
rer Langner, Riedel, Kaſſierer Omonſky, 
Opitz, Propagandaleiter Zeitz. Beiſitzer 
Przewding. Drazimalla. Die vornehm- 
ſten Ziele der Vereinigung find: Vermittlung zéit- 
gemäßen Berufswiſſens ſowie Förderung der kolle⸗ 
gialen und geſellſchaftlichen Beziehungen. Die 
nächſte Verſammlung mit Aufnahme neuer Mit⸗ 
alieder findet am 19. Auguſt d. J., um 20 Uhr, im 
a „Oberſchleſien“, Tarnowitzer⸗Straße 4, 
tatt. 

* Er will nicht wieder ins Zuchthaus. Der 
Arbeiter Karwath, gegen den am Dienstag 
vor der Ferienſtrafkammer wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls verhandelt werden ſollte, hatte 
durch eine dritte Perſon dem Gericht mitteilen 
laſſen, daß er zu dem Termin nicht erſchei⸗ 
nen werde, um nicht wieder „unſchuldig“ ins 
Zuchthaus geſchickt zu werden. Dieſe ſonderbare 
Entſchuldigung hatte den Erlaß eines Haft⸗ 
befehls gegen den Angeſchuldligten zur Folge. 


ſchwere Jugendjahre weggebolfen hat. [iler 
dings erzählt Holtei, wie teuer ihm der Frei- 
tiſch bei Schall zu ſtehen gekommen ſei. Schall 
wollte dem jungen Freunde helfen und lud ihn 
oft zu Tiſch ein, aber manchmal, wenn der Gaſt 
kam, pumpte ihn Schalls Haushälterin an, weil 
kein Geld im Haufe war, um das Eſſen zu be⸗ 
zahlen. Wenn freilich Schall Geld in der Hand 
hatte, litt der junge Holtei gewiß keine Not. 
Schall hat den jungen Holtei oft geneckt und ge⸗ 
hänfelt: Als Heinrich Laube, der ſpätere Burg- 
theaterdirektor in Wien des jungen Deutſchlands, 
t einmal den Schauſpieler 
Holtei in Schalls Zeitung heftig „verriß“ und 
Holtei ſich darüber bei ſeinem Freunde be⸗ 
ſchwerte, lud Schall die beiden Feinde kurzerhand 
zuſammen zum Eſſen ein und freute ſich diebiſch 
über die verdutzten Geſichter. Holtei hat die 
meiſten Geſchichten von Schall überliefert. 
Manche mag er ein wenig zugeſpitzt erzählt 
haben, einen Kern von Wahrheit haben alle: 
So die Erzählung, daß Schall in einem Ber⸗ 
liner Kaffeehaus ſo begeiſtert von der berühmten 
Sängerin Henriette Sonntag ſchwärmte, daß 
der freche Witzbold Saphir eine ſpöttiſche Be⸗ 
merkung machte. Darauf verprügelte Schall den 
Gegner vor allen Leuten, und als Saphix mit 
einer Forderung antwortete, lachte Scha 
ihn aus: Der dünne Wiener habe es leicht, ihn 
zum Duell zu fordern, wo er bei ſeiner Breite 
eine viel beſſere Zielſcheibe bilde. Dennoch 
wollte er ſich unter allen Umſtänden ſchlagen, 
und es bedurfte der ganzen Geſchicklichkeit von 
Saphirs Kartellträger, um Schall zu veran⸗ 
laſſen, den Streit durch ein Entſchuldigungs⸗ 
briefchen gütlich beizulegen. Dieſer Kartell⸗ 
träger war aber niemand anders als der be⸗ 
rühmteſte Philoſoph der Zeit, nämlich Hegel. 

Es gibt nämlich eine ganze Reihe von Hiſtör⸗ 
chen aus Schalls Leben, die vom Prügeln 


1 Į ter ange⸗ f 
eitsgemeinſchaft deutſcher 


Aller⸗ 


Ü aus ausgezeichneter Kenntnis der Bühne Stücke dem Kampf um die Geliebte. 


W.⸗Kriegsopfer⸗Verſammlung 
d in Beuthen 


Einig im Kriege — einig auch jetzt! — Warnung vor Auertreibern 


8 Beuthen, 8. Auguſt. 

Im Beiſein der Vertreter der Kreisleitun 
der NSDAP. ſowie der Gau- und der Kreis. 
leitung der NS OV. fand am Dienstag abend 
im Schützenhaus eine außerordentliche, ſehr gut be- 
ſuchte Verſammlung der Kriegsopfer 
Beuthen s ſtatt. Der! Kreisobmann der 
NSgd OV. Niegel, eröffnete die Verſammlung 
mit Begrüßungsworten und gedachte der Gefalle⸗ 
nen des Weltkrieges, der für die oberſchle⸗ 
ſiſche Heimat gefallenen Selbſtſchutzkämpfer und 
der für die nationalſozialiſtiſche Bewegung ge⸗ 
fallenen Kämpfer. 

Der Gauleiter der NSS OV. Hermann, 
Oppeln, richtete ſodann mahnende Worte an 
die Kriegsopfer. 


Dem Kriegskameraden und Führer Adolf 
Hitler gebühre der Dank dafür, daß 
er die Kriegsopfer aus der Vergeſſenheit 
rief. Sie waren einig im Weltkriege 
und ſollen es auch jetzt ſein. 


Aber bei den vielen Kriegsopferverbänden der 
Vergangenheit war die Zerſplitterung 
groß und die Schlagkraft gelähmt. Nunmehr 
ſeien unter der Führung des Reichsleiters der 
NS OV., Oberlindober, die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kriegsopfer geeint. Pflicht der 
Kriegsopfer fei, dem Führer vollſtes Vertrauen 
entgegen zu bringen. Die NSAV. werde nicht 
dulden, daß Quertreiber zum Schaden der 
Kriegsopfer arbeiten. Bei ihr gelte das Füh⸗ 
rerprinzip. 5 ; 

Die Verſammlung war nötig, um die 

Kriegsopfer vor den Quertreibern 

zu warnen. 


Gauleiter Hermann erklärte ſodann die Glie⸗ 
derung der WERDB. in Oberſchleſten. Im 
Kreiſe Beuthen⸗Stadt und Land wirke Miegel 
als Kreisobmann in Verbindung mit der 
NVEDAP. und in der Ortsgruppe Beuthen 
Sonntagals Obmann. Der Redner bat, die⸗ 
jen Obleuten Gefolgſchaft zu leiſten und mit 
ihnen zum Wohle der Beuthener Kriegsopfer 
zu arbeiten. 


Bezixksobmann Godzierz, Gleiwitz, von 
der NS SK O V., hob hervor, daß dafür Sorge getra⸗ 
gen ſei, daß ein neuer Geiſt die Kameradſchaft 
wieder belebe. Jeder Separatismus werde mit 
Strunk und Stiel ausgerottet werden. Er mahnte 
zur Einigkeit. 

Bezirksſekretär Pa. Spandel, Oppeln, hielt 
einen Vortrag über Verſorgung ſowie über die 
Gliederung der NERV. 


Die NSA OV. werde einjt eine Körper⸗ 

ſchaft des öffentlichen Rechts 

werden und die Kriegsopferverſorgung 

ſelbſt regeln. Da dürfe kein Kriegsopfer 
abſeits ſtehen. 


Seine Worte klangen in einem Treuegelöbnis zum 
NScͤOs.⸗Reichsleiter Oberlindober aus. 
Kreispropagandaleiter Heinrich begrüßte im 
Namen des Oberbürgermeiſters und Kreisleiters 
Schmieding die Kriegsopfer von Beuthen als 
alte Mitkämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung. Die NSDAP. erkenne nur die NS OV. 
an. 
Im September oder Oktober werde das 
Gefallenendenkmal in der 
Schrotholzkirche eingeweiht werden. 
Dieſe Denkmalsweihe biete die Gelegen⸗ 
heit zu einem großen Kriegs⸗ 
opfertreffen in Beuthen. 


Am großen Reichswehrtreffen am Sonntag in 
Beuthen erhalten die Kriegsopfer ermäßigte Ein⸗ 
trittspreiſe und beſondere Plätze. 

Nachdem der Kreispropagandaleiter ein drei⸗ 
faches Sieg Heil auf den Führer ausgebracht 
hatte, gab noch der Kreisleiter des Kyffhäuſer⸗ 
verbandes der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen, Oberleutnant Pförtner, der 
Freude Ausdruck, daß es gelungen ſei, alle 
Kriegsopferverbände zu vereinigen. Der Kyffhäu⸗ 
ſerverband der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen reiche freudig zur Mit ⸗ 
arbeit die Hand. Gauobmann Reimann bat 
in ſeinem Schlußwort um Mitarbeit. Nach dem 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurde die eindrucksvolle Ver- 
ſammlung geſchloſſen. a 


Auf dem Wege zur Kirche 


- gijährige Greiſin überfahren und getötet 


Beuthen, 8. Auguſt. Die IL jährige Frau Kucharczyk 
wurde geſtern vormittag auf dem Wege zur Kirche in Wieſchowa vonn 
einem Gleiwitzer Perſonenwagen überfahren, eine Strecke m TIME 
ſchleift und fo ſchwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat. Die 
Schuld an dem Unfall fol den Wagen führer treffen. Er hat mit feinem 


Wagen noch einen fait 70 jährigen Invaliden leicht verletzt. 

„Beuthen 09. Do. Konzerthaus (19) Schüler⸗Maun⸗ rückgängig gemacht hat. Später erfolgt Ausſöhnung, 
ſchaftsabend, (19,45) Jugend⸗Mannſchaftsabend, (20,45) ] Mit einem Hausball beim Hofrat endet der ſtimmungs, 
Senioren⸗Mannſchaftsabend. volle Film. Ausgelaſſener, fröhlicher Tanz beherrſcht 

* Artillerie⸗Verein Frauengruppe. Do. (15) nach |diefes Bildwerk. Der zweite Tonfilm, „Der Rächer 
Dombrowa. Treffpunkt Stadion. Bei ungünſtigem des Tong“, behandelt eine chineſiſche Geheimbund. 
Wetter Promenadenreſtaurant. t geſchichte. ; K. 

* Eiſenbahnfrauenverein. t e bene * 
tag in Beuthen⸗Stadtwald. Treffpunkt Grenzbaude. X A 155 

3; VOA, Jugendgruppe. Do. (20) Heimabend in derf * Miechowitz. Ortsgruppengr indung 
Schule. Di. u. Mi. Tiſch⸗Tennis⸗Uebungsabende. im Deutſchen Technikerperband. Am 

* Werbeverſammlung der Angeſtellten im Friſeur⸗ Sonntag tagte im Reuterſchen Saale die Grün⸗ 
gewerbe (Deutſches Haus) Mi. (20) Deutſche Arbeits. dungsverſammlung der Ortsgruppe Mie ⸗ 
front der öffentlichen Betriebe. howi im Derti ch en 185 ech nifer „Ver⸗ 
. : : band, die durch den bisherigen Ortsgruppen⸗ 
u R 3 5. 

„Die luſtigen Weiber von Wien leiter Petſchke mit dem Hinweis auf das große 

in der Schauburg nationale Werk unſeres Volkskanzlers Adolf 

Es jei hier nur angedeutet, daß „Die lustigen Weiber Hitler und die Errichtung der deutſchen Arbeits- 

von Wien“ die zehn lieblichen Töchter eines Hofrats ſind, front eröffnet wurde. Dann ergriff Kreisleiter 

die von einem Tanzmeiſter, den Willy For ſt ver I Möhring das Wort und betonte, daß der 

körpert, Anleitung in der Einübung einer Feſt⸗Quadrille Deutſche Techniker⸗Verband die einzig zuſtändige 

erhalten. Da der Hofrat ſich wieder verheitaten wil. Berufsorganiſation für alle deutſchen Techniker 
ſeinen Töchtern aber die zu erwartende Stiefmutter nicht 8 gal $ 35 Kreisleit M 5 h 

paßt, brennen ſie einfach von Haufe durch und wollen und Ingenieure ſei. Von, Kreisleiter Moh⸗ 

nicht eher zurückkehren, bis der Vater feine Verlobung Irin g wurde dann der Vorſtand der Ortsgruppe 


handeln. Ein Schauſpieler, der ſich von dem weil er der erſte moderne Feuilleton ⸗ 
ſtrengen Kritiker ſchlecht behandelt glaubte, zog[journaliſt war. Dies bleibt feine geſchicht⸗ 
einmal, mit einem derben Stock bewaffnet, zur liche Bedeutung, längſt nachdem der Ruf der Per⸗ 
Redaktion von Schalls Zeitung. Was ſich dort ſönlichkeit vergeſſen ift. MAW 
abgeſpielt hat, ift nicht bekannt, aber beibe Geg⸗ 3 

ner, Schall und der beleidigte Schauſpieler, be) Karjane, Geliebte unſeres Sommers. Roman von 
haupteten hinterher ſteif und feft. jeder hätte den A. Artur Kuhnert. (Philipp Reclam jun., Verlag, 
anderen totgeſchlagen! Als Schall in größter Leipzig. Preis geh. 3 Mark, geb. 4,80 Mark.) — Die 
Geldverlegenheit war, erreichte ihn die Nachricht, Reinigung deutſchen Kulturbodens von fremden Einflüſ⸗ 
ſein Bruder in Indien ſei geſtorben. Auf die 9919 67505 en nn Da 1001 Tr die 
Erbſchaft hin, die er erwarten konnte, borgte ſich bisher nicht zu der notwendigen Wirkung kommen konn⸗ 
Schall große Summen, und als ſich die Todes⸗ ten. In dieſer Front ſteht A. Artur Kunert als einer 
nachricht als irrig herausſtellte und die Gläubi⸗ der ſtärkſten. Haben ſchon feine fünf Romane großen 
ger ihn mahnten, ſagte er ſeufzend: Ja, ja mit Beifall gefunden, ſo wird das ſechſte Werk des Dichters 


: 5 ma „Karfane, Geliebte unſeres Sommers“, davon überzeu⸗ 
Schuldenbezahlen kann man viel Geld verplem gen, daß Kuhnert das Anrecht auf breiteſten Erfolg hat. 


pern. Selbſt noch kurz vor feinem Tode blieb Wie in den beiden letzten Romanen, „Fiſche im Fjord“ 
Schall ſich gleich. Er lag ſchwerkrank und glaubte und „Die Männer von St. Kilda“, lebt auch der neue 
8 i ) 1 I 9 Roman in der nordiſchen Welt, in den endloſen Ebenen 

3 . e N i D A 
ee WE ee 2: N01 bi Bel 11 Eſtlands. Dieſe Sphäre gewaltiger Landſchaft und der 
irterin die letzten zehn Taler, die er beſaß. mit ihr verwachſenen Menſchen hat in Kühnert ihren 
Er blieb aber noch fünf Tage am Leben, und die jungen Meiſter gefunden. In dieſem Liebesroman 

9 5 


9 5 ’ { : Taler [um Karjane, das Hütemädchen auf den Salzwieſen am 
Aufwärterin e ihm das Geld 9 8 za Taler Meer, leuchtet Kuhnerts Erzählerkunſt in einer Schön⸗ 
zurückgeben, um Lebensmittel und rzneien fiit heit auf wie nie zuvor. Hier iſt ein Roman der 
ihn zu kaufen. ; i Saee oone 1 e 1155 955 
Di a f if Liebe, die Freundſchaft wie die Feindſchaft unerbittliches 
lch Mann, e cube suis gi Schickſal wird. Elementar bricht in den Knaben Ats und 
gur blieb, hat unendlich viel gearbeitet. Er hat Jüri die Tollheit des Jungſeins aus en E 
in Buch vo 
geſchrieben, die keine großen Dichtungen waren, von dem Zauber der hellen Nächte des Nordens, von der 
aber den Schauſpielern vorzügliche Rollen boten; Johannisnacht, von Sommer und Herbſt. 
er hat mit den Gelehrten der Breslauer] Deutſche Geſellſchaft für Pilzkunde. Vom 12. bis 
Univerſität gemeinſam wichtige Ueber⸗ 16. Auguſt findet die Jahrestagung der Deutſchen Ger 


$ t k ſellſchaft für Pilzkunde in Darmſtadt ftatt. Mit 
ſetzungsarbeiten geleiftet, vor allem aber hat er per Tagung verbunden iſt ein praktiſcher Lehrgang 


mit ſeiner Breslauer Zeitung einen ganz neuen zur Einführung in die Biologie und die Syſtemakik der 
Typus moderner Zeitung geſchaffen, die vorbild⸗ höheren Pilze mit Exkurſionen und mit einer bes 
lich für das geſamte Jburnaliſtenweſen des neun- ſonderen Anleitung zur praktiſchen Hausſchwamm⸗Bera⸗ 
zehnten Jahrhunderts wurde. Heinrich Laube tung. Gleichzeitig findet eine Pilzausſtellung 

z ; = EAE "Nitatt. Die Veranſtaltungen werden von der Heſſiſchen 
der Schall feinen Start als Schriftſteller ver⸗ Landesstelle für Pilz. und ch Beratung 
dankt, hat mit Recht geſchrieben: Schall habe die Harmftadt durchgeführt, die duch alle näheren Angaben 
Breslauer moderniſiert. Er konnte dies über die Togu HERR e e e 

. ` 7 


Berfiherung 
ſtatt Offenbarungseid 


In den neuen geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Zwangsvollſtreckung iſt eine Verſiche⸗ 
rung vorgeſehen, die dieſelbe Wirkung wie die 
Leiſtung des Offen barungseides hat, ohne 
daß eine Eintragung in das Schuldnerverzeichnis 
ſtattfindet. Der Schuldner iſt aber befugt, ſich 
einem weiteren Gläubiger gegenüber darauf zu 
berufen, daß er die Verſicherung bereits abgegeben 
habe. Um eine dahingehende Feſtſtellung zu er⸗ 
leichtern, find, nach einer Verfügung des Preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters, die Namen derjenigen 
Schuldner, die die Verſicherung abgegeben haben, 
in ein einfaches alphabetiſches Verzeichnis oder in 
eine einfache Kartei aufzunehmen. Einſicht in 
das Verzeichnis oder die Kartei darf nicht ge⸗ 
währt werden. Lediglich dem Gläubiger, der die 
Berechtigung zu einem Antrage auf Beſtimmung 
eines Termins zur Leiſtung des Offenbarungs⸗ 
eides nachzuweiſen vermag, iſt Auskunft darüber 
zu erteilen, ob der betreffende Schuldner die Ver⸗ 
ſicherung bereits abgegeben hat. 


Spende der Bücherreviſoren zur Förderung 
der nationalen Arbeit 


Der Aufruf der Reichsregierung hat den Füh⸗ 
rerkreis des Verbandes Deutſcher Yi- 
cherreviſoren, Wirtſchaftsprüfer und ⸗treu⸗ 
Händer, Sitz Berlin EV. — größter Einzelreviſoren⸗ 
Verband Deutſchlands — veranlaßt, für die 
Spende zur Förderung der nationalen 
Arbeit einen Betrag von 2500 Mark zu bewil⸗ 
ligen und ſich damit aktiv am nationalen Wieder- 
aufbau der deutſchen Wirtſchaft zu beteiligen. Dar- 
über hinaus ſind ſämtliche Mitglieder des das 
Führerprinzip bejahenden Verbandes aufgefordert, 
in allen Kreiſen ihrer Auftraggeber und Bekann⸗ 
ten für die Spende auf das nachdrücklichſte zu 
werben und auch ſelbſt nach eigenen Kräften 
noch zu ſpenden. 


Duartierbeſchaffung beim Reichsparteitag 
i der NSDAP. 

Die Organiſationsleitung des Reichspartei⸗ 
zages 1933 der NS DAP. teilt folgendes mit: 

Das Quartieramt der PO. verteilt entſpre⸗ 
chend der Gauſtärke ſämtliche vorhandenen Maſ⸗ 
Ten-, Hotel- und Privatquartiere an die einzelnen 
Gauleitungen. Dieſe Jorgen für Verteilung 
an die nachgeordneten Dienſtſtellen. Damit er ⸗ 
übrigen ſich alle Anfragen und Anträge 
verſchiedener Dienſtſtellen und Parteimitglieder 
wegen Bereitſtellung von Quartieren. Aus Man⸗ 
gel an Zeit können künftig Zuſchriften dieſer Art 
weder beantwortet noch berückſichtigt werden. 


BCC TRETEN EEE TIEREN SEEN 


Miechowitz beſtimmt. Ortsgruppenführer 
Petſchke, ſein Stellvertreter Jaus Iy, Zahl⸗ 
ſtellenleiter Herrmann, Propagandawart 
Richards, Kaſſenwart Philipp, Kaſſen⸗ 
prüfer Gwos dz. 


Gleiwitz; 


Einweihung des Hitler ⸗Gedenkſteins 


Wie bereits gemeldet, hat die NESBA., Jad- 
ſchaft Polizei, anläßlich ihres einjährigen Be⸗ 
ſtehens auf dem Hofe der Polizeiunterkunft 
einen Hitler⸗Gedenkſtein errichtet, der 
am Sonnabend gelegentlich einer Feier enthüllt 
werden joll. Der Stein zeigt den Kopf Adolf 
Hitlers, darüber das Hoheitszeichen und unter 
dem Kopf die Inſchrift „Nichts für uns, alles für 
Deutſchland“. An der Feier werden am Sonn⸗ 
abend die Fachſchaften Polizei der WEBA. des 
Induſtriegebiets, die SS. und die SA. teil- 
nehmen. Politzei⸗Oberſekretär Bereiter wird 
den Gedenkſtein Polizeipräſident Ramshorn 
in Obhut übergeben. Im weiteren Verlauf der 
Feier ſpricht Untergauleiter Adamca yi Nach 
dem Feſtakt findet ein Marſch durch die Straßen 
der Stadt nach dem Schützenhaus ſtatt, wo ein 
Gartenkonzert und am Abend ein Deutſcher 
Abend im Saale des Schützenhauſes vorgeſehen 
find. 

1 

„Aus der Tätigkeit der Feuerwehr. Im 
erſten Halbjahr 1933 wurde die ſtädtiſche 
Brandwache zu einem Großfeuer, drei 
Mittelfeuern, zwölf Kleinfeuern, einem Auto⸗ 
brand und einem Landfeuer alarmiert. Ferner 
wurde ſie in acht Fällen zur Beſeitigung von 
Verkehrsbinderniſſen und in ſechs 
Fällen zu beſonderen Hilfeleiſtungen ge 
rufen. In drei Fällen erfolgte blinder Alarm. 
Das Krankenauto leiſtete 359 Transporte mit 
2311 Fahrtkilometer. Die Statiſtik der einzel- 
nen Abteilungen verzeichnet zahlreiche Uebungen, 
Wachen, Inſtruktionsſtunden und Ordnungs- 
dienſte. Anke 

* Vom Kolonial⸗ und Schustruppenderein, In 
ber Monatsverſammlung des Kolonial⸗ und 
Schußztruppenvereins Gleiwitz wurde das am 
20. Auguſt ſtattfindende Fahnen weihfeſt er⸗ 
örtert. Da an dieſem Feſt auch auswärtige Ma⸗ 
tine- und Schutztruppenvereine teilnehmen imer- 
den, dürfte das Feſt ein großer Werbetag 
für den Kolonialgedanken werden. In 
dem Feſtumzug wird eine berittene A b⸗ 
teilung in der Uniform der Süd weſt⸗ 
afrikaner den Hauptanziehungspunkt bilden. 
„Verkehrsufall. Auf der Bergwerkſtraße 
wurde eine Radfahrerin, als ſie eine abge⸗ 
änderte Fahrtrichtung anzeigte, von einem Motor⸗ 
radfahrer angefahren und zu Boden geriſſen. 
Sie erlitt nur leichte Hautabſchürfungen. Der 
Soziusfahrer des Motorrades trug eine 
erhebliche Kopfperletzun a davon und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


jina 


pädagogiſche 


Zwei Angeklagte verurteilt 


Todesſchuß durch 


Beuthen, 8. Auguſt. 
Der Unglücksfall auf Johannaſchacht in der 
Mittagsſtunde des 17. Januar d. I., durch den ein 
Häuer infolge eines Durchſchuſſes von einem Pfei⸗ 
ler zum andern zu Tode gekommen iſt und bei 
dem zwei Füller ſchwer verletzt wurden, war 
Gegenſtand einer Verhandlung vor der Ferien⸗ 
itraffanımer, Die Anklage, die Aſſeſſor Dr. 
Schindler vertrat, warf drei Angeklagten, 
nämlich dem Oberhäuer Joſef Krüger, dem 
Häuer Roman Bombelka, beide aus Bobrek, 
und dem Füller Paul Kaluza aus Himmelwitz 
vor, durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Häuers 
und eine Körperverletzung von zwei Füllern ver⸗ 
ſchuldet zu haben, da ſie von dem Schuſſe den 
in der Nähe befindlichen Perſonen nicht recht⸗ 
zeitig Kenntnis gegeben haben. 
Der Ausgang des Unglücks war der Pfei⸗ 
ler 860 der Johannagrube, der bereits der⸗ 
art abgebaut war, daß ein Durchſchlagen 
dieſes Pfeilers nach dem oben gelegenen 
Pfeiler 850 befürchtet werden mußte. Der 
Abteilungsſteiger hat dieſe Möglichkeit der 
Belegſchaft vor Beginn der Arbeit 
mitgeteilt, 
ferner dem Oberhäuer Krüger aufgegeben, 
auch ſeinerſeits auf die Gefahr aufmerkſam zu 


den Kohlenpfeiler 
das Unglück auf dem n vor Gericht 


machen und das Gebirge zu beobachten, 
zum Stillſtand komme. Die Beweisaufnahme 
brachte die Vernehmung von ſechs Zeugen und 
eines Sachverſtändigen. Der letztere, 
Koch, kam zu dem Ergebnis, daß bei Krüger als 


ob es einen Haushalt 


Haustöchter 
als Hausgehilfinnen 


In einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters 
wird ausgeführt: Zu den Hausgehilfinnen im 
Sinne des Geſetzes vom 1. Juni 1933 find in der 
Regel auch die ſogenannten Haustöchter, 
d. h. junge Mädchen, die bei gehobener perſönlicher 
Stellung zur Verrichtung häuslicher Dienſte in 
aufgenommen werden, zu rech⸗ 
nen. Haustöchter, die nur für kurze Zeit zur 
Ausbildung oder Fortbildung in der Haus⸗ 


Berarat| wirtihaft in eine häusliche Gemeinſchaft eines 


Dritten aufgenommen werden, fallen nicht unter 


Aufſichtsperſon ein Verſäumnis angenommen wer⸗ den Begriff der Hausgehilfinnen. Hierzu gehört 


den müſſe. Jedoch ſcheint es zweifelhaft, daß diefe 
Verſäumnis ſo weit gehe, daß dieſer Angeklagte 
ſtrafrechtlich zu verurteilen ſei, zumal er ſich ein⸗ 
mal auf den Ortsälteſten verlaſſen mußte, dann 
aber auch die Aufgabe hatte, das Gebirge zu 
beobachten. Der Angeklagte Bombelka fei 


immer das Vorliegen eines Dienſtverhält⸗ 
niſſes. Ein Dienſtverhältnis wird regelmäßig 
dann anzunehmen ſein, wenn für dieſe Hilfskraft 
Beiträge zur Krankenverſicherung ent⸗ 
richtet werden und eine Barentlohnung gewährt 
wird. Jedoch wird in allen Fällen das Vorliegen 


für ſchuldig zu erklären deshalb, weil er nicht eines Dienſtverhältniſſes zu verneinen fein, 


eine Rückmeldung abgewartet habe, daß die frag⸗ 
lichen Arbeitsſtellen tatſächlich von Perſonen frei 
gemacht worden ſeien. Der dritte Angeklagte, 
Kaluza, habe den Auftrag, die Mitbelegſchaft 
vor dem Schuß zu warnen, nicht ordnungsgemäß 
ausgeführt. 

Auf Grund dieſes Gutachtens kam das Ge⸗ 
richt zunächſt zu einem Freiſpruch bei Krüger. 
Bombelka und Kaluza wurden zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von je 3 Monaten verurteilt, wobei der 
Vorſitzende hervorhob, daß gerade die Verſtöße 
gegen die bergpolizeilichen Vorſchriften ſtreng ge⸗ 
ahndet werden müßten. 


Hindenburg 


Grubenbrand auf dem Schuckmannflöz 


In der Nacht von Sonntag auf Montag brach 
auf dem Schuckmannflöz der Hedwig⸗ 
Wunſch⸗Grube ein offener Grubenbrand 
aus. Die Abdämmungsarbeiten wurden ſofort 
durch die Grubenwehr vorgenommen. Der ein⸗ 
fallend gelagerte Feldesteil der Grube wird gegen⸗ 
wärtig mit Spülverſatz verſchlämmt. Men- 
ſchenleben ſind nicht gefährdet. ; t 

. 


* 80. Geburtstag eines verdienten Volks⸗ 
bildners. Am heutigen Mittwoch kann der Leh⸗ 
rer und Chorrektor Viktor Kruppa in völli⸗ 
gr Friſche feinen 80. Geburtstag feiern. 
er Jubilar, der einer alten oberſchleſiſchen 
Lehrerfamilie entſtammt, wurde am 9. Auguſt 
1853 in Alt⸗Repten geboren und erhielt ſeine 
) Ausbildung am Lehrer⸗Seminar 
Peiskretſcham. Am 19. Juli 1862, alfo ſchon mit 
19 Jahren, beſtand er ſein Lehrer⸗Examen und 
wirkkte dann als Lehrer in Ruda, Zaborze⸗ 
Dorf (in der alten Schule] und in Dorstheen 
dorf (Schulſtraßeſ. Chorrektor Kruppas Mühen 
auf allen Gebieten der Volksſchule wurden höhe⸗ 
ren Orts dankbar anerkannt, und ſo wurde er 


mit dem Hohenzollernſchen Hausorden ausgezeich⸗ 
net. Der Jubilar darf aber auch in Anſpruch 


nehmen, einer der wenigen noch lebenden G riin- 

der des „Männergeſangpereins 
Zaborze 1875, zu fein, dem er jahrzehnte⸗ 
lang als Liedermeiſter vorſtand. Als kerndeutſcher 
Mann ſtellte er fid während der Abſtim⸗ 
mungszeit mit allen ſeinen Kräften der deut⸗ 
ſchen Sache zur Verfügung, wofür ihm das Ver⸗ 


dienſtkreuz und der Schleſiſche Adler⸗Orden ver⸗ 


liehen wurden. Nach 47jähriger Tätigkeit als 
Volksbildner verbringt der Jubilar feinen Lebens⸗ 
abend in Sagan (Schleſien). t. 

* Verein ehem. Jäger und Schützen. Die 
außerordentliche Sitzung beſchloß, zwecks Gleich⸗ 
ſchaltung den bisherigen Vorſitzenden, Hadroſ⸗ 
jef, als Vereinsführer vorzuſchlagen. Der Ver⸗ 
ein wird ſich nicht nur an dem Kreiskriegs⸗ 
opfertreffen am 20. d. Mts. und der Jubiläums⸗ 
feier des Kriegervereins Borſigwerk beteiligen, 
ſondern auch an der vom 7.—9. Oktober in Oels 
ſtattfindenden Feier des 125jährigen Be⸗ 
ſtehens des 2. Schleſ. Jägerbatail⸗ 
lons Nr. 6. Kronprinz Wilhelm, der das Pro⸗ 
tektorat übernommen hat, hat ſein Erſcheinen 
zu dieſer großen vaterländiſchen Kundgebung 
zugeſagt. H 

* Ein ungeeignetes Spielzeug. Am Montag 
abend ging in Biskupitz auf der Kohlenhalde der 
Kaſtellengogrube ein Elektriker mit einer Pi- 
fole unvorſichtig um. Plötzlich löfte fiH ein 
Schuß. Durch dieſen wurde ein Bergpraktikant 
am linken Oberſchenkel verletzt. Er mußte ins 
Knappſchaftslazarett gebracht werden Die Waffe 
wurde ſichergeſtellt. 

* Neuer Sportplatz. Im Wege des Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes läßt die kath. Kirchen⸗ 
gemeinde St. Andreas an der Weſtſeite der Mi⸗ 
chaelſtraße, gegenüber dem Frieſenbad, einen 
neuen Sportplatz errichten. t. 

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Hindenburg, 
hält am heutigen Mittwoch, 20 Uhr, im Kaſino⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte einen Kreis⸗ 
gruppen⸗Appell ſtatt. Der Gauführer iſt 
zu dieſem Kreisgruppen-Appell anweſend. 

* Stahlhelm, Ortsgruppe Hindenburg ⸗Zaborze. 
Am Mitwoch, 20 Uhr, findet im Kafinoſaal der 
en a antte Keceisgruppen⸗Appell 

att. ' 

* Der Deutſche Werkmeiſterverband hielt eine 
Verſammlung ab, in der der Vorſitzende Stil- 


ler 25 neue Mitglieder aufnehmen konnte. In. 


der am 13. Auguſt, 15 Uhr, im Evangelischen 
Vereinshaus in Gleiwitz ſtattfindenden O ft- 
landkundgebung der oberſchleſiſchen Wert- 
meiſter darf kein Werkmeiſter oder techniſcher 


entweder in der ſtillgelegte 


Betriebsangeſtellter fehlen. Es werden ſprechen: 
der Führer des Deutſchen Werkmeiſterverbandes, 
Kubach, Düſſeldorf, und der ſtellv. Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Neblich, Gleiwitz. 

* Gläubiger⸗Ausſchußſitzung des Geſelligkeits⸗ 
vereins Deutſch⸗Oberſchleſien. Der ſeiner Zeit 
durch den Staatsanwalt aufgelöſte Geſelligkeits⸗ 


wenn keine Barentlohnung gewährt wird. Die 
eigene Tochter des Steuerpflichtigen kann in 
keinem Fall als Hausgehilfin im Sinne der ge⸗ 
nannten Vorſchrift behandelt werden. Haustöch⸗ 
ter, die eine mehr leitende als ausführende Tä⸗ 
tigkeit in einem Haushalt ausüben, ſind keine 
Hausgehilfinnen. 


miniſter nunmehr dem Antrage entſprochen hat, 
ſo daß die 2000 Mark reſtlos an die Mitglieder 
ausgezahlt werden können. Die Auszahlung 
dürfte ſich jedoch noch einige Zeit verzögern. Für 
die Geſchädigten, die nun böchſtens 1 Prozent er⸗ 
halten, ſoll eine ſtaatliche Beihilfe beantragt 
werden. t. 

* Deutſcher Arbeiterverband des graphiſchen 
Gewerbes. Die Verbandskreisleitung Hinden⸗ 
burg hielt im Gaſthaus „Zum Berggeiſt“ eine 
Monatsverſammlung ab, in der Kamerad 
Blaſchke mitteilte, daß der geſamte Vorſtand 
ſeine Aemter niedergelegt hat. Durch den Ver⸗ 


verein Deutſch⸗Oberſchleſien [Czediwoda⸗Verein), bandskreisleiter Zepner erfolgte darauf der 


deffen Vereinsvorſtände zu hohen Gefängnis- 
ſtrafen verurteilt worden waren, hatte noch 
eine Steuerſchuld von 2004 Mark abzu⸗ 
tragen. Da nun der Verein faſt gar kein Ver- 
mögen beſaß, wurde in der letzten Sitzung des 
Gläubigerausſchuſſes beantragt, das Finanzmini⸗ 
ſterium um Niederſchlagung der Steuerſchuld zu 
bitten. Den Bemühungen des Oberbürgermei⸗ 
ſters Fil luſch ift es zu danken, daß der Finanz⸗ 


Ratibor 
Die Zinna wird reguliert 


Nach langen Verhandlungen ſoll nunmehr der 
Lauf der Zinna von Makau bis zur Schleuſe 


bei Janowitz reguliert werden. Zu den Ar- 
beiten wird der Arbeitsdienſt herangezogen; man 
rechnet mit dem Beginn im Frühjahr und mit 
einer Dauer von etwa einem Jahr. Die Mr- 
beitsdienſtteilnehmer, etwa 200 Mann, ſollen 
Flachsfabrik von 
Groß Peterwitz oder in einem eigens zu errichten⸗ 
den Lager untergebracht werden. 
* 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der 
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer be- 
tanden Wilhelm Wochnik, Sohn des Haupt- 
wachtmeiſters Johann Wochnik aus Ratibor und 
Karl Sikora, aus Owſchütz, Krs. Ratibor, die 
Meiſterprüfung für das Bäckerhandwerk. 

* Sommerfeſt der Feuerwehr Ratibor II. 

Vom herrlichſten Sommerwetter begünſtigt, 
konnte die Feuerwehr Ratibor II am Sonntag 
ihr Sommerfeſt feiern. Am Nachmittag 
bewegte ſich gegen 3 Uhr von der Wohnung des 
1. Vorſitzenden aus ein ſtattlicher Feſtzuug durch 
die Ortsſtraßen zu einem im Kauls Garten ab⸗ 
gehaltenen Gartenfeſt. Hier begrüßte Brand- 
meiſter, Schornſteinfegermeiſter Majoſwſki, die 
Ehrengäſte, die Kameraden der auswärtigen 
Wehren und die Ortsvereine. Bei den Klängen 
der Koſſorſchen Kapelle geſtaltete ſich das Feſt zu 
einem wahren Volksfeſte. Verloſung, Glücksrad, 
Preisſchießen u. a. Beluſtigungen 
Unterhaltung bei. 
Vom Glatzer Gebirgsverein. In der dies⸗ 
jährigen ordentlichen Vereinsausſchußſitzung des 
Glatzer Gebirgsvereins im Gaſthof zum „Weißen 
Roß“ in Mittelwalde nahm der Ehrenvorſitzende 
des Hauptvorſtandes, Studienrat Conrads, 
Glogau, die Wahleines Führers vor. Cin- 
ſtimmig wurde der bisherige Vorſitzende, Bürger⸗ 
meiſter Goebel, Glatz, gewählt. Mit der Bitte, 
ſeiner Führung wie bisher zu folgen, nahm Herr 
Goebel die Wahl an. Die Erledigung der Tages⸗ 
ordnung ging unter dem Vorſitz des neuen Füh⸗ 
rers ſchnell vonſtatten. Es wurden 464 Mark zur 
Unterſtützung an einzelne Ortsgruppen gewährt. 
Ein weiteres Darlehen in Höhe von 2000 Mark 
aus dem Lotterie-Fonds zur Deckung der Koſten 
für den Bau der Brandbaude wurde der 
Ortsgruppe Habelſchwerdt bewilligt. Ausſtehende 
Mitgliederbeiträge wurden im Geſamtbetrage von 
236 Mark niedergeſchlagen. Als nächſter Ta⸗ 
gungsort wurde Neurode in Ausſicht genom- 
men. Verhandlungen mit den Bäderverwaltun⸗ 
gen über beſondere Vergünſtigungen haben zu 
keinen beſonderen Erfolgen geführt. 


Rofonborn 

* Ehrenbürger von Landsberg. Nach einſtim⸗ 
migen Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften 
ift Obergruvvenführer Heines und Landrat 
Elsner, Roſenberg, 
recht der Stadt Landsberg verliehen worden. 


trugen zur 


Zuſammenſchluß aller Berufsgruppen im graphi⸗ 
ſchen Gewerbe. Die Kreisverwaltung ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Verbandskreisleiter Zep⸗ 
ner, Finanzwart Seiffert, Fachſchaftswart 
Wittor, Schrift⸗ und Lehrlingswart Rychlik. 
Die Kreisverbandsgeſchäftsſtelle befindet ſich im 
Hauſe der Deutſchen Arbeitsfront, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 313 b, Zimmer 8. : 


men: 


* Vom Marineverein. In der Hauptverſamm⸗ 
lung des Marinevereins teilte Oberſekretär 
Klonz mit, daß die Jungſeewehr von der 
S A. übernommen worden iſt und daß dieſe 
eigene Marine⸗Stürme mit beſonderer Ausbil- 
dung bilden wird. Die Uniform der Marine⸗ 
ſtürme wird dieſelbe bleiben, nur noch die Haken⸗ 
kreuzbinde aufweiſen. Im weiteren gab der Lei⸗ 
ter der Verſammlung bekannt, daß der bisherige 
Vorſitzende Fiſcher gemäß dem Führerprinzip 
vom Gauführer der Marinevereine als Führer 
des Vereins beſtätigt worden iſt. 


Co ſol 


General von Litzmann kommt 
nach Coſel 


Die Ortsgruppe der NSDAP. Coſel weiht 
am 27. Auguſt ihre Fahne. Unter den Ehrengäſten, 
die zu dieſem Feſt nach Coſel kommen, werden 
fih vorausſichtlich General Litzmann, Dber- 
präſident Brückner und Untergauleiter 
Adamaezyk befinden. General Litzmann wird 
die neue Fahne weihen. Gleichzeitig werden auch 
mehrere Ortsgruppen der NSDAP. aus dem 
Kreiſe ihre Fahnen weihen laſſen. Dieſe Fahnen⸗ 
weihe wird als großes Volksfeſt gefeiert werden, 
der Hauptteil des Feſtes wird ſich auf den ehe⸗ 
maligen Schießſtänden des J. R. Nr. 62 ab⸗ 
ſpielen. 

* 


* Künftighin nur noch Kurzſchriftverein in 
Coſel. Auf Veranlaſſung des Stenographenvereins 


für Stolze⸗Schrey und Einheitskurzſchrift fand im 


Im Norden unſeres Bezirkes ift es zu bers 
breiteten Gewittern gekommen, die jedoch 
nur ſtellenweiſe größere Niederſchlagsmengen 
brachten. Wir befinden uns noch im Bereiche 
maritim⸗ſubtropiſcher Warmluft. Mit der Ye- 
endigung der warmen Witterung iſt jedoch zu 
rechnen, da hinter der Störung in Schottland und 
Irland bereits maritim⸗ſubpolare Kaltluftmaſſen 
eingebrochen ſind. Dieſe Kaltluftmaſſen werden 
unſeren Bezirk heute erreichen und uns einen 
Wetterumſchlag bringen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Zeitweiſe ſtark auffriſchender Weſt bis Nord⸗ 
weſt, wechſelnde, meiſt ſtarke Bewölkung, nach ein⸗ 


das Ehrenbürger: zelnen Gewittern verbreitete Regenſchauer, 


Temperaturrückgang. 
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Caſtell⸗Caſtell, Stadtrat Söflid und 


Hotel „Kronprinz“ eine unverbindliche Ausſprache 
über einen geplanten Zuſammenſchluß der 
am Orte beſtehenden drei Kurzſchriftver⸗ 
eine ſtatt, für den ſich die Vertreter aller Vereine 
idon nach kurzer Ausſprache entſchloſſen. Mit 
dieſem Schritt dürften die Coſeler Vereine bahn⸗ 
brechend in Oberſchleſien ſein. 


* Tagung der Dentiſten in Kandrzin. In 
Kandrzin hielten die Dentiſten und Zahn⸗ 
techniker Oberſchleſiens unter Vorſitz 
des NS. Kreisfachberaters der Dentiſten, Oskar 


Jauriſtiſche Sprechſtunde 
fällt aus 
Unſere wöchentliche koſtenloſe Juriſtiſche 
Sprechſtunde muß am Mittwoch, dem 
9. Auguſt, ausfallen. Die nächſte 
Sprechſtunde findet erſt am Mitt⸗ 
woch, dem 16. Auguſt, in dem Verlags⸗ 
gebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
Induſtrieſtraße 2, ſtatt. 
.! a ar ee] 


Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Grund des 
Geſetzes zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit 
vom 1. Juni 1933 dem Regierungspräſidenten 
einen weiteren Betrag zur Gewährung von 
Reichszuſchüſſen für die Inſtandſetzung 
von Wohnungsbauten, zur Teilung von Wohnun⸗ 
gen und für den Umbau ſonſtiger Räume zu Woh⸗ 
nungen zur Verfügung geſtellt, der in dieſen 
Tagen den Gemeinden bezw. den Gemeindever 
bänden anteilig zugewieſen wird. Die Anträge 
auf Gewährung derartiger Reichs⸗(Kapitalſ⸗Zu⸗ 
ſchüſſe, die bei der neuen Maßnahme auch für die 
jeit dem Jahre 1918 erſtellten Woh⸗ 
nungsbauten möglich find, ſind wie bisher an die 
Gemeinden [Gemeindeverbände zu richten. Die 
unmittelbare Vorlage ſolcher Anträge bei den 
Reichs⸗ oder Staatsminiſterien iſt zwecklos und 
führt lediglich zu einer Verzögerung des 
Geſchäftsganges. 


Der Reichsarbeitsminiſter hat im übrigen die 
Bereitſtellung eines weiteren Betrages 
in Ausſicht genommen. Von deſſen Verteilung hat 
er jedoch zunächſt nur deshalb abgeſehen, weil in 
den letzten Wochen nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen die Bauſtoffpreiſe und die Preiſe für 


Arbeiten der hier in Frage kommenden Art zum 


Teil durchaus ungerechtfertigt geſtiegen find. Falls 
die Preisſteigerungen ſich fortſetzen, wird der 


Mofzeit, Annaberg, eine Tagung ab. Moſzeik 
begrüßte u. a. Dr Borkwart, Oppeln. Letz⸗ 
terer hielt dann einen Vortrag über „Deutſch⸗ 
land und das Judentum“. Anſchließend gab 
Kreisfachberater Moſzeik Anhaltspunkte über die 
Fachſchaft der Dentiſten der NSDAP. und hielt 
dann einen Vortrag üher „Das Miniſterium 
für Volksgeſundheit“. Beſchloſſen wurde, am 
2. September eine weitere Tagung, eben⸗ 
falls in Kandrzin, abzuhalten. 


Groß Streßlitz 
70 Fahre Freiwillige Feuerwehr 


Begünſtigt vom ſchönſten Sommerwetter be- 
ging die Freiw Feuerwehr Gr. Strehlitz 
das Feſt des 70 jährigen Beſtehens, ver⸗ 
bunden mit einer Fahnenweihe. Faft 1 200 Teils 
fin e e n Feier Nd forſt küren Ar ohlfahrtserwerbsloſe Beſchäf⸗ 
eingeleitet mit gemeinſamem Kirchgang und an⸗ tigung finden. Desglei werde i 3 
ſchließender Gefallenengedenkfeier. Anſchließend e 140 gleiden i De 


fand eine Angriffsübung auf dem Hinden SANE 85 BURG) ooa Teste un: 1% 
am =- Iborgerufenen Wi i 
burgplatz fintt Die Kritik hielt Kreisbrand⸗ | beiga j taD Dr e Day 


beſchäftigt I ni 5 r ; 
direktor Roſemann, Beuthen, der der Groß⸗ ejanjtigt. erden tonnen.’ En tt zich bie 


; : e Möglichkeit vorhanden, von den Wohlfahrts- 
Strehlitzer Wehr beſcheinigte, daß ſie gut geſchult : 1 : : 
a ETO e A Stodinitien, wor! her erwerbsloſen ein Drittel in Arbeit und Brot 


; 0 t zu bringen. Darüber hinaus hat eine Reihe 
Wee der . verbunden mit der weltlichen pon gewerblichen Unternehmungen ſich zur 5 
eihe der Fahne. 38 Wehren mit 32 Fahnen ſtellung von Arbeitskräften bereit erklärt. 
nahmen an dem Umzug teil und marjchierten | Weiterhin ift es gelungen die Erdbewegungen am 
nach dem Rathaus. Als Ehrongäſte hatten ſichRzendowitzer Wege im Rahmen des großen Mr- 
eingefunden: Landrat von Alten, Graf zu beitsbeſchaffungsprogramms zu ſichern. Rechnet 
man noch die gleichfalls finanziell geſicherte In⸗ 
ſtandſetzung der öffentlichen Gebäude hinzu, 
jo braucht man um das Schickſal der Erwerbs⸗ 
loſen von Guttentag nicht mehr bange zu ſein. 


Leobſchütz 


* Ehrende Auszeichnung. In Anerkennung 


abſtürzte. Von dieſem wurden drei Maurer ge⸗ 
troffen. Während zwei nur leicht verletzt wurden, 
erlitt ein dritter ſchwere Verletzungen 
und mußte in das Krankenhaus Bethanien ge- 
bracht werden. 


Guttantag 


* Baldige Unterbringung aller Erwerbsloſen? 
Die Kreisſtadt Guttentag gibt ſich 
Mühe, zunächſt für die 89 Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen Arbeit und Brot zu ſchaffen. 
Bei Durchforſtungsarbeiten im hieſigen Stadt⸗ 


mehrere Stadtverordnete. Die Weiherede hielt 
der Ehrenvorſitzende der Freiw. Feuerwehr Groß 
Strehlitz, Altbürgermeiſter Gundru m. Nad- 
dem dieſer die Entwickelung der Freiw. Feuer⸗ 
wehr geſchildert hatte, weihte er die neue Fahne. 
Im Verlaufe des Nachmittagskonzertes wurde 


der Jubelwehr eine Reihe von Fahnennägeln miti i 
Glückwünſchen überreicht. ſeiner Verdienſte um die nationale Erhebung hat 
. F 
3 & 2 niſterium für Volksaufklärung dur rigade⸗ 
ene See. |F fees ee 
reich batten ſich die Mitalieder des Oberſchleſ. ee eee eee 
ſchen Stenographenbundes zu einer Bezirkstagung enübernahme, Die Verwaltung des ehe- 
in Groß Strehlitz eingefunden. Die Bezirks- mals der SPD. gehörenden Volks hauſes ift 
tagung begann mit einem Wettleſen 28 Teilnehmer in die Hände des Kreisleiters der NGVO., 
lafen über 400 Silben in der Minute: Als En 1 und des Ortsleiters Schößler über- 
gen. 


Sie ingen Schudok (Hindenburg) mit 
1. Silben, * Von der Schützengilde. Die hieſige Priv. 


881 Silben, Schuba (Gleiwitz) mit 821 Sil- Von 
ben und Kubik (Hindenburg) mit 801 Silben] Schützengilde veranſtaltete das Unger⸗ und Gott⸗ 
hervor. 4 Mitglieder des Groß Strehlitzer] hard⸗Legatſchießen. Beim Ungerſchen Legat tat 
Stenographenvereins, und zwar die Damen Frl.] Kaufmann Prezemek den beſten Schuß, wäh⸗ 
Biedermann, Nowara, Knappik und] rend beim Gotthardſchen Legat Kaufmann P e Tf- 
Garbas erhielten für eine Silbenzahl von hofer ſich ausgezeichnet hat. 
über 400, erite Preiſe. In der öffentlichen Kund⸗ 
Oppeln 
* Zur Erweiterung der Oppelner Konditor: 


gebung, an der als Vertreter der Stadt Stadtrat 
Zwangsinnung. Aus Kreiſen des Konditorhand⸗ 


teilnahm, gab der Bundes- 
vorſitzende, Provinzialverwaltungsrat S chnei⸗ 
werks ift die Ausdehnung der Zwangs⸗ 
in nung für das Konditor⸗Handwerk, umfaffend 


der, Ratibor, einen Ueberblick über die Ent⸗ 


Stadt⸗ und Landkreis Oppeln, die Landkreiſe 
Falkenberg, Groß Strehlitz, Roſenberg, Kreuz⸗ 
burg und Guttentag, mit dem Sitz in Oppeln, auf 
die Kreiſe Ratibor Stadt und Land, Coſel und 
Leobſchütz beantragt worden. 

* Der Innungsausſchuß Carlsruhe, der alle 
Handwerkszweige umfaßt, kann in dieſem Jahre 
auf fein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Mit Rückſicht auf die ſchwere Zeit wurde jedoch 
beſchloſſen, von einer Feſtlichkeit abzuſehen. Zur 
Erinnerung an die Mitbegründer, Hofrat 
Schmidt und Klempnermeiſter Beinert, 
wurden deren Bilder im Vereinslokal angehracht. 
Auf eine jährige Mitgliedſchaft können 3 iſchler⸗ 
obermeiſter Robert Maſchler, Tiſchlermeiſter 
Guſtav Kirſch und Schuhmachermeiſter Martin 
Kafperek zurückblicken. Bei der Neuwahl des 
wurde Obermeiſter Majchler als 
Zur Hebung 


wehr⸗Ehrenkreuz 
feuerwehrverband verliehen worden. 


Kreuzburg 


* Wenn das Pferd durchgeht.. . Der Wirt- 
ſchaftsinſpektor Arlt in Wüttendorf fuhr mit 
einem jungen Pferd aufs Feld, als plötzlich das 
Pferd durchging und nach dem Stall 
galoppierte. Da Inſpektor Arlt ein Unglück 
kommen ſah, warf er ſich kurzerhand aus dem 
Wagen. Er erlitt eine Schädelverletzung, die 
ſeine Aufnahme im Krankenhaus Bethanien not⸗ 
wendig machte. Das Pferd rannte gegen die 
Torpfeiler, wobei der Wagen vollkommen zer⸗ 
trümmert wurde. Wäre Inſpektor Arlt nicht 
abgeſprungen, ſo hätte er das Schickſal des jungen 
Grafen von Bethuſy Huc teilen müſſen, der bei 
einem gleichen Unfall in derſelben Gegend ums 
Leben kam. 


* Schulrat Loge beurlaubt. Kreisſchulrat 
Loge iſt von ſofort ab beurlaubt worden. 
Mit der Wahrnehmung des Dienſtes iſt Rektor 
Filor aus Gleiwitz beauftragt worden. 

* Bauunfall. In den Vormittagsſtunden des 
Montags ereignete ſich bei den Maurerarbeiten 
an der alten katholiſchen Kirche, die zu einem 
Jugendheim umgebaut wird, ein Bauunfall. 
Maurer waren damit beſchäftigt, Putz abzuklop⸗ 
ten, als fih über ihnen das Geſims löſte und her» 


Die Mitglieder der Freien Fleiſcher⸗Innung 
ipendeten für die Adolf⸗Hitler⸗Spende 
268,.— Mark. Außerdem beſchloß der Vorſtand, 
weitere 1000,.— Mark zu ſtiften. Für den Aufbau 
des Arbeitsdienſtlagers in Oppeln wur⸗ 
den durch die Innung 300,— Mark bereitgeſtellt. 


Weitere zuſchüſſe für Inſtandſetzung 
von Wohnungsbauten 


die größte 


Miniſter von der Verteilung weiterer Mittel 
abſehen. 


Verlängerung der Verkehrskarten 


Die für das Jahr 1933 ausgeſtellten Ver⸗ 
kehrskarten müſſen zur Wahrung ihrer Gültig⸗ 
keit für das Jahr 1934 verlängert werden. Zu- 
ſtändig für die Entgegennahme zur Verlängerung 
iſt die Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk der 
Inhaber gemeldet iſt. Die Einreichungsfriſt 
endet mit dem 31. 12. 1933. Beſonders erwäh⸗ 
nenswert iſt, daß Zwiſchenausweiſe für 
die zur Verlängerung eingereichten Verkehrs⸗ 
karten nicht mehr ausgeſtellt werden. Be⸗ 
antragt eine Perſon in der Zeit bis zum 1. 12. 
die Verlängerung und kann ſie infolge des häufi⸗ 
gen Grenzübertritts ihre Verkehrskarte nicht 
entbehren, ſo behält ſie dieſe und muß Ausſtellung 
einer neuen Verkehrskarte beantragen. 
Es empfiehlt ſich daher, die a i der 
Verkehrskarten baldmöglichſt bei der Ortspolizei⸗ 
behörde oder dem Polizeirevier zu beantragen, 
damit ein jeder am 1. 1. 1934 im Beſitz der ver⸗ 
längerten Verkehrskarte ift. Die Verwaltungs» 
gebühren ſind die gleichen wie bisher. Eine Ver⸗ 
längerung der Abſtempelungsfriſt über den 1. 1. 
1934 iſt ausgeſchloſſen. 


CCC DAN ELLI ERBE RETTEN EE EE E RES 


* Zur Einſtellung von Arbeitskräften beim 
Staubeckenbau Turawa fand eine Beſprechung beim 
Arbeitsamt Oppeln ſtatt, der außer Vertretern 
der NSDAP., der NSBO, des Stahlhelms, des 
Waſſerbauamtes auch e Leuſch⸗ 
mer und komm. Landrat Slawik beiwohnten. 
Es wurde feſtgelegt, daß es vollkommen zwecklos 
jei, perſönlich wegen Arbeit beim Staubeckenbau 
beim Arbeitsamt Oppeln vorzuſprechen. Diejeni⸗ 
gen, die eingeſtellt werden können, find dem Ar⸗ 

eitsamt auf Grund von Liſten bekannt; fie 
werden namentlich vom Arbeitsamt abgerufen 
werden. Alle übrigen, die in den Liſten nicht ver⸗ 
zeichnet find, kommen für eine Vermittlung nicht 
in Frage. Es wird alſo zweckmäßig ſein, ſich ſtets 
an die entſprechende Organiſation zu wenden. 

* Amtsübernahme. Kreisgeſchäftsführer Nie 
del in Kgl. Neudorf hat ſein Amt als Amts⸗ 
vorſteher für den 5 * 
Gemeinden Kgl. Neudorf, Groſchowitz und Gräfen⸗ 
ort übernommen. 


Wer am meiſten lacht, zahlt kein Eintrittsgeld 

Einen hübſchen Gedanken hat ein Theater- 
direktor aus Edinburg gehabt, der das Sommer- 
geſchäft beleben wollte. Er ließ am Eingang des 


Theaters einen Aushang anmachen, auf dem er 


verſprach, demjenigen, der bei der Aufführung am 
meiſten lache, das Eintrittsgeld wiederzugeben. 
Das Schild lockte tatſächlich das Publikum an, 
das auch in den Tagen der größten Sommerhitze 
das Theater füllte. Und während der Direktor 


ſelbſt darauf achtete, wer am meiſten und beſten Al 


lachte, verliefen die Komödien⸗Aufführungen fə 
fröhlich wie nie zuvor. 


Sonntagsrückfahrkarten zum Deutſchen 
Meiſterſchafts⸗Rudern in Breslau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
teilt mit: Zur Teilnahme am Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Rudern in Breslau am 12. und 13. Auguſt 
d. J. werden die Sonntags rückfahrkar⸗ 
per nach Breslau mit verlängerter Gel: 

ungsdauer an jedermann ohne Ausweis 

ausgegeben. Die Karten gelten zur Hinfahrt am 
Sonnabend, dem 12. 8. 33 bereits ab 0,00 Uhr. 
Die Rückfahrt muß am Montag, dem 14. 8. 33 
ſpäteſtens bis 24 Uhr angetreten ſein. Zur Be⸗ 
nutzung nach 24 Uhr ſind jedoch in der Nacht vom 
14. zum 15. 8. ausnahmsweiſe folgende Züge von 
Breslau nach Oberſchleſien freigegeben: Eilzug 
79 ab Breslau 0,18, Perſonenzug 225 ab Bres- 
lau 0,23 Uhr. 


Perſonalveränderungen im Reichsbahn⸗ 
direktionsbezirk 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln teilt 
folgender Perſonalveränderungen mit: 

Es wurden ernannt: Zum Leiter des Prüfungs: 
amtes der RNeichsbahndirektion Oppeln Reichsbahnvat 
Schröder, Oppeln, zum Rb.⸗Amtmann t. Rb.⸗Ober⸗ 
inſp. Hopp, Oppeln und Dietrich, Beuthen, zum 
ap. Rb.⸗Oberſekr. die 98 Michalek, Rofenberg, 
Pieeuch, Kandrzin, Röder, Coſel, Sah ve, Bobrek, 
Stebel, Gleiwitz, zum ap. t. Rb.⸗Oberſekr. die t. Rb.⸗ 
Prakt. Anders, Czekala, Frank und Rohnke, 


Janoſchka, Rudzinitz, zum Zugfr. die Reſ.⸗Zugfr. 
Mainka, Gleiwitz, Kurzok, Kandrzin, und Wien ⸗ 
cierz, Ratibor, zum Rb.⸗Aſſiſt, ap. Rb.⸗Aſſiſt. 
Tſcharke, Schierokau, zum ap. Rh.⸗Aſſiſt. die Stat. 
Aſpiranten Kroker, Oberglogau, Weiß, Ratibor, u. 
Tyra, Coſel, zum Rangiermſtr. die Rangieraufſ. Ja 
Theft, Kandrzin, u. Knappik, Kreuzburg, zum Stell⸗ 
werksmſtr. Weichenw. Heinelt, Gleiwitz, zum Signal- 
werkfr. Hilfsſignalwerkfr. Kroll, Malapane, zum 
Weichenw. Hilfsweichenw. Po ft, Oberglogau. 
Verſeßzt: Rb.⸗Rat Wolff Oppeln — Betzdorf, 
und Keller Oppeln — Stargand, Ab.⸗Baumeiſter 
wez Eſſen — Oppeln, Rb.⸗Inſp. Gabryſch Oder⸗ 
erg — Oppeln, t. Rb.⸗Inſp. Scherz Gleiwitz — Dp: 
eln, die Rb.⸗Oberſekretäre Meier, Borſigwerk — 
Maltſch, und Nowak Coſel — Coſelhafen, ap. t. Ab. 
Oberſekr. Wächtler Kreuzburg — Voſſowska, die Ab. 
Aſſiſtenten Kruſche Peiskretſcham — Gleiwitz, Ott 
lik Oderberg — Ratibor, Ryſchka Karf — Gleiwitz, 
Sosnowſki Gleiwitz — Karf, Kioltyka Kandrzin 
— Leſchnitz, Lokheizer Burzan Gleiwitz — Poremba, 
die Weichenw. Klimek Blottnitz — Mikultſchütz, 
Saffie Schierokau — Poremba, Lappo? Poremba — 
Kreuzburg, Maxelon Kreuzburg — Schierokau, und 
Miſch Hindenburg — Gleiwitz. 
In den dauernden Rüheſtand verſetzt: Rb. ⸗ 
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Oberinſp. Ulbrich, Oppeln, Lokfr. Mn ich, Gogolin, | J 


die Zugfr. Czichos, Oppeln, und Fitzek, Ratibor, 
Reſ.⸗Lokfr. Proste, Karf, Rb.⸗Aſſiſt. Jacek, Oppeln, 
die Wagenmſtr. Großpietſch, Groſchowitz, und 
Karſubke, Kandızin, Oberweichenw. Stanoſſek, 
Mikultſchütz, Oberzugſchaffn. Dalibor, Kreuzburg, 
und Pie ka, Gleiwitz, Rangierauff. Stokloſſa, Ra 
tibor, Ladeſchaffn. Poſtrach, Kreuzburg. 


Amtsbezirk, umfaſſend die 


Oppeln, Ihmann, Ratibor, zum Ab.⸗Sekr. Rb. Aſſiſt. | 


Wenn eine alte Fran einem Kraft 


fahrer über den Weg läuft 


Wir leſen in der „Deutſchen Bergwerkszeitung“: 

Ein Kraftfahrer bemerkt auf etwa 100 Meter 
Entfernung eine ältere Frau auf der red» 
ten Straßenſeite. Als er auf etwa 50 Meter her- 
angekommen iſt, betritt die Frau die Fahrbahn 
und geht ſchräg über die Straße. Der Kraftfahrer 
bremſt vorſchriftsmäßig ab und ſteuert nach 
links. Gleichzeitig gibt er mehrfache Hupenſignale. 
Die Frau bleibt daraufhin ſtehen. Der Kraft⸗ 
fahrer ſetzt feine Fahrt auf der linken Straßen- 
ſeite fort, weil er annimmt, daß die Frau nun 
auch wirklich endgültig ſtehen bleibt. Sie denkt 
aber nicht daran, ſondern geht plötzlich wei⸗ 
ter vorwärts und wird dadurch über⸗ 
fahren. Den Kraftfahrer ſtellte man wegen 
fahrläſſiger Tötung unter Anklage und verur- 
teilte ihn auch. Der Kraftfahrer mußte, ſo ſagt 
das Reichsgericht in einer Entſcheidung vom 
23. September 1932 — 1 D. 602/32 — damit rech⸗ 
nen, daß die alte Frau gerade anders handeln 
würde, als er annahm. Gerade ältere Perſonen 
geraten leicht in Verwirrung, wenn ein Fahre 
zeug auf ſie zukommt. Keinesfalls durfte der 
Fahrer in ſo geringer Entfernung an der Fußgän⸗ 
gerin vorbeifahren, daß dieſe bei einem zu er⸗ 
wartenden Schreckſchritt in Gefahr gebracht 
wurde. 

Wir laſſen dahingeſtellt, ob die Anſprüche, die 
das Reichsgericht hier an den Kraftfahrer ſtellt, 
nicht vielleicht doch überſpannt erſcheinen. Die 
erſte Inſtanz hat ſchließlich hierfür das richtige 
Gefühl gehabt, denn ſie ſprach den Kraftfahrer 
frei. Immer aber iſt es beſſer, älteren Per⸗ 
jonen gegenüber beſonders vorſicht i 
zu ſein. Die Jugend iſt heute zweifellos beſſer 
verkehrserzogen, als das Alter, das, beſonders in 
ländlichen Gegenden, immer noch nicht verſtanden 
hat, daß das Kraftfahrzeug etwas anderes iſt, 
als das Ochſengeſpann. 


Kein Eintritt für geſchminkte Frauen! 
Breslau, 8. Auguſt. 
Die Kreisleitung Breslau teilt in einer Be- 
kanntmachung in der nationalſozialiſtiſchen „Schle⸗ 
ſiſchen Tageszeitung“ mit, daß Frauen mit ge- 
ſchminktem Geſicht der Zutritt zu allen 
Veranſtaltungen der NSDAP. verboten ift. 
Die Amtswalter find angewieſen worden, eine 
entſprechende Kontrolle durchzuführen. 


Auflöſung 
des Bundesrates des Ad W. 


Die Beauftragten der Reichsleitung der 


NSDAP., Dr Stäbel als Bundesführer des 


NSDSB. und Gerhard Krüger als Führer 
der Deutſchen Studentenſchaft ſowie Dipl.⸗Ing. 
Hederich als Verbändereferent, haben nach 
Rückſprache mit dem Vorort des Allgemeinen 
Deutſchen Waffenringes, dem Akademiſchen Turn- 
bund, den bisherigen vorläufigen Bundesrat des 
Ilgemeinen D Waffen⸗ 
ringes [AD W.) aufgelöſt. An feine Stelle 
tritt ein Arbeitskreis, für den von den Beauf⸗ 


anwalt Behrens, Dipl.-Ing. Hederich, 
Direktor Langhoff, Dr Sauermann und 
Dr. Stäbel. Die Leitung dieſes Arbeitskreiſes 
übernimmt verantwortlich Direktor Langhoff. 


68. macht reinen Tiſch! 


Der Konflikt, der innerhalb des Cartell-Ver⸗ 
bandes [CV.) durch den Beitritt der öſterreichi⸗ 
chen CV.⸗Korporationen zur „Vaterländiſchen 

ront“ (Starhemberg) entſtanden iſt, hat den 
neuen Führer des EV., Edmund Forſchbach, 
veranlaßt, anläßlich des 16. Deutſchen Studentens 
tages in Aachen über das Verhältnis des CV., des 
Cartellverbandes katholiſcher deutſcher Studenten ⸗ 
korporationen, zu ſeinen ehemaligen Koxporatio⸗ 
nen in Oeſterreich eine Erklarung abzugeben, 
worin es heißt, daß 11 der CV. nicht nur organis 
otoriſch von den ehemaligen EN.-Storporationen 
in Oeſterreich getrennt, ſondern auch jede gei⸗ 
110 Gemeinſchaft mit ihnen gelöſt 
habe. Es iſt angeordnet worden, daß ſämtliche 
reichsdeutſchen Mitglieder der ehemaligen EB.» 
Korporationen unverzüglich ihren Austritt 
aus den Verbindungen zu erklären haben. Der 
CV erkläre ſchon jetzt, daß auch im Falle einer poe 
litiſchen Umwälzung in Oeſterreich eine W iedere 
vereinigung der Korporationen mit dem 
großdeutſchen CV. nicht in Frage komme: 
denn wer noch heute nicht für den großdeutſchet 
Gedanken kämpfen wolle und Ai) gegen die Dente 
che Revolution ſtemme, der ſolle auch keinen Platz 
in den Reihen des CV. finden, wenn die Revolu⸗ 
tioi endgültig im ganzen deutſchen Volke geſiegt 
hat. 


„Germanentum“ in Liegnitz 


Breslau, 8. Auguſt. 

Ein Reſtaurant, die „Bavaria“, in Liegnißz 
hat ſich, wie aus einem Proſpekt hervorgeht, 
in einen „Altgermaniſchen Teutobur⸗ 
ger Wald“ verwandelt. Dieſes geſchäftstüch⸗ 
tige Reſtaurant verkündet: „Durch das grüne 
Laub der alten Eichen leuchten geſpenſtiſch, die 
e Schädel der den heidniſchen 

öttern geopferten Tiere. — Einzigartige Deko. 
rationen! — Altgermaniſche Jagdbilder und 
Trophäen. Zu jedem Liter Met oder Hune 
pen Wein einen Altgermaniſchen Happen gratis! 
— Im Gexrmanen⸗Schießſtand Ausſchießen wert 
voller Preiſe! Als Haupt⸗ und Ehrenpreis ein 
lebender Rieſen⸗Urwald⸗Bock, der den 
Gäſten lebend vorgeführt wird. Jeden. Abend 
phantaſtiſcher Fackeltanz unter dem Wotan⸗ 
Feuer- Zauber. — Täglich großer Schlan⸗ 
Tanal und Gratisverteilung. Verſchiedene 

eluſtigungen. ; 

Das Kitſchgeſetz ſcheint zwar auf dieſe Ger 
ſchmackloſigkeit nicht anwendbar zu jeim, 
Da bleibt nichts übrig, als die natürliche 
Selbſthilfe des Publikums. 


tragten als Mitglieder ernannt wurden Rechts⸗ ie 


Neue Leitung 
von oſtoberſchleſiſchen Gruben 

Kattowitz, 8. Auguſt. 
Der Leiter der Emmagrube bei Pſzow, Ober⸗ 
direktor Kober, verläßt ſeinen Poſten und wird 
ab 1. Januar kommenden Jahres bei der Gene- 
raldirektion der Rybniker Steinkohlengewerkſchaft 
in Kattowitz oder bei der Zentralverwaltung bei 
Friedländer⸗Fuld tätig ſein. An ſeine Stelle tritt 
Direktor Tucholka, der bisherige Leiter der 
. in Pſzow. Den Direktorpoſten dic- 
„Irube übernimmt mit dem 1. November Di- 
rektor Biernacki von den Siemianowpitzer 


Richterſchächten. 


Stillegung 
der Nybniker Maſchinenfabrik? 


5 Kattowitz, 8. Auguſt. 

Die Lage in der oberſchleſiſchen Maſchinen⸗ 
induſtrie verſchlechtert ſich immer mehr. 
Nun ift auch beim Demobilmgachungskommiſſar der 
Antrag auf vollſtändige Stillegung der Rybni⸗ 
ker Waschen vrit eingelaufen. Eine 
Sitzung beim Demobilmachungskommiſſar blieb 
binet jedoch ohne Entſcheidung, da jio der Kom⸗ 


miſſar eine Prüfung der Angelegenheit an Ort 


und Stelle vorbehalten hat, die am 28. Auguſt 
ſtattfindet. 


Ein Verkehrsautobus verunglückt 
5 Kattowitz, 8. Auguft. 


Zwiſchen Sosnowitz und Bendzin ſtieß ein 
vollbeſetzter Verkehrsautobus in einer 


Straßenkreuzung mit einem Fuhrwerk guj 


fammen. Der Zuſammenſtoß war jo wuchtig, daß 
die Inſaſſen des Wagens, der Fuhrmann Tronſki 
und die Eheleute Olſchowſka mit ihren beiden 
Kindern, viele Meter weit weggeſchleudert wur⸗ 
den. Hierbei erlitten die Eheleute ſehr ſchwere 
Verletzungen. Sie wurden im hoffnungs⸗ 
loſen Zuſtande nach dem Krankenhaus geſchafft. 
Die Kinder ſowie der Kutſcher des Wagens kamen 
mit leichten Verletzungen davon. Die ſofort am 
Tatort erſchiedene Polizei verhaftete den 
Führer des Autobuſſes. 


Polniſche Arbeiter müſſen Frankreich 
verlaſſen 


Kattowitz, 8. Auguſt. 
Infolge der immer ſchlechter werdenden Vers 
hältniſſe im franzöſiſchen Bergbau, der dauernd 
Entlafjungen und Lohnſenkungen vornehmen 
muß, jehen ſich die Verwaltungen auch gezwungen, 
ausländiſche Arbeiter, in der Hauptſache polniſche, 
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Ein Fort wird 


Das Fort von Mainz, das laut Verſailler Vertra 


(unten). Aus den abgeriſſenen Steinen der 
randſiedlung, deren 


2) Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zeblendorf 


Man hatte ihr ein billiges Studium bewilligt. 
Als ſie ihren Beruf ausüben ſollte, merkte ſie 
erſt, wie wenig ſie ihn liebte. Sie kam ſich in den 
roßen grauen Schulhäuſern wie ein gefangenes 
teppenpferd vor. i 
Doch wenn ihr auf der Treppe mitten unter 
den Kindern der Lehrer Stephan Gottalova begeg⸗ 
nete, ſtieg ihr die blutrote, heiße Liebe ins Geſicht. 
So über alle Vernunft liebte ſie ihn, daß ſie auch 
die kleine Mena liebte, die als ſeine Braut galt 


und die wie ein zwitſcherndes Vögelchen um ihn h 


herumhüpfte. Dann kam der Morgen, an dem Ste⸗ 
phan Gottalova vor Imogen im Schulzimmer 
ſtand und mit zerbrochener Stimme zu ihr ſagte: 
„Erſchrecken Sie nicht, Fräulein Rosner: Mena iſt 
geſtorben.“ S 

„Geſtorben?“ hatte Imogen mechaniſch nachge⸗ 
ſagt und dabei verſucht, die Bedeutung des Wor⸗ 
tes zu erfallen. N 

„Ja. Gehirnhautentzündung.“ R? 

Die kleine Mena wax immer kränklich gewe- 
ſen; aber Imogen war doch vor drei Tagen mit 
ihr und Gottalova durch die Stadt gegangen. 
Und nun war das hüpfende Vögelchen tot. 

Nun kam die Zeit, da Imogen die Wünſche 
ihrer Liebe gleich feurigen Bällen zum Himmel 
warf und mit ungeſtüm fordernden Gebeten das 
Glück herunterreißen wollte. 

Bis fie fih den Tag der Erfüllung herunter- 


riß. 

: 2. Rapitel. 

„Welche Ueberraſchung, Imogen!“ ſagte Alix 
nicht ohne Verlegenheit in ihrer hellen Stimme 
und mit dem fühlbaren Bemühen, recht freundlich 
zu der Angekommenen zu fein. „Du willſt mir 
wohl nachträglich noch zur Verlobung gratulie⸗ 
ren? Ach, s ift ſchon bald nicht mehr wahr, ſo 
ſehr gähnt man ſchon wieder in den nüchternen 
Alltag paan 1 

mogen ſagte bloß: À 

Alſo doch So wenig rechnet ihr mich zur Ya- 
milie, daß ihr mir nicht einmal die Verlobung 
mitgeteilt habt. Vom Einladen will ich ja ohnehin 
nicht ſprechen. Ich ſehe ſchon, ihr wollt mich gar 
nicht mehr in eurem Verbande haben. Nun, ich 
kann ja wieder gehen... 

Aber das alles ſagte 
verhaltenes Weinen zuckten 
ihre feinen Lippen, und eine 


Imogen nicht. Nur als 
dieſe Gedanken um 
Bewegung ihrer 


zur Siedlung. 


geſchleift werden muß, im Abriß 
kauern entſteht eine neue © t a d t- 
erite Häuſer das obige Bild zeigt. 


rieſigen 


Schultern deutete an, daß ſie am liebſten gleich 
wieder aus dem Zimmer gegangen wäre, 

Alix mußte das richtig verſtanden haben; denn 
1 die Mutter jetzt mit Selma hereinkam, ſagte 

lix: N 

„Imogen iſt beleidigt und will uns gleich wie⸗ 
der verlaſſen. Ich habe es euch aber gleich gejagt. 
Imogen hat ein Recht, beleidigt zu ſein.“ Und ſich 
wieder zu Imogen wendend: „Ich war nie mit 
dieſen Verheimlichungen einverſtanden. Aber 
Mama und Amſel . ..“ d 

Imogen hörte kaum auf das Gerede, Nur die 
eine Frage löſte ſich von ihren bebenden Lippen: 

„Und der Vater?“ j 
„Vater war natürlich auch nicht einverſtan⸗ 
den, wurde indes überſtimmt.“ N 

Amſel lachte. Frau Charlotte war ganz Würde, 
hatte ſich von Imogen die ringgeſchmückte Hand 
küſſen laien und erklärte jetzt mit großer Sicher⸗ 
eit: 

„Imogen wird unſere Handlungsweiſe ver⸗ 
ſtehen, wenn ich ihr die Motive erläutere.“ 

Imogen ſchaute ſie ungläubig und abwartend 
an. Sie hatte ſich nicht wieder geſetzt, ſondern 
ſtand am Fenſter und lehnte ſich ein wenig an den 
eleganten Barockſeſſel. Sie empfand allmählich 
ihr billiges Koſtüm wie eine ziehende Laſt. Die 
Schweſtern waren ganz neu und ſehr elegant gez 
kleidet. Auch das Zimmer erſchien ihr anders und 
vor allem viel koſtbarer eingerichtet zu ſein als 
vor einem halben Jahr. ?, 

„Höre, Imogen! Wir wollten dir eine Unan- 
nehmlichkeit erſparen. Ich darf annehmen, daß du 
e edle Abſicht würdigſt und uns dankbar da⸗ 
ür biſt ...“ 

Da bin ich aber neugierig, ſagten Imogens 
Augen. Ihr kindhafter Mund preßte ſich trotzig 
zuſammen. Sie ſchaute auf ihre abgetragenen 
Schuhe und verglich ſie unwillkürlich mit denen 
der Schweſtern. 

„Deine Hochzeit wurde damals ſehr einfach ge. 
feiert. Die Verhältniſſe kurz nach dem Kriege und 
überhaup: deine ganze Stellung ...“ 

Imogen nickte und verzog den Mund zu einem 
ſpöttiſchen Lachen. 

i 1 iſt auch niemand von euch gekommen,“ 
ſagte ſie. 

„Aber ich bitte dich, Imogen!“ 

„Weil mein Hochzeitsmahl in einem Vorſtadt⸗ 
gaſthaus ſtattfand!“ : 

„Du haft es dir jo eingerichtet. Aber laß das 
nun bitte! Alixens Verlobung mußte eben etwas 
pompös gefeiert werden aus geſchäftlichen 
Gründen.“ 

i 1 war es Alix die ein hartes Lachen hören 
ließ. 

Wie iungemäß du dich ausdrückſt, Mama“ 

Frau Charlotte fuhr ganz ſachlich fort: 


zu entlaſſen. Letzten Sonntag traf bereits in 
Kattowitz ein Zug mit 400 Arbeiterfami ⸗ 
lien aus Frankreich ein. Größere Trans 
porte polniſcher Arbeiter von Frankreich ſind 
noch zu erwarten. 


Namensänderung von Schulen 
Der preuß iche Kultusminiſter macht in einem 


eit un⸗ 
amens⸗ 


Erlaß darauf aufmerkſam, daß in letzter 

e wöhnlich viele Anträge auf 
Anderung von Schulen eingegangen ſeien. Wie 
das VꝰD.⸗Büro meldet, erklärt er, es jei ſein 
Wunſch geweſen, daß alle Namen aus dem Shul- 
leben verſchwänden, die Erinnerungen an das ver⸗ 
angene Regierungs⸗Syſtem enthielten. In Bu- 
kunft wünſche er aber nicht, daß weitere Namens- 
fals dent vorgenommen werden. Er werde nur 
olche 
migen, bei denen Name und Schule in ſinnvoller 
Beziehung zueinander ſtehen. „Ich trage 


Aenderungen ausnahmsweiſe geneh⸗ ſich 


auch einem „Wunſche des Reichskanzlers Rech⸗ 
nung“, ſo fährt der Miniſter fort, „wenn ich die 
Beilegung des Namens Adolf⸗Hitler⸗Schule nur 
dann genehmige, wenn nach Prüfung durch die 
uſtändigen Behörden feſtgeſtellt iſt, daß ganz 
beſondere Verhältniſſe eine ſolche Namens⸗ 
änderung rechtfertigen.“ 


De deutſchen Gäſte fehlen! 


Neuſtadt, 8. Auguſt. 

Während in früheren Jahren die Reichsdeut⸗ 
ſchen ſehr viel Geld nach der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
bracht haben, hat in dieſem Jahre der 0 

uſtrom aufgehört. Die Gaſthausbeſitzer 
rüben klagen außerordentlich über dieſen Mis- 
fall, der reten Gaſtwirten zugute kommt. Wenn 
eine ganze Anzahl Gaſtwirte jenſeits der Grenze 
ich nur ſchwer über Waller halten können, jo 
iſt die Schuld hierfür auf das Konto der Deutſch⸗ 
feindlichkeit der tſchechiſchen Regierung zu ſetzen. 


Steigende Weltzink- Gewinnung 


Die Zink- Hüttenproduktion in der Welt 
war im ersten Halbjahr 1933 (in 1000 m/t) um 
378 höher als in der Vergleichszeit des Jah- 
res 1982. Die Produktions-Zunahme ist vor 
allem auf die Vergrößerung der Erzeugung der 
australischen Zinkhütten, auf die In- 
betriebnahme der afrikanischen Hütten 
und auf die Produktionserweiterung in der 
europäischen Zinkhüttenindustrie, vorwiegend 
in der belgischen Gruppe, zurückzuführen. 
Die Schwierigkeiten bei der Verlängerung des 
Internationalen Zinkkartells ließen bereits deut- 
lich die Bestrebungen verschiedener Länder- 
gruppen des Kartells erkennen, die auf die Ver- 
ringerung der vereinbarten Produktions-Ein- 
schränkungs-Quote gerichtet waren; diese Be- 
strebungen waren bei der letzten provisorischen 
Verlängerung des Kartell-Abkommens insofern 


erfolgreich, als die Einschränkungs- 
quote für die Monate August bis Oktober d. J. 
tatsächlich um 5 Prozent verringert wurde. 

Die Produktionsentwicklung in der Zink- 
hüttenindustrie hat sich folgendermaßen gestal- 
tet (in 1000 m/t): 


1. Halbjahr: 1983: 1982: 
Amerika 168,2 166,7 
Europa 206,2 198,7 
Australien 45,4 2752 
Asien 16,5 15,0 
Afrika 91 — 
Gesamterzeugung 445,4 407,6 
Der Produktionserweiterung ist eine Ver- 


ringerung der Kartellbestände ge- 
folgt; beide Momente zeigen, daß der Welrkon- 
sum in Zink sich im ersten Halbjahr 1933 be- 
trächtlich gehoben hat. i 


Die Besteuerung der Kapitalflüchtigen 


Die Einnahmen des Reiches aus der Er- 
hebung der Reichsfluchtsteuer haben im 
ersten Quartal 1988/4 einen höheren Stand er- 
reicht als in den Gesamtrechnungsjahren 
1982/38 und 1991/32; 1932/38 wurden insgesamt 
0.9 und im Vorjahr 1,9 Mill, RM. Reichsflucht- 
steuer vereinnahmt. Im ersten Quartal des 
neuen Rechnungsjahres wurden dagegen ver- 
einnahmt (in 1000 RM.): r 


1933/34: 1982/38: 
April 3046 45,1 
Mai 654,8 416,1 
Juni 1405,1 228,0 
1. Vierteljahr 244,5 689,2 


Im Reichshaushaltsplan für das Rechnungs- 
jahr 1939/34 sind Einnahmen aus der Reichs- 
fluchtsteuer überhaupt nicht berücksichtigt 
worden! 


„Hätten wir ıhm die Verlobung vorher, mitge⸗ 
teilt, Imogen, dann hätten wir dich auch einladen 
müflen und deinen Mann dazu. Er hätte Ber- 
gleiche gesogen, ohne Zweifel. Und wir hätten ihm 
die Erklärung ſchuldig bleiben müſſen. Oder willſt 
du, daß wir ihm die wahren Zuſammenhänge er- 
klären? Nun ſiehſt du! Zudem will man nicht 
alle Hinten t fremden Menſchen auf die 
Naſe binden... Bitte, für uns iſt Stephan Gotta⸗ 
lova ein Fremder.“ A i 

Imogen widerſetzte fih gar nicht mehr. Sie 
fragte gleichgültig: f i g 

„Was für Zukunftspläne Habi ihr denn?“ 


„Vater will nun doch endlich das Sanatorium ſie 


o weit fertig bauen, daß man wenigſtens den 
etrieb im Hauptbau aufnehmen kann“, antwor⸗ 
tete Alix in ihrer geſchäftlichen Art. „Und ich 
muß zur Vollendung beitragen, d. h. mein 
Bräutigam. ..“ 

„Das heißt deſſen Onkel!“ verbeſſerte Amſel. 
Frau Charlotte nickte ernſthaft. i 

„Ja, Dr. Nowotny hat einen reichen Onkel, 
den wir für die Sangtoxiumspläne gewinnen 
wollen. Geld will zu Geld. Wenn dieſer Onkel 
ſieht, daß die Eltern der Braut asme Schlucker 
jind, wird er in unſer Unternehmen nicht daß 
große Kapital hineinſtecken, auf das wir hoffen.“ 

„Und darum müſſen wir dem jungen und 
namentlich dem alten Nowotny eecht viel Geld 
vortäuſchen“, zwitſcherte Amſel frech dazwiſchen. 

Wieder hatte Imogen keine andere Frage als: 

„Und Vater?“ 

Mama antwortete: 

„Papa hat nur den einen Wunſch, fein Sana- 
torium zu eröffnen, Die Beſchaffung der Geld, 
mittel iſt, wie gewöhnlich, meine Angelegenheit.“ 

Jedes konnte aus dieſen Worten heraus⸗ 
hören: Was wäre euer Vater ohne mich? Ein un- 
praktiſcher Arzt, der es nie in ſeinem Leben 
zu etwas Beſonderem gebracht hätte. Und nun 
ſchloß Mama: 

„Ich bin die Gefährtin ſeines Lebens und ſehe 
es als meine Pflicht an, ihm bei der Verwirk⸗ 
lichung ſeiner Pläne nach Kräften zu helfen. 

Imogen ſpürte den Hieb auf ihre unbekannte 
Mutter und dachte: Das ſind große Worte, aber 
fie ſtimmten nicht ganz. Charlotte iit viel zu ehr 
geizig und ſelbſtſüchtig, um die Sangtoriums⸗ 
pime nicht in ihrem eigenſten Intereſſe zu för- 
ern. Sie will eine reiche und angeſehene Frau 
werden und endlich ein großes Haus machen 
können. 

„Darum aljo!” jagte Imogen einfach, 

Die Sanitätsrätin hielt nun die Sache für 
exledigt und fing an, von Dr Nowotny zu ſpre⸗ 
chen. Ob ihn Imogen kenne? 

„Eigentlich nur dem Namen nach. Vor Jahren 
habe ich zwar einmal Vorträge von ihm gehört, 
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ich glaube über Krebsforſchung.“ Da nickte Char- 
lotte lebhaft und beſtätigte: 

„Das dürfte ſtimmen. Auf dem Gebiet der 
Krebstherapie iſt er jetzt ſchon eine Größe, wenn 
auch noch eine ziemlich verborgene. Aber er hat 
ein Heilmittel erfunden, das im neuen Sanato- 
rium zur Anwendung kommen und ſeinen Ruhm 
begründen ſoll.“ 

„Alix kann froh fein, daß fie ihn bekommt,“ 
ließ ſich Amſel wieder vernehmen. 

„Und Vater kann froh ſein, daß er durch mich 
19 Sanatorium bekommt, erwiderte Alix gelaſ⸗ 
en. Später, als ſie Imogen hinausbegleitete, ſagte 


„In einem biſt du mir doch voraus, Imogen. 
Ja, wirklich! Laſſen wir doch die ganze uf- 
machung beiſeite! Du haſt damals vollkommen 
rückfichtslos aus Liebe heiraten können.“ 

„Und du?“ fragte Imogen erſtaunt zurück. 

„Kannſt du das nicht?“ 

„Wie man es nimmt.“ Ihre Worte klangen 
blaſiert. „Natürlich mag ich ihn ganz gut leiden. 
Man hat fich eben jo zuſammengefünden. Aber letz⸗ 
ten Endes opfert man ſich doch.“ 

Iſt das nun ihr Ernſt? fragte ſich Imogen, 
oder redet ſie nur ſo, um mir etwas Tröſtliches 
zu ſagen? 


3. Kapitel. 

Wenn Stephan Gottalova wieder gut zu ihr 
war, meinte ſie, das Glück ſeiner rauhen Zärtlich⸗ 
keit feſthalten zu müſſen. Imogen hätte dann för- 
perlos durch diefe Tage gehen mögen, um nicht 
mit ungeſchickten Händen an dieſes alafen Glück 
au ſtoßen. An folh einem Tage ging ie Arm in 
Arm mit ihm u die reizloſen Straßen der 
Vorſtadt. Er hatte ihre Hand in die feine genom- 
men, und wenn ſie ihn mit ihren glückerfüllten 
Augen anſah, drückte er ihre Hand. Sie ſchloß 
ſchrittelang ihre Augen und dachte: Jetzt gehe ich 
im Glück. Jahrelang habe ich auf dieſen Men- 
ſchen gewartet. Nun ift er an meiner eite und 
gehört mir an und hat mich lieb. Und wenn mor- 
gen ſchon das Glück fort iſt und nie wieder kommt, 
jetzt in dieſem Augenblick iſt es fühlbar in meinem 
Leben. Ich will mir das merken 


Es war doch gar nichts Beſonderes um ie. 
Stephan dachte ſicher gerade an fein neues Mta- 
ſchinenmodell oder an den Bau des Hauſes in 
Freimann oder auch an den Laden, in dem er ſich 
heute noch Zigaretten kaufen würde. Nur ſie ſchritt 
im Glück und füllte ihr Bewußtſein damit an. 

Und es war gut, daß ſie das tat: denn der 
Abend dieſes Tages brachte eine böſe Szene. Wie 
ſchön, daß ich mein Glück ſchon gehabt habe, dachte 
Imogen. ; 

(Fortſetzung folgt.] 


bandsvorſtßende, Spielinſpektor Münzer, die 


1. Vorſitzenden des Deutſchen Hockeybundes, Georg 


TCT aA 


Neue Richtlinien für den Auslandsstart Deutsche Tennismeisterschaften 


Jeder Sportler ein Repräsentant Jin won Leu Am. YO. Mun gul 
des deutschen Volkes Aulus du Lulu OL 


Jeder im Auslande an den Start gehende Geſandtſchaften oder Konſulaten, ſofern ſolche 
deutſche Sportler hat ſich bewußt zu ſein, Vertreter am Orte des Sports vorhanden ſind, 
daß er Repräſentant des deutſchen Volkes melden. 
iſt und dieſem Bewußtſein in Haltung, Leiſtung Sperrfrist für ehemalige Marxisten 


und Einſatz Rechnung zu tragen hat. Die Fach Ueber die Aufnahme von Mitgliedern ehe- 
verbände find für die Erziehung, Auswahl und maliger marxiſtiſcher Turn⸗ und Sportvereine 
Beaufſichtigung derjenigen Sportler verantwort⸗ trifft der Reichsſportführer bis auf weiteres fol⸗ 
5 8 ä gende Anordnung: 
lich, die die deutſchen Farben im Auslande ver⸗ 1. Bali Sp frist bis zum 1. Ok 
i z ichs. Völlige errfriſt bi Ok⸗ 
kreten. Zu dieſem Zwecke hat der e tober 1933. Ab 1. Oktober 1933 können ehemalige 
ſportführer folgende Anordnung getroffen: Mitglieder marxiſtiſcher Vereine aufgenommen 
1. Die Fachverbände reichen eine Aufſtel⸗ werden, wenn fie eine Erklärung nach beſon⸗ 
lung derjenigen Sportler ein, die in der Haupt- derem Muſter (Formulare gehen den Verbänden 
fade für Auslandsſtarts in Betracht fom- 


noch zu) abgeben und zwei Bürgen ſtellen. 
men. Die Aufſtellung enthält: Name des Ver⸗ Die Bürgen müſſen dem betreffenden Verein an- 
eins, Name des Sportlers, Beruf, Anſchrift, Ge- gehören, dürfen ſelbſt aber unter keinen Umſtän⸗ 
burtsort und Datum jowie Tag des Eintritts in den aus ehemals marxiſtiſchen Vereinen ſtammen. 
den Verein, Angabe ob zur NSDAP gehörig Sie müſſen nachweislich vor dem 1. Januar 1933 
und feit wann (Mitgliedsnummer). — Bei Ver- einem nationalen Verband angehört haben (ils 
neinung der Frage zuvor, ob und in welcher poli⸗ ſolche gelten alle Organiſationen der NSDAP. 
tiſchen Partei oder politiſch angegliederten Drga- und des Stahlhelms). Bürgſchaften können ferner 
niſation früher angehörig und bis wann —, An⸗ſ alle vom Reichsſportführer eingeſetzten Beauf⸗ 
195 ob ariſch im Sinne des Berufsbeamten⸗ tragten und Sportführer übernehmen. Ohne 
geſetzes. 


Bürgſchaft dürfen aufgenommen werden 
2. Die Beſtellung und Meldung zu irgend- (keine Anwärter) alle Angehörigen der SA. 
einem Auslandsſtark darf nur noch durch die 


und SS. 
Fachverbände erfolgen. Bis zur endgülti⸗ 


f 2. Korporative Aufnahme von ehe⸗ 
gen Anerkennung des Fachverbandes ift der von maligen marxiſtiſchen, auch ſogenannten gleich⸗ 
mir vorläufig beſtellte Fachreferent die betreffende 


9 ; geſchalteten Vereinen in die anerkannten Fachver⸗ 

Ae Meldung zum hände bleibt grundsätzlich verboten. Ans- 

3. Mindeſtens zwei Wochen vor jedem Aus- nahmen können lediglich vom Reichsſportführer 
landsſtart if mir eine entſprechende Ben adh. auf dem Wege über ſeine Bezirks⸗ und Gaubeauf⸗ 
richtigung durch die Fachverbände vorläufige tragten zugelaſſen werden. 
die Fachreferenten] mit zwei Durchſchlägen zusu-| 3. Alle Verbände des Reichsführerringes haben 
leiten. Auf alle Fälle muß die Benachrichtigung bis zum 1. September 1933 genaue Feſtſtel⸗ 
io rechtzeitig eintreffen daß der von mir wieder lung darüber zu machen, wo die oben gekenn⸗ 
zu benachrichtigende Reichsſportführer noch Mne zeichneten Richtlinien bisher nicht beachtet wor- 
ordnungen treffen kann. den find, In dieſen Fällen ift nachträglich fol- 
4. Nach jedem Auslandsſtart hat der gendes zu unternehmen: 
jeweilige Mannſchaftsführer, in Ermangelung a) Sind ehemalige Mitglieder von marxiſtiſchen 
eines ſolchen der betreffende Sportler, mir auf Vereinen entgegen den bisher vom Reihs- 
dem Wege über ſeinen Verband einen Bericht] ſportführer getroffenen Anordnungen bereits 
mit einem Durchſchlag zu überſenden. vollgültige Mitglieder von aner- 

5. Die Fachreferenten nennen mir die Herren,] kannten Vereinen, jo iſt in all dieſen Fällen 
die die ihnen unterſtellten Verbände und Orga-] ſofort die vorgeſchriebene Erklärung (ſiehe 
niſationen in internationalen Komitees pertre⸗ oben) nachzubringen und außerdem ſind nad- 
ten. Ich bitte diefe Herren, mich in Zukunft über] träglich zwei Bürgen mit der oben erwähnten 
die jeweiligen internationalen Verhandlun Qualifikation zu ſtellen. ; 
gen und Tagungen durch Bericht mit je [b) Ueber alle bisher gegen die Anordnungen des 
einem Durchſchlag auf dem laufenden zu halten. Reichsſportführers erfolgten Gleichſchaltungen 

6. Jeder Fachverband iſt dafür verant⸗ rejp. Aufnahmen ehemaliger marxiſtiſcher Ver- 
wortlich, daß ſich feine ſtartenden Mannſchaf⸗ eine und die anerkannten Verbände iſt in 
ten und Einzelſportler unverzüglich im 
Ausland bei den dem Verband noch namhaft zu 
machenden Vertretern der Deutſchen Botſchaften, 


TEE TITTEN EEE EEE 


Ein Sportfeſt der Landjugend Deutsche Kanumeisterschaft 
Im Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufver⸗ 

bande fonnte der Spiel. und Eislauf Hamburg in Front 
verein „Friſch auf“ Tatiſchau unter 
einer Maſſenbeteiligung bon Landjugend, Bauern 
und Landvolk aus den Gauen Gleiwitz. Beuthen, 
Hindenburg, Ratibor. Coſel und Gr. Strehlitz bei 
prächtigem Wetter fein 25 jähriges Jubiläums ⸗ 
f portie ft abhalten. Beſonders feierlich geſtaltete 
ſich der Feſtakt der Fahnenweihe. Nach einem 
Ehorlied und der Begrüßungsanſprache durch den 
Verein porſitzenden, Schulleiter © r abo wy, und 


Gemetdworſteher Wyskalla weihte der Ber: 


Bei der drückenden Hitze wurden mit 2:6, 6:4, 7:5, 6:4 über Pachaln / Meffert 

89171 5 noch e a beiden erfolgreich. 
piele der zweiten Runde um die Herren- . ; R u; f 8 
meiſterſchaft erledigt und die letzten im Herren⸗ Im meter era wr au u bie Der 
einzel ſtehenden Engländer ausgeſchaltet. Im der Waden 2 ag h ung he ee cke 
Dameneinzel der eriten Runde unterlag Frl. ge 1905 b al t dag Spiel i de 
Kahlmeier der Französin Adamoff mit 2:6, | Pand und Satoh hatte jederzeit das Spiel en ber 
6:1, 4:6. Am Nachmittag des britten Tages Joie und ſiegte 6:0, 6:3, 6:3; während des 
folgte eine leberraſchung der anderen. Die Spieles herrſchte ein ziemlich heftiger Seiten, 
letzten noch im Wettbewerb des Herreneinzels win d, der Jaenecke ſehr zu ſchaffen machte, wäh⸗ 
ſtehenden Engländer wurden alle ausgeſchaltet. rend der Japaner ſich damit beſſer abfand. Einen 
Dr Deſſart fertigte ganz überraſchend 6:1, harten Kampf gab es zwiſchen dem Japaner 
6:4. 4:6, 6:2 den jungen Ritchir, den Sohn des Itoh und dem Dänen Jakobſen, den Itoh jedoch 
bekannten fünfmaligen deutſchen Tennismeiſters, 6:1, 2:6, 6:2, 7:5 für fid entſcheiden konnte. 
ab. Eine ſchöne Leiſtung vollbrachte auch der Einen ſtark bejubelten Erfolg errang Frau 
Schomburgk nach einem ſehr lebhaft geführ⸗ 


Berliner Werner Menzel mit feinem 6:3, 6:1, 
2:6, 8:3-Cviolg über den Engländer Tuchey. SU | ten Gefecht über die Engländerin Pittmann in 
3 Sätzen 3:6, 6:3, 6:4. 


Gemiſchten Doppel kamen Roft/&Eidwer mit 
Als zweiter deutſcher Vertreter neben von 


7:5, 6:2 zu einem Aufſehen erregenden Sieg über 
die Engländer Pittmann / Burrows. 
Im Herreneinzel ſchlug der Titelverteidiger Cra mm hat fih Werner Menzel, Berlin, 
durchgeſpielt. Der Berliner ſchlug den Jugoſla⸗ 
wen Puncer 6:3, 6:0, 7:5. Frenz mußte nach 


von Cramm den Griechen Stalios 5:7, 6:4, 
nete 91 0 wo ey ſich Si N 110 
ete, die ihm auch den 1. Satz koſteten. Roderich : ; 
Menzel hat 7:5, 6:4, 6:4 leicht 8 über einem harten Vierſatzgefecht gegen den Italiener 
enzel ha leichter als erwartet über se d Oſtiani 8:6, 7:9, 6:3, 6:3 ausſchei⸗ 
den. Im 
ſchönſten Kampf des Tages 


Dr. Deſſart den Sieg davongetragen. Sein Lands⸗ 
ſchlug Nuoni den Tſchechen Siba 2:6, 6:4, 


mann Pittmann ſchaltete Dr Heigmann 6:3, 
226, 63, 6:4. Unter den letzten Acht befinden 


6:3 aus. Die Titelverteidigerin Frl. Payot 
ſetzte ſich nach Raſt in der erſten Runde 6:1, 
6:3 über Marga von Ende hinweg. Die Frei⸗ 
burgerin Weihe ſiegte mühelos 6:1, 6:1 über 
Frl. Trede. Ziemlich überraſchend kam der leichte 
Sieg der Pariſerin Adamoff mit 6:3, 64 2 
über die Engländerin Stammers, dagegen konnte die beiden Tschechen Roderich Menzel und 
Frl. Dearman der Holländerin Couqerque Malecek, v. Cra m m und Werner Menzel 
mit 6:4, 6:4 das Nachſehen geben. Die durch für Deutſchland und als einziger Italiener Fé 
ihren Sieg über die Amerikanerin Frau Burke Oſtiani. Im Dameneinzel traf Hilde 
mit einem Schlag bekannt gewordene Junioren- NE i touf die Holländerin Dros Can- 
Meiſterin Ullſtein konnte der erfahrenen Paula rah winke! y E kein SETE 
von Stuck nicht widerſtehen und wurde trotz tes, die für die Deutſche Meiſterin keine voll. 
heftigen Widerſtandes 6:2, 6:4 geſchlagen. Im] wertige Gegnerin war und 7:5, 6:3 ausgeſchal⸗ 
Herrendoppel waren Heidenreich / Hartzltet wurde. : 


n 
Najnh zwingt Plan Um die RR 
einen Fünfſatzlampf auf Fuß ball⸗Weltmeiſterſchaft 


Beim Tennislehrer⸗Länderkampf e ; 
USA_DeutihlandKranfreih in Düſſeldorf, Deutſchland — Frankreich in Italien 
In Paris fand eine Tagung der Kommiſſion 


verlief das Spiel zwiſchen Barnes (USA.) i 
für Die Entſcheidungsſpiele um die Fuß⸗ 


und Eſtrabeau (Frankreich) ziemlich eintönig. tſche ; Fuß: 
Barnes gewann 8:6, 6:8, 4:6, 6:4. Dann traten ball⸗Weltmeiſterſchaft ſtatt, an der deutſcherſeits 

Dr Bauwens teilnahm. Es wurde beſchloſſen, 
Weltmeiſter Plaa (Frankreich und der Deutſche 5 y 

: ; ; f daß zunächſt Deutſchland gegen Luxemburg 
Altmeiſter Roman Najuch an. Najuch lieferte in Luxemburg ſpielt; als Termin wurde der 
dem Franzoſen eine geradezu bewundernswerte 11. März 1934 vorgeſehen. Frankreich ſoll dann 
Partie und ne nach dreiſtündigem gegen Luxemburg, ebenfalls in Luxemburg, am 
Kampf in 5 Sätzen. Plaa ſiegte 4:6, 6:4, 4:6, 
816, 6:3. Im vierten Satz hatte Najuch bei 5:3 
Matchball, den er aber trotz aller verzweifel⸗ 
ten Anſtrengungen nicht verwandeln 
konnte. Plaa ſpielte mit einer Zähigkeit, 
mit der er in der Weltmeiſterſchaft ſeiner Zeit 
in Berlin Tilden und Nüßlein ſchlug. 

Am Dienstag wurde auf den Plätzen des 
Düſſeldorfer Rochus⸗Klub das Dreiländer⸗ 
turnier der Tennislehrer beendet. Amerika 
ſiegte, wie nicht anders zu erwarten wax, mit 
8 Siegen vor Deutſchland mit vier Siegen 
und Frankreich mit zwei Siegen. Die einzelnen 
Länderkämpfe hatten folgende Ergebniſſe: 
Frankreich — Amerika 0:5. Amerika — 
Deutſchland 3:1 (ein Spiel wurde nicht ausge⸗ 
tragen), Deutſchland — Frankreich 3:2. 
Die Doppelſpiele am Dienstag konnten T ilden / 
5 Barnes für ſich entſcheiden. Sie ſiegten 6:0, 

Einer⸗Kanadier: 1. Der dau (Hanſeat Ham- 6:2, 6:0 über die Franzoſen Plaa / Eſtrabeau. 
burg) 6:19; 2. Weſchik (Polizei Hamburg) 622,4: Nüßlein / Naſuch ſchlugen ſich ſehr gut, 
3. Lewandowſki (Bf. Berlin) 6:26,4. mußten aber mit 6:3, 6:1, 7:5 den Amerikanern 

Einer⸗Kajak: 1. Cämmerer (Aliterbrüder |den Sieq laffen. Im erſten Spiel des Tages 
Hamburg) 4:51,8; 2. Behnchen (Eimsbüttel) fertigten die Deutſchen PlaaEſtrabeau 6:0, 6:1 
4:52,56; 8. Webers (VfK. Köln). 6:0 ab. 

Zweier Kanadier: 1. Für us Bachmann ; Mei 
(Alſtereck Hamburg) 5:24, 4; 2. Holzenberg Derdau ; E der bleibt Box⸗Meiſter 5 
(Hanſeat Sbg) 5:28,4; 3. Sewandowſti Swintek Das großartige Programm ber Kölner Boy- 
(BR. Berlin) 5:32,8. ne Batte ieine aun enen 1 

Zweier⸗Kajak: 1. Wever Schneider (Vf. verfehlt, und ſo umlagerten am Sonnabend aben 
Köln) 4:26,6; 2. Horn / Haniſch (Voit SV. Berlin) 8161 als 10 000 Anne ER 8 10 a 
4:28: 3. Liebrecht Schorn (RG. Wiesdorf) 4:32,2. Pre: uftring im Müngersdorfer Stadion. De 

: ö 32,2. Hauptkampf des Abends war die deutſche 

Auf Grund der Leiſtungen in den Meiſter⸗ Wel : ; haft, die der 
t e eltergewichtsmeiſterſ ft, die de 
ſchaften hat der Kanu⸗Verband für die Europa- Dortmunder Guftan Eder gegen den Kölner 
Meiſterſchaften in Prag am 20. Auguſt folgende Joſef Beſſelmann mit Erfolg verteidigte. Im 
Boote gemeldet: Einer⸗Kaſak — Cämmerer Verlaufe der 5. Runde zog fidh auch der Titelver⸗ 
und Behnchen; Zweier⸗Kanadier — Fürus / teidiger, der kalt und ruhig auf eine k. o Chance 
Bachmann und außerdem Irl. Wenzel vom wartete, eine Verletzung am rechten Auge zu. 
Poſt SV. Frankfurt a. M., die den Einer⸗KajakInzwiſchen hatte fih Beſſelmanns Augenver- 
für Damen gewonnen hatte. letzung derart verſchlimmert, daß der Ringarzt 

8 in 150 am 105 0 den diet bia 
ungleich gewordenen Gefechtes veranlaßte. nter 

Oeſterreich Soer ? 1 y es 51115 f Guſtav Eder mit dem 

eſterreichs internationaler nrm annj Meiſtergürtel geſchmückt. 
Hider, der pom Pariſer Fußbal⸗Broffabß — IN 15 
Racing Elub de France berpflichtet wurde] Witt — Sabottke unentſchieden 
und auch einige Engagements bei Filmgeſell⸗ Im Mittelpunkt der wegen der großen Hitze 


ſchaften für Sportfilme hat, verließ in Beglei⸗ 5 3 Aro 
tung des Wiener Fußballſpielers Jordan, der aun ſchwach beſuchten Borkämpfe in Hamburg 


ebenfalls in Paris ſpielen wird, Wien. Da die ſtand die Halbſchwergewichtsausſcheidung zwiſchen 
Abreiſe urſprünglich auf nächſte Woche feſtgeſetzt Adolf Wikt, Kiel und Walter Sabottke, Ber⸗ 
war, wußten nur wenige davon. Aber noch aufjlin. Der Norddentſche war weit von ſeiner beſten 
dem Bahnſteig erkannten ihn einige, und bald Form entfernt, und auch Sabottke zeigte keine 
war er von einer rieſigen Menſchenmenge um⸗ Luſt zu großen Taten. Der Kampf endete nach 
geben, die ihn ſtü rat iſch feierte ` Ablauf der acht Runden ſchließlich unentſchieden. 


jedem Falle auf dem Wege über den Verbands- 
führer die Entſcheidung des Reichsſport⸗ 
führers einzuholen. 


ein Unentſchieden nach 90 Minuten Spielzeit her⸗ 
auskommen, wird ein neuer Kamp f angeſetzt, 
und zwar diesmal im Lande des Gegners. Da 
aber mit einem beiderſeitigen Sieg von Deut] ch⸗ 
land und Frankreich über Luxemburg zu 
rechnen iſt, ſoll das Spiel Deutſchland — Frank⸗ 
reich in Italien ſtattfinden. ; 


Fußball⸗Länderkampf 
Deutſchland — Schweiz 


Der 18. Fußball⸗Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz gelangt am 
19. November in Zürich zum Austrag. Zuletzt 
ſtanden fich die beiderſeitigen Ländermannſchaften 
am 6. März 1932 in Leipzig gegenüber. Die 
deutſche Mannſchaft holte in der Pleißeſtadt mit 
9:0 den elften Sieg gegen die Eidgenoſſen heraus. 
Zwei Spiele endeten unentſchieden. 


Beginn der Rhön⸗Segelflugwoche 

Bei ſchönſtem Wetter nahm die vom Deutes 
ſchen Luftſport⸗Verband veranſtaltete 
14. Rhön ihren Anfang. Bereits vom frühen 
Morgen an ſetzte der Zuſtrom der Maſſen be⸗ 


Unter ſtarker Beteiligung von Vereinen aus 
Hamburg, Berlin und Köln hatte der Deutſche 
Kanu⸗Verband auf der Rennſtrecke in lin⸗ 
Grünau feine Meiſterſchaften austragen men. 
Unter den Zuſchauern war Kaptlt. a. D. Jas ⸗ 
per als Führer des Waſſerſport⸗Verbandes. Die 
Rennen beſtätigten die Vorherrſchaft der 
Hamburger, die von vier Meiſterſchaften drei 
nach ey \ entführen konnten. Ein Titel fiel 
nach Köln. Die Ueberlegenheit der Ham⸗ 
burger wird auch dadurch bewieſen, daß ſie von 
den Nebenkonkurrenzen die Hälfte auf ihr Konto 
ringen konnten, dazu das Pokalſpiel. Die Ergeb⸗ 
nille: 


neue Fahne. Der Verbandsvorſitzende zeichnete 
die Begründer des Vereins und bewährte lang- 
jährige Führer mit der Verbandsehrennadel aus 
Es erhielt die goldene Nadel: der 1. Sportwart 
und Gauſchriftführer Alois Skwa ra, ferner die 
Vorſtandsmitglieder Franz Gowi n, Auguſt 
Sonnet und Emil Nowara. 

Feſtzug und Teilnehmer marſchierten nunmehr 
nach dem 50 Morgen großen Stoppelfeld am 
Waldrande, wo ſich unter der Leitung von 
Sportwart Skwara und Turn. und Sport- 
lehrer Janoſch ein reges ſportliches Leben 
und Treiben abwickelte. Auf 6 Schlagball⸗, 
4 Fauftball- und Trommelball⸗, 2 Fuß. und 
Handballfeldern ſtritten 36 Riegen um den Sieg 
und den Jubiläumspreis. 

Ergebniſſe: Dreikampf Männer: 1. 
Fasmarczyk, Friſch⸗Frei Hindenburg, 164 
Punkte. Dreikampf Jugend: Lepioch Hans, 
Friſch Frei Hindenburg, 115 Punkte. 10mal 
100-Meter-Stafette: 1. Friſch⸗Frei Hindenburg. 
Schlagball: Wi eido wa Schierakowitz 28:18, 
Oſtroppa-— Hindenburg Moeve“ 30:15, Bit- 
ſchi n. —Oſtroppa 30:27, Wieſchowa.—Rudnau 
57:5, Schierakowitz-Rudnaun 35:11, Bit- 
ſchin—Wieſchowa 27:23. Fauſtball: Klodnitz 
—Schierakowitz 65:61, Schierako mw i 6—Racho⸗ 
witz 66:52, Schierakowitz.—Tatiſchau 67:65; 
Schierakowitz—Rudzinitz 75:68. Handball: 
Wartburg II — Serſno 8:6, Wartburg II 
gegen Hindenburg „Moeve“ 4:3. Fußball: To it 
gegen Schwientoſchowitz 2:0. Trommelball: MESH. 
Gleiwitz—Peiskretſcham 75:53, Wartburg 
Gleiwiz—Klodnitz 78:64, Klodnitz—Shhie⸗ 
rakowitz 60:58. 


Evers Führer der Hockenſpieler 


Der Reichsſportführer hat den früheren 


auf der 965 Meter hohen Waſſerkuppe ein. Mit 
Auto, Motorrad oder auch zu Fuß zog man hin⸗ 
auf, um etwas von dem Fliegerleben zu erhaſchen. 
Obwohl nur wenig Wind herrſchte, gab es bei dem 


abgenommen und zugelaſſen hat, rechnet auf ins⸗ 


ſondere Beachtung findet der 57 Klg. ſchwere 


gruppe Darmſtadt. Auch Wolf Hirths Mar 
ſchine „Moazagotl“ mit einer Spann weite 
von 20 Meter und 20 Quadratmeter Segelfläche 


„Grunau Baby“ des MTV. Grunau, während 
Martha Mendel (Mainz) mit „Rhönadler“ 
ſtarten wird. 

Ueber den fliegeriſchen Teil des erſten Tages 
ift zu fagen, daß die thermiſchen Auf⸗ 
winde nicht genügend Kraft hatten um zu aus- 
gedehnten Flügen auszureichen. Dittmar auf 


„Darmſtadt“ nutzten die Hangwinde zu kürzeren. 
Uebungsflügen. Insgeſamt wurden etwa 15 Probe ⸗ 
Evers, Berlin, zum Führer der Fachſchaft 
Hockey innerhalb des Tennis- und Hockehverban⸗ 


des ernannt. zu machen. 


9 s 2 
15. April 1934 ſpielen. Sollte bei dieſen Spielen 


geſamt 50 Segelflieger. An Technik gibt es 
auf der Rhön eine ganze Menge zu ſehen. Be⸗ 


Leichtſegler „Windſpiel“ der akad. Flieger⸗ 


intereſſiert allgemein. Anna Reitſch fliegt 


„Condor“, Kenſche auf „Luftikus“ und Utech auf 


flüge ausgeführt, die die Aufgabe hatten, die Teil⸗ 
nehmer mit den Flugverhältniſſen mehr vertraut 


ſich alle 3 Japaner, Satoh, Nuoni und Stoh, g 


b 


geiſterter Fluganhänger nach dem Fliegerlager 


herrlichen Wetter ſchon lebhaften Betrieb. Ins⸗ 

geſamt ſind 62 Segelflugzeuge gemeldet 
(i. V. 82), von denen bisher 44 eingetroffen find. 
Die techniſche Kommiſſion, die diefe Maſchinen 


Ferencvaros Budapest 
in Oberschlesien 


Am Sonntag in Gleiwitz gegen eine 
Auswahlmannschaft 


Noch vor dem Gaſtſpiel der berühmten Fuß⸗ 
ballmannſchaft von Hungaria Budapeſt in Beuthen 
wird der ungariſche Fußballmeiſter Ferences 
baros Budapeſt unſere Provinz beſuchen. 
Die Ungarn werden gegen eine oberſchleſiſche 
Repräſentativpe antreten. Die Gäſte kom⸗ 
men mit ihren beſten Kräften, von denen die 
Mehrzahl ſchon öfter international geſpielt hat. 
Die Niederlage der Ferenevaros am letzten Sonn⸗ 
tag in Berlin gegen Hertha BSC. beſagt nicht 
viel, da die Magyaren von der langen Bahnfahrt 
ſtark mitgenommen waren. Oberſchleſien erwar⸗ 
tet die Fußballkünſtler in beſter Verfaſ⸗ 
fung. So hofft man, daß wieder einmal hervor⸗ 
ragende Spieltechnik gezeigt wird. Die oberſchle⸗ 
ſiſche Mannſchaft hat folgendes Ausſehen: 

Tormann: Plitzko (Deichſel Hindenburg). 

Verteidigung: Pawlik, Krolik (VfB. 
Gleiwitz. S 

Läufer: Przybilla (09), Hylla (VL. 
Gleiwitz), Drzysga (Preußen). 

Stürmer: Wilozek, Lachmann (Bor: 
wärts Raſenſport), Dankert 
borze), Kaſchny (Miechowitz), Wratzlawek 
09). 

Erſatz: Bonk (Preußen Zaborze), Moget 
(09), Juretzki (VfB.) ; ; 

Auffallend ift es, daß in der Mannſchaft nur 
zwei Spieler des Südoſtdeutſchen Meiſters 
Beuthen 09 mitwirken. Dies iſt allerdings darauf 
zurückzuführen, daß der größte Teil der 09- 
Spieler durch Verletzungen zur Zeit ſpiel⸗ 
unfähig iſt. Hoffen wir, daß ſich dieſe ober⸗ 
ſchleſiſche Vertretung gegen die Ungarn tapfer 
ſchlägt. 

* 

Im Kreis Beuthen ernannte der Kreisführer 
Schluckwerder zu ſeinem Stellvertreter und 
zum Kaſſenwart Stebel. Ferner beſtimmte er 
zum Sportwart Reſpondek, Fachmitarbeiter 
Lubos, Obmann für Schiedsrichterangelegen⸗ 
heiten Wienczek, Jugendwart L. Joſch, 
Wehr⸗ und Geländeſportleiter H. Joſch. Die 
endgültige Beſtätigung der ernannten 
en wird durch den Bezirksführer er» 

olgen. 


—„Fortunaſtraße“ in Düſſeldorf 

Eine ganz beſondere Ehrung iſt dem Deutſchen 
Fußballmeiſter Fortuna Düſſeldorf zuteil ge- 
worden. Bei der erſt jetzt ſtattgefundenen 
Meiſterſchaftsfeier überreichte Ober⸗ 
bürgermeifter Dr Wagenführ im Namen der 
Stadtverwaltung eine wertvolle Bronzefigur, den 
„Blitze⸗Schleuderer“ des Rheinſtadions darſtellend, 
und machte außerdem die Mitteilung, daß die in 
der Nähe der Fortuna⸗Sportplätze gelegene Au⸗ 
Straße in „Fortunaſtraße“ 
worden ſei. 


Metze gewinnt den Großen Preis von Berlin 


Das klaſſiſche Stundenrennen um den Großen 


Preis von Berlin, das im Mittelpunkt 
der von etwa 4000 Zuſchauern beſuchten Rab- 
rennen auf der Berliner Olympiabahn ſtand, 
nahm einen überaus ſpannenden Verlauf. Im 
Anfang des Rennen hatte es ſpannende Poſitions⸗ 
kämpfe zwiſchen Metze, Möller und dem 
franzöſiſchen Meiſter Tacquehay gegeben, der 
ſchließlich den dritten Platz beſetzte. In dem von 
den Nachwuchsfahrern beſtrittenen Kleinen 
Preis von Berlin war erwartungsgemäß Rudolf 
Wolke ſeinen Gegnern an Routine überlegen, 
er gewann beide Läufe über 20 und 30 Kilometer. 
Die Berliner Gaumeiſterſchaften der Amateure 
fahren Marklewitz über 1 und Hoffmann, 
dem ein Ausreißverſuch gelungen war, über 
10 Kilometer ſiegreich. 


(Preußen Za⸗ K 


—— ———— ͤ uRüü 11113333 


umbenannt 


Kreuzburger Leichtathleten in Breslau 
erfolgreich 


An dem Werbeſportfeſt der Breslauer Leicht⸗ 
athleten nahmen auch der bekannte Kreuzburger 
Leichtathlet Lechner von der Sportvereinigung 
1911 ſowie einige Jugendliche des gleichen Vereins 
teil. Die Oberſchleſier erfüllten in 


ten trotz ſchwerſter Konkurrenz ſchöne Erfolge. 
Im 110-Meter⸗Hürdenlauf kam Lechner hinter 
dem in der ſüdoſtdeutſchen Rekordzeit von 16,1 Sek. 
ſiegenden Matzke vom VfB. Breslau mit 16,4 
Sekunden an zweiter Stelle ein. Die Zeit Lech 
ners kommt ebenfalls der oberſchleſiſchen Be ſt ⸗ 
leiſtung im 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen gleich 
und bedeutet gleichzeitig eine diesjährige oberſchle⸗ 
ſiſche Jahresbeſtleiſtung. Lechner ge⸗ 
wann ſchließlich noch den 100-Meter⸗Lauf der 
Klaſſe II in 11,7 Sekunden vor dem Breslauer 
Poliziſten Glatzer, für den die gleiche Zeit genom- 
men wurde, ſowie das Weitſpringen mit 6,06 Me⸗ 
ter. Ebenſo erfolgreich waren auch die Jugend- 
lichen aus Kreuzburg. Lewioda gewann den 
300-Meter⸗Lauf in 38,7 Sek. vor ſeinem Qlub- 
kameraden Hornig II. Auch im Weitſpringen 
gab es den Sieg eines Kreuzburgers. Wottke 
ſprang 5,88 Meter weit und verwies damit den 
Breslauer Förſter (DSE.) mit 5,86 knapp auf 
den zweiten Platz. Lewioda wurde ſchließlich noch 
zweiter im Speerwerfen mit einer Leiſtung von 
43,68 Meter. Der 100⸗Meter⸗Lauf der B. Jugend 
wurde ebenfalls von dem Kreuzburger Hor- 
nig M in 12,4 Sek. gewonnen, und im Kugel- 
ſtoßen der gleichen Klaſſe belegte Gawantke, 
reuzburg, mit 9,55 Meter den zweiten Platz. 
Den größten Erfolg erzielten die Kreuzburger 
jedoch in der Amal 100⸗Meter⸗Staffel, wo fie in 
49,1 Sek. ganz überlegen die Mannſchaft des 
VfB. Breslau, die nur 51,3 Sek. ſchaffte, auf den 
zweiten Platz verwies. 


Schleſiens Sprintermeiſter Mü th ſchwer 
verunglückt 


Der ehemalige Südoſtdeutſche Sprintermei⸗ 
fter Mith (DSC) it auf dem Heimwege vom 
Werbeſportfeſt des SC. Schleſien Breslau 
ſchwer verunglückt, Ecke Ohlauer Stadt- 
graben und Feldſtraße kam er beim Ausweichen 


eines Radfahrers mit feiner: Triumph⸗Maſchine 


derart ſchwer zu Fall, daß er mit ſchweren 
Schädelverletzungen in die Maxklinik 
übergeführt werden mußte. 


Die Streckenführung im Deutſchland⸗Flug 


Der vom Deutſchen Luftſport⸗Verband für die 
geit vom 24.—27. Auguſt ausgeſchriebene 

eutſchland⸗Flug 1933 bringt als Haupt- 
prüfung den ſich über drei Tage erſtreckenden 
Streckenflug, den die 150 zugelaſſenen Bewerber 
in drei Gruppen vom 25.—27. Auguſt zu beſtrei ⸗ 
ten haben. Die Gruppeneinteilung für die 
Streckenflüge erfolgt auf Grund der Ergebniſſe 
einer Höchſtgeſchwindigkeitsprüfung, 
die am 24. Auguſt in Form eines Vorgabe 
renwens vorgenommen wird. Die Strecken⸗ 
führung iſt ſo gelegt worden, daß von den Teil⸗ 
nehmern der Gruppe A eine durchſchnittliche 
Tagesleiſtung von 838,3 Kilometer, von der 
Gruppe B eine ſolche von 1094,3 Kilometer und 
von der Gruppe C eine ſolche von 1349,8 Kilo⸗ 
meter verlangt wird. Die an den drei Tagen 
zurückzulegenden Geſamtſtrecken belaufen ſich auf 
2525 Kilometer für die Gruppe A, auf 3282,8 Kir 
lometer für die Gruppe B und 4049,5 Kilometer 
für die Gruppe C. 


Die Hamburger Monatshefte für auswärtige Politik, 
die Profeſſor Dr. A. Mendelsſohn⸗ Bartholdy 
unter dem Titel „Europäiſche Geſpräche“ im 
11. Jahrg. herausgibt, brachten im März⸗April⸗Heft die 
große Rede des engliſchen Primierminiſters MacDonald 
über „Abrüſtung und Viermächtepakt“ ſowie eine auf⸗ 
ſchlußreiche Darſtellung der Bedeutung Ungarns in der 
Oſt⸗Weſt⸗Spannung. Das Mai⸗Juni⸗Heft behandelt das 
italieniſch⸗franzöſiſche Spiel um die Vormacht in Süd- 
und Südoſt⸗Europa; bringt ferner einen Geſamtbericht 
über die Verhandlungen des Volta⸗Kongreſſes in Rom 
und den Wortlaut des Viermächtepaktes nebſt 
der großen Rede Muſſolinis vor dem Senat über die 
Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker. Umfaſſend 


wie immer die Bibliographie zur auswärtigen 
Politik (Verlag Dr. Walther⸗Rothſchild, Berlin⸗Grune⸗ 
wald, Einzelheft 3 Mark). 


Die Auto-Ausflüge und Unfall- Pro 


Aundfunk⸗Korruption auch in Breslau 


zesse des Intendanten Bischoff 


(Eigener Bericht) 


f erfreulicher 
die in ſie geſetzten Erwartungen und erziel« 


Breslau, 8. Auguſt. 

In der Geſellſchafterverſammlung der Schle⸗ 
ſiſchen Funkſtunde AG. mit dem Vertreter 
der Reichsrundfunkgeſellſchaft, Juſtitiar Dr. 
Schenkel, Berlin, und mit dem Vertreter des 
Preußiſchen Staates, Staatskommiſſar Regie⸗ 
rungsrat Waehner, wurde dem bisherigen Ge- 
ſchäftsführer Dr Hadert und dem früheren 
Intendanten Biſchoff keine Entlaſtung 
erteilt. Zu der Kündigung der beiden frühe- 
ren Rundfunkleiter in Breslau erteilte die Ber- 
ſammlung die Zuſtimmung. In der Ausſprache 
wurde bemängelt, daß beide Geſchäftsführer es 
trotz ihrer Entlaſſung nicht für nötig gefunden 
hatten, der Verſammlung einen Geſchäfts⸗ 
bericht vorzulegen. Die bisherige Leitung der 
Schleſiſchen Funkſtunde wurde kritiſch beleuchtet, 
da man feſtgeſtellt hatte, daß Intendant Biſchoff 
neben den ihm zuſtehenden Tagesſpeſen noch 
Speſen machte und ſie ſich unter dem Titel 


aus dieſem Konto den Kauf von Theater- 
karten Darüber hinaus hat der Intendant 
Biſchoff den Dienſtwagen oft zu Privat- 
fahrten benutzt. Wievielmal er das getan hat, 
kann nicht genau feſtgeſtellt werden, da vollſtän⸗ 
dige Aufzeichnungen fehlen. Intendant Biſchoff 
hat aber gelegentlich den Wagen ſelbſt geſteuert 
und dabei das Unglück gehabt, Fußgänger anzu⸗ 
fahren. Hieraus ergaben ſich Prozeſſe. An An⸗ 
waltskoſten wurden dafür allein aus Mitteln der 
Funkſtunde 700 Mark bezahlt. Dieſe Belege 
trugen den ausdrücklichen Billigungsvermerk des 
bisherigen Rundfunkgewaltigen Dr Magnus. 

Die in der Geſellſchafterverſammlung zur 
Sprache gekommenen Mißſtände in der früheren 
Verwaltung der Schleſiſchen Funkſtunde waren 
ein Beweis dafür, daß die Entlaſſung von 
Biſchoff und Dr Hadert zu Recht erfolgt iſt. 


Is bien S auszahlen ließ. U. a. Beitritt er 


Zuſammenarbeit der Treuhänder 


mit den Han 


delskammern 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Nachdem den Treu⸗ 
händern der Arbeit in Preußen die 
Polizeibehörden und Schlichtungsausſchüſſe zur 
Verfügung geſtellt ſind, legt der Miniſter für 
Wirtſchaft und Arbeit Wert darauf, daß die 
Treuhänder auch in eine nähere Verbindung 
zu den Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern und ihren Zweckverbänden treten. Der 
Miniſter erſucht daher die Treuhänder, alsbald 
die Fühlung mit biefen Körper⸗ 


ſchaften aufzunehmen und, ſoweit es 
die Bedürfniſſe erfordern, zu den Sitzungen der 
Kammern Vertreter zu entſenden. Ebenfalls 
bittet er, die genannten Körperſchaften bei den 
Maßnahmen der Treuhänder nach Möglichkeit zu 
beteiligen. Falls ein Bedürfnis der un; 
mittelbaren Zuſam menarbeit auch 
mit den Handwerkskammern beſtehen 
ſollte, bittet er, die nötigen Unterhandlungen 
aufzunehmen. 


Die Anwendung des Berufsbenmten- 
geſetzes auf Studienreferendare 


Der Preußiſche Kultusminiſter hat eine An⸗ 
weifung über die Durchführung des. Berufs 
bieamtengefetzes bei den Studien ⸗ 
referendaren und Kandidaten des 
höheren Lehramtes erlaſſen. Bezüglich 
der politiſchen Beſtimmungen ſoll, ſo⸗ 
fern es ſich nicht um leitende Beamte handelt, 
nicht engherzig verfahren werden. Je ge⸗ 
drückter die wirtſchaftliche Lage eines Beamten 
geweſen iſt oder je jünger er war, um ſo 
mehr liege bei ihm, wenn er ſich vorüber ⸗ 
gehend gegen die nationale Erhebung betä⸗ 
tigt habe, die Möglichkeit vor, daß äußere 
Einflüſſe ihn zu dieſem Verhalten beſtimmt 
haben und daß er nach Beſeitigung dieſer Ein⸗ 
flüſſe dem nationalen Staat in Treue 
dienen werde. Die Oberpräſidenten werden 
erſucht, ſofort zu prüfen, auf welche Refe⸗ 
rendare die Vorausſetzungen des Beamtengeſetzes 
zutreffen. 

Alle Referendare 117 eine dienſtliche Ver⸗ 
ſicherung über ihre ariſche Ahkunft abgeben. 
Bis zum 20. Auguſt fol dem Miniſter ein Ver ⸗ 
zeichnis aller für die Entlaſſung in Betracht 
kommenden Referendare vorgelegt werden. Re⸗ 
ferendare, die wegen ihrer nichtariſchen Abſtam⸗ 
mung zu entlaſſen ſind und ſich bereits zur 
Pädagogiſchen Prüfung im Herbſt ge⸗ 
meldet haben, können dieſe Prüfung noch 


beenden und werden nach Ablegung der Pri- 
fung zum 1. Oktober entlaſſen. Kandidaten 
nichtariſcher Abſtammung werden in Zukunft 
nicht mehr zum Vorbereitungs⸗ 
dienſt in Preußen zugelaſſen. Sofern 
ſie ſich bereits vor dem 1. Auguſt zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung gemeldet haben, können ſie dieſe 
noch beenden. Auch auf die ein ſtweilig an ⸗ 
geſtellten Lehrer und Schulamtsbewerber 
werden die Beſtimmungen des Berufsbeamten⸗ 
geſetzes angewendet. 
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Die Reichsregierung hat sich mit besonderer 
Tatkraft der Fragen der Kraftverkehrswirt- 
schaft angenommen. Die frühere Methode, das 
Kraftfahrzeug als Privileg einiger Bevorzugter 
anzusehen, ist erfreulicherweise endgültig be- 
seitigt, und die Fortschritte der Technik auf 
dem Gebiete des Kraftfahrzeugs sollen dem 
ganzen Volke zugute kommen. Dieser aner- 
kennenswerte Wille der Regierung wird aber 
nur dann zu einem wirklichen Erfolge führen, 
wenn restlos alle Hindernisse beseitigt werden, 
die einer zeitgemäßen Entwicklung des Auto- 
verkehrs noch im Wege stehen. Hierzu gehört 
insbesondere die Umwandlung der ungerechten 
Pauschalbesteuerung in eine gerechte Benzin- 
steuer. 

Zunächst ist nur, bei fabrikneuen Wa- 
gen, die erstmalig nach dem 1. 4. d. J. in Be- 
trieb genommen wurden, die Pauschal- 
steuer aufgehoben worden. Diese Maß- 
nahme sollte vor allem einen Anreiz zum Kauf 
neuer Wagen bieten und damit der Automobil- 
industrie in stärkerem Maße neue Aufträge zu- 
führen, In der Tat hat diese Maßnahme sich 
in den letzten Wochen und Monaten erfolg- 
reich bewährt, denn die Berichte der Industrie 
lassen eine erhebliche Auftragsvermehrung er- 
kennen, die bei einigen Werken sogar zur vol- 
len Ausnutzung der Betriebskapazität geführt 
hat. Ob die hinsichtlich der sog. Altwagen 
getroffene Regelung der Steuerablösung aller- 
dings in gleicher Weise erfolgreich sein wird, 
muß dahingestellt bleiben. Die sich nach dem 
jeweiligen Alter eines Wagens staffelnden Ab- 
lösungssätze, die z. B. in der niedrigsten Stufe, 
d. h. bei Wagen mit mehr als dreijähriger Be- 
triebszeit, die eineinhalbfache Jahressteuer be- 
tragen und bis zum dreifachen Jahresbetrag an- 
steigen, werden vielerseits als zu hoch be- 
zeichnet. Es kommt hinzu, daß die- Ablösung 
bis zum 1. Oktober d. J. vorgenommen sein 
muß. Praktisch bedeutet dies, daß für einen 
mittleren Wagen mit 300 Mark Jahressteuer je 
nach der Betriebszeit ein Ablösungsbetrag von 
50 bis 900 Mark gezahlt werden muß; also eine 
Summe, die bei der wirtschaftlichen Lage von 
sehr vielen nicht aufgebracht werden kann und 
sogar vielfach den heute erzielbaren Verkaufs- 
preis der Wagen tibersteigt. Daher ist schließ- 
lich auch der Anreiz zur Ablösung, ähnlich 
wie seiner Zeit bei der Hauszinssteuer, zu 
gering. Die Folge davon iet, daß auch die Alt- 
händler in den meisten Fällen auf den bei der 
Neuanschaffung von Wagen in Zahlung genom- 
menen Altwagen sitzenbleiben. Das völlige Dar- 
niederliegen des Altwagenmarktes bedeutet nicht 
zuletzt auch eine schwere Schädigung des ge- 
samten, häufig auch in seinem Umfang und 
seiner Bedeutung unterschätzten Repara b u r- 
gewerbes. Hier liegen umfangreiche Mög- 
Tiehkeiten für eine Belebung des Arbeitsmark- 
tes, ganz abgesehen von dem Schaden, 
durch die Nichtausnutzung des bedeutungsvollen 
Maschinenparkes der Reparaturbetriebe der 
Volkswirtschaft zugefügt wird. Es werden also 
andere Wege eingeschlagen werden müssen. 

Es bedarf keiner Erörterung, daß der Staat 
heute nicht ohne weiteres auf die 160 bis 170 
Millionen RM., die die Automobilsteuer der Alt- 
wagen noch einbringt, verzichten kann. Aber 
nicht darum handelt es sich. Es kommt viel- 
mehr darauf an, eine Regelung zu finden, die 
dem Staat die notwendigen Mittel zur 


Unterhaltung des. Straßennetzes 


gibt und dem Kraftfahrer die Haltung seines 
Wagens erleichtert und ermöglicht, Eine solche 
Regelung ist durch die Umwandlung der 
Pauschalsteuer in eine Benzinsteuer mög- 
lich. Der Vorschlag zur Einführung einer 
Benzinsteuer, wie sie seit Jahren in Amerika be- 
steht, ist keineswegs neu. Die früheren Re- 
gierungen haben sich aus fiskalischen Gründen 
immer dagegen gewehrt und als ablehnende Be- 
gründung angeführt, daß die Einführung der 
Benzinsteuer eine zu umfangreiche und zum 
Teil sogar nicht durchführbare Kontrolle er- 
fordere. Tatsächlieh ist aber durch hohe Zölle, 
den Spritbeimischungszwang und die Ausgleichs- 
abgabe bereits eine „Benzinsteuer“ eingeführt 
worden, die dem Staat neben den 160 Millionen 
Pauschalsteuer noch weitere 350 Millionen ein- 
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Recht still 


Berlin, 8. August. Entgegen der besseren 
Stimmung des Vormittagsverkehrs lagen daher 
die ersten offiziellen Börsennotierungen wieder 
etwas gedrückt. Die Rückgänge hielten sich 
aber in bescheidenen Grenzen und gingen ledig- 
lich mit einigen Aktien bei Dessauer Gas, Oren- 
stein, Schubert & Salzer, Schultheiß und Laura- 
hütte über 1% Prozent hinaus, Rhein. Brau- 
kohlen setzten ihre Erholung um 4% Prozent 
fort. Für Stahlobligationen Kaufinteresse. Im 
Verlaufe konnten Stahlbonds % Prozent gewin- 
nen. Festverzinsliche Werte hatten etwas leb- 
haftere Umsatztätigkeit aufzuweisen. Altbesitz- 
anleihe besonders im Verlaufe gefragt, auch 
Reichsschuldbuchforderungen konnten bei klei- 
nen Kauforders etwa 1 Prozent gewinnen, Pfand- 
briefe freundlicher. Reichsbahnvorzugsaktien 
% Prozent niedriger. Geldmarkt unverän- 
dert leicht. Der Satz für Tagesgeld lag ziem- 
lich einheitlich bei 4% Prozent, für erste Auf- 
gaben 44 rPozent, Von Ausländern neig- 
ten‘ Rumänen zur Schwäche, die 4%prozentigen 
erschienen mit Minus-Minus-Zeichen und ver- 
loren / Prozent, Lissaboner Stadtanleihe lagen 
besonders schwach, und verloren 274 Mark. 


pauschalsteuer oder Benzinsteuer? 


Von Dipl.-Ing. C-H. Schwennicke 
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Strecke unterhalb Crossen werden hoffent- | Rozgenti/lzkgJuli 140—142 i n 9,30—9,40 Sauen: g 28—30. \ 

lich in den nächsten Tagen behoben werden,] Märk) i tennt 15605) ne 00 

machdem im Iser- und Riesengebirge am 2. und ehr e b Produktenbör 

© 4 9 Gerste Braugersls — Tendenz: ruhig s osener Produktenborse 

3. August außerordentlich starke Nieder-] Wintergerste 2-zeil. 116-154 | Viktoriaerbsen 24.00 areren aE Bla een 3 ' 

schläge zu verzeichnen waren, so daß Bober] <- » an &zeil:135-138 | KI. Speiseerbsen 880 Posen, 8. August. Roggen Tr. 325 To. 15,50, 

und Lausitzer Neige größere Wassermengen Tendenz zig Mieten 1350—1800] Tr. 30 To. 15,40, Tr. 30 To. 15,30, Roggen O. 

herunterbringen. Rae 134-140 |Leinkuchen 1450—1470 | 15—15,50, Weizen neuer 31—21,50, Hafer 11.50 — 
= 4 Trockenschnitzel 8,50—8,70 | 12.00, Gerste 61-691 1550—16, Gerste 643— 
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RWE. eine Steigerung der Dividende auf 8 Pro- 
zent zu erwarten wäre, Erst wenn die RWI. - 
Dividende einen Satz von 8 Prozent überschrei- 
ten würde, käme für Rhein, Braunkohle eine 
über 12 Prozent hinausgehende. Dividende in 
Frage, Interessant ist, daß die Börse nach der 
Transaktion Harpener niedriger bewer- 
tete, offenbar davon ausgehend, daß — wieder 
unter Zugrundelegung der RWE. Dividende — 
für Harpener eine geringe Kurskorrektur nach 
unten angebracht erschiene, Diese Auffassung 
der Börse erscheint gänzlich abwegig, da 
sie die inneren Werte von Harpener außer acht 
läßt, daß die Gesellschaft auf dem besten Wege 
ist, die Dividendenzahlungen wieder aufnehmen 
zu können. Vielleicht werden gerade Harpener 
in absehbarer Zeit stärker in den Vordergrund 
rücken, da die Gruppe Flick bald einer Ver- 
wertung ihres Harpener-Besitzes nähertreten 
dürfte. 3 


‚Jahres-Durchschnlftsfühne gegen 
 Konjunkturschwankungen 


Die Bayerischen Stiekstoffwerke 
AG. haben auf ihrem Werk in Piesteritz mit 
ihrer Belegschaft ein Abkommen getroffen, das 
die Belegschaft gegen die Nachteile von Kon- 
junktur- ‚und Saisonschwankungen schützen. soll. 
In dem Werk wird die Arbeit eo eingeteilt, daß 
daß nicht im Wochendurchschnitt, sondern im 
Jahresdurehs:chnitt’ jeder Arbeiter die 
40-Stunden-W.o.che durchführt und ‚aut 
dieser Grundlage seinen. Arbeitsplatz gesichert 
erhält, Jeder Arbeiter bekommt ohne Rücksicht 
auf seine Anwesenheit im Werk wöchentlich 
einen bestimmten -Wochenvorschuß, wäh- 
rend das Einkommen monatlich genau abge- 
rechnet wird. Kann er in flauen Zeiten weni- 
ger. arbeiten, als dem Jahresdurchschnitt ent- 
spricht, so streckt ihm das Werk zur Aufrecht- 
erhaltung des Existenzminimums das notwendige 
Einkommen vor. Die Vorschüsse werden 
dann duch den Ueberschuß guter Arbeitsmonate 
allmählich wieder abgedeckt, jedoch so, daß dem 
Arbeiter vorsorglich keine Beträge einbehalten 
werden. j 


Rhein. Braunkohle-Harpen- 
Transaktion 


Die Abstoßung der im Besitz von Rhein. 
Braunkohle befindlichen 36,4 Mill, Harpener- 
Aktien gegen 8% Mill. Roddergrube- 
Aktien: bedeutet für Rhein. Braunkohle, 
daß die Gesellschaft sich wieder auf ihr eigent- 
liches Arbeits- und Interessengebiet: Braun- 
kohlenbergbau, Brikettherstellung und Elektrizi- 
tätserzeugung zurückzieht. Diese Konzentration 
darf an sich als günstig angesehen werden. Rein 
ertragsmäßig wird sich Rhein. Braunkohle durch 
den Tausch der Harpener in Roddergrube- 
Aktien besser als bisher stehen. Zwar besteht 
bei Harpener die Aussicht auf Wiedererlangung 
einer Rendite, doch liegt auf der Hand, daß 
Rhein. Braunkohle mit Roddergrube-Aktien bes- 
ser gestellt ist, da für diese seitens des RWE. 
der dreifache Satz der jeweiligen RWE.-Divi- 
dende, mindestens aber 24 Prozent Dividende 
jährlich garantiert werden. Da Rhein. Braun- 
kohle für ihre Roddergrube-Aktien künftig die 
Garantie der doppelten Dividende 
haben, die den sonstigen Rhein, Braunkohle- 
Aktionären für ihre Aktien zusteht. so ist zwei- 
fellos. für die freien Rhein. Braunkohlen-Aktio- 
näre die Sicherheit der Dividenden- 
garantie stark erhöht. Rhein. ‚Braunkohlen- 
Aktien haben gewissermaßen festverzinslichen 
Charakter erhalten, und darüber hinaus bedeu- 
tet der Garantievertrag Rhein. Braunkohlen- 
Roddergrube eine Stärkung der Rhein, Braun- 
kohlenaktien in bezug auf Substanz und Er- 
trag. Eine solche Auffassung drückt sich auch 
in der Steigerung aus, die Rhein. Braun- 
kohlen-Aktien an der Börse durchsetzen konn- 
ten. Es spielt bei dieser Avance aber auch die 
Ueberlegung mit, daß RWE.-Aktien bei einer 
Dividende von nur 5 Prozent etwa 88 Prozent 
notieren, daß also dem RWIE.-Kurs gegenüber 
Rhein. Braunkohlen mit einer Dividende von 
12 Prozent als zurüek geblieben ange- 
sehen werden können. Geht man wiederum 
von der RWE.- Dividende und dem Kursstand 
von RWIE. aus, dann würde sich für die Rodder- 
grube-Aktien ergeben, daß diese augenblicklich 
börsenmäßig überwertet sind. s 

Es sei noch darauf verwiesen, daß das 
RWE. zwar den Rhein. Braunkohlen-Aktionären 
das 1 fache der RWE.-Dividende, mindestens 
aber 12 Prozent garantiert, daß ‚hieraus aber Berlin, 8. August. Kupfer 49,75 B., 49,25. G., 
nicht etwa geschlossen werden darf, daß bei dem Blei 17,5 B., 16.5 G., Zink 23,5 B., 28 G. 
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bringt. Die Möglichkeit der praktischen Durch- 
führung ist also erwiesen und die Umwandlung 
der Pauschalsteuer ist im wesentlichen nur ein 
einfaches Rechenexempel, wobei die Frage der 
Rntlastung des Kraftverkehrs zunächst noch gar 
nicht einmal berührt werden soll, ; 

Was bedeutet die Umwandlung für den 
Kraftfahrer? Sie bedeutet zunächst, daß 
derjenige, der viel fährt, auch mehr an Steuern 
zu zahlen hat als derjenige, der wenig fährt, 
was dem Sinn der Automobilsteuer durchaus 
Es bedeutet aber weiter und 
dies ist das Entscheidende, daß für viele Volks- 
genossen durch den Fortfall .der Pauschalsteuer 
die fixen Kosten bei der Autohaltung sich 
erheblich, herabmindern und die Be- 
triebskosten wesentlich elastischer werden. Die 
Massenabmeldungen von Kraftwagen in den 
Wintermonaten, die einen erheblichen. Steuer- 
ausfall und hohe Verwaltungskosten mit sich 
bringen, werden dann fortfallen, weil der Wagen, 
wenn er nicht benützt wird, ja „auch nichts 
kostet“. Darüber hinaus wird ein sonst still- 
gelegter Wagen aber auch häufiger benutzt 
werden, wenn nur die laufenden Betriebskosten 
zu bezahlen sind. Und nicht zuletzt wird für 
manchen Volksgenossen der Anreiz gegeben, sich 
einen gebrauchten "Wagen anzuschaffen, von 
denen heute sehr viele in Garagen verstauben 
und verrosten. 

Alles in allem. bringt die Benzinsteuer nicht 
nur eine gerechtere Verteilung der Lasten, son- 
dern zweifellos auch eine stärkere Belebung 
des Kraftverkehrs und damit auch Erhöhung 
des Steueraufkommens mit sich. Es ist eine 
alte Weisheit, daß der Mensch lieber jeden Tag 
zehn Groschen als am Monatsersten regelmäßig 
30 Mark. ausgibt. Bei den staatlichen Stellen 
scheint auch weitgehendes Verständnis für diese 
Regelung vorhanden zu sein, 


Trotz der Niederschläge niedriges 
Oderwasser 


Der Wasserstand der Oder bei Ratibor hat 
in der abgelaufenen Woche ziemlich gleich- 
bleibend um 120 em geschwankt. Wenn es 
trotzdem nieht möglich war, die Tauchtiefe 
unterhalb Breslau von 0,98 m heraufzusetzen, so 
liegt dies daran, daß infolge ‚außerordentlich 


; Berlin, 8. August, Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 57,75. 


Schweine langsam. 


der langsam, Kälber ruhig, 
Preise: Bullen: 


Berliner Produktenbörse i 
200 Ueberstand: 3 Rinder. 


Tendenz: ruhig 
Weizenmehl lülig 221,—261], | Früh. Speisekartoffeln 
Tendenz : ruhig f gelbe 


Breslauer Produktenbörse 


Durch Ransern fand. folgende. Bewegung 
statt Zu Berg 59 beladene, 85 leere. Kähne, zu 
Tal 120 beladene und zwei leere Kähne. Ueber 
den Umschlag zu Tal in den oberen Häfen lie- 


662 14.50-15.50, Wintergerste 13:50—14, Roggen. 
mehl 65% 3,50-—25,75, Roggenkleie 8,50—9,00; 
Weizenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—12, ` 
Raps 32—38, Rübsen 42—43, blaue Lupinen 7,50 


8. August 1933. 
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Š Q 85 i ` Valuten-Freiverkehr 


die wenigen guten Stücke gefragt waren, Lang- 
samer gestaltete sich das Geschäft in Kälbern 
und Schweinen. Bei letzteren waren vorwiegend 
Fleischschweine aufgetrieben, während ausge- 
sprochene Speekschweine fast ganz fehlten. — 
Auftrieb: Rinder 157, davon Ochsen 2, Bul- 
len 40, Kühe 98, Färsen 14, Fresser 3, Kälber 
170, Schafe 4, Schweine 674. Verlauf: Rin- 


Breslau, 8. August. Brotgetreide neuer Ernte 
I um % Mark schwächer, auch für Hafer und 
fintergersten waren die gestrigen Preise nicht 
voll zu erzielen, während Braugerste stetig blieb. 
Am Futtermittelmarkt war die Lage nach wie 
vor unverändert geschäftslos. Forderungen sind 
zwar etwas nachgebend, doch kamen Abschlüsse 
kaum zustande, 


Berlin, den 8. August. Polnische Noten: Warschau 
46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,0 — 47,10, 


Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty — N 


Steuerg utschein- Notierungen 
Berlin, den 8. August 
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